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KläulttderWaag/

Die erste TnMtät des Zw
chen82NAuini5.

Unter der Waag seynd diese Kräuter/
ein jedes in seinem Grad.

Der erste Grad.
^le Maßlieben Geschlechter/welche
!siebnerley seynd/diealle miteinander in
.einer Kandel Wein unnd zwo Kandel
l Wasser ge/öttm/ gar wol/ darnach ge«

fioffen/undauffgelegt/reimgendieSchaden/mache«
sie sauber/ brmgen si« zu der Heylung/und zeugen gar
gut Fleisch/ machen allen Schleim und Unsauberkcit
heraus. Ist ein treffliche Artzney in den Schaden /
welckev<5n derRose kommen/oder dem Blut. Uno
ist allhie auch zu wlssen/ daß diese Kramer Mangel an
der Maeeri haben/ der Waage /was unter der Waa<
gestehet/aber überflüssigen Geist. Auch sollmanwis-
sen/daß die eme Randel Wein/ zu zweyen Kandel
Wasserdiese Malen der Kräuter starckl/ unnd voll-
kommen macht in ihrem Grad. Auch muß man wis¬
sen/daß zu einer Handvoll dieserKräuler/ fieseynwie
sie wollen/anderthalb Kandel vollgehö«.

Maßlieben scheiden das Böse von dem Guten mit
ihrer hochlringender«eichender Subfiantz und Na¬

tur/



VesetfimGeavs. z
mr/ leschen auch trefflich biß in den andern Grad/Hel¬
len mächtig/ werden LcllK genant auff tatein.

Hiehergehör« au^ Bocksbart / aller beyder Ge¬
schlechter/ ist in lleichemGrad / aber «washitziger in
der Substanzoarumb man «hm eine Külungzusetzen
muß/ so mackt eshefftigHallt/ die son/fen nicht gerne
wächst/ als da seyn Eyerttar/Flchtensa/ft/ von den
Ml speln/ oder Eichenlaub im April abgebrochen/ und
wasdergleichenmehr/ linde« Mich gar hoch/ thue
alledie vorige Dinge/allein ohne Zusatz kalterDing/
wie gesagt ist/ machetsdcn Schaden geil und flüssig,
dann es ist eine Süsslgkcit m ihm / und eine Weiche
im Angriff/ soll cnllißirt werden im Krebs / zu der
Nackt/ so die Sonne umergangen ist/ hat alle Tu-
gend/wie vorgesagt ist

Hieher gehörenauchdieedlenSchlüsselblumen mit
allen seinen Geschlechtern/sie seyn wie sie wollen/pn»
mu>2 vcri5 genant. Diß Kraullein mit den Blu>
menundWurtzelmußcolli^irtwerden/deFMoraens
vor Auffgang der Sonnen im April / und so ?s seyn
tan/ daß Sonn und Mond im Stier seyn/ und „n
Schattengetrucknct/undzuderNothbehalten. Diß
Kraut ist feucht und warm/ im ersten Gradvollkom«
men/ hat aber einOlilät in sich/ welcke ihme eme Har-
ligkeitoderRöschegiebet/welches eineHitzbedeutet/
und solche Rösche zeucht hefflig aus/ so v/elHitzin
Schaden wäre/ aber es macht den Schaden geil/ dar-
umbmanihmmuß zusetzen MMebenhalbund halb/
so thut esalleswasdie andern thun/ist trefflich in der
iöschungUlldHeylung/zeichtgeschwind/durchlrin«
g« die Gallsucht in den Schäden / gehör« allein zu

A ij dem



4 KtäulerdttWaagl
demMut/ gesaltzcnen Schäden istsGiffl/ »ordell
Brand mit Maßlieben äusserlich auffgelegl / ist sehr
gut.

Reinblumen/l'HNÄcctlim genant/ mußcollizirt
werden/ehe dann es Blumen gewinnet/ im Anfang
desMayens/ vor Auffgang der Sonnen/ damit es
nicht recht zeitig werd/sonst wird esZwibelfaltzig/ hat
aber eintcmperirt Saltz/undgeHort in ersten Grad
der Waagevollkomen/reinigeltrefflichund zusehen«-
lich die Schäden, macht gut gesund Fleisch / mehr dan
kein anders in diesem Grad. Dock soll es collizirt
werden/so die Sonne noch im Stier ist/ der Mond
im Zwilling/ vorAuffgang derSonnen/ wie gesagt
ist/und im Schalten gedörret, so thut es alle Ding
fürtrefflich/ löschet/zeitigt/ reinigt/ scheidet das Un¬
gesunde wmGesunden/ und ist auch wunderbarlich
zudenWundträncken/undman mschtealso Wund-
«ränck daraus machen-. NimmReinblumen-Wur«
tzelvieriolh/MaßliebeneinhalbeHandvoll/Schlüse
ftlblnmen eine halbe Handvoll/ dritchaibe Kandel
Wasser/einKandelunndein Nossel Wein /laß halb
«insieden^ierin stehet dem ^utKori nicht Beyfall zu
geben/daß man dieTrancke solt offen halb einsieden/
dann der Bramwein sied« sich weg undverraucht/uno
bleibt nur dasunschmacklickepliIeZm,, aber solche
Trancke m verschlosseneGesch« ren einpaarStundcn
gesotten/so bleibt alles beysammen/ und istvielbesser/)
davon thu er einen starckenTmnck / zum Tag drey¬
mal/ und halt sich mit d em Dist wie fichs gebührt/biß
er heil ist. Dieser Tranck thut nicht allein zu den
Schadenund Wunden/ sondern reiniget die Nieren/
m>,Mt ein rein Blut/starckt die Mutter und derglei¬
chen/lstlreMchgm. Hichn



des elften Glads> 5
Hieher gehört auch das gar edle Parcheniumkraut/

welches den Camillen gar ahnlich sihet / aber schmecket
viel lieblicher/ hat Blumen/Stengel und Blatter wie
Camillen/ allein etwas subtiler und reiner/ unndist
nickt das Mutterkram/ wie die Bücher davon reden:
Diß Kraut collißi rt/ wie von dem Reinblumenkraut
gesagt/istein unsaglickBing zu den Sckäden/ in al¬
ler Gestalt gebrauchet/wie oben gesagt/ ist seines glei»
chen in keinem Kraut nicht.

Hieher gehört auch das alleredlesie Kraut/ Sion
genant/ seinergrossen hochtringenden heilsamenKraft
halben/ dann es nichts unbewegt last in den Schaden/
Wunden/ auch Beinbrüchen/ darumb es von dem
Griechischen Wönlein 5ico herkombl/welchesbewe-
gen und Hochtringen heist. Diß Kraut bewegt nicht
allein dasjenige /das in Schaden faul und untüchtig
ist/sondern auck mit einer tt2rmoma, was unter der
Waage ist/seine 5ymp2tKi2 ist zu der Brust/ Handen/
Fingern/und Arm/auch zudenSchmbeinen/ und zu
dcm Crcutz binden unter den Nieren / auff dem Ru¬
cken. In diesen Orten last es nichs unbewegt / soll
colligirtw'erdtn in dem neuenIumo/ so-der Mond
mu wird/welchen man den neue Brachmäliden heisi/
»lnd die Sonne im Zwilling ist/des Morgens vor Auf-
gang der Sonnen.

Die gemein Guldenguntzel also colliZirt / gehört
auchhicher/ thut in allen Dingen dergleichen/aber et¬
was höherirnGrad/dann sein Salß ist etwas herber/
darum muß manaus den dreyen Trlplicitaten/Tran-
cke und Zußwasser machen/ mit diesen Krautern unl»
dergleichen seynd gar viel/ welche in einem andern
Buch alle erzehll werden/auszurichten.

A nj Diese



e Kräuter der Waag/
Diese Ding treiben augenscheinlich und hochlrin«

genderA« zu den Beinschädcn/welche die Fräßha«
ben/bißauffdasBein / welcheSckäden sie heilen /
das Bein reinigen / und zusammen »ringen / der«
gleichen keme Krämer in oer Welt nickt thun.Dann
sie seynd im ersten Grad/liaben denGelfiüberfiüjsig/
ober noch Mangel an der Matcncn / darumb weil die
Bein unten kalt und trucscn seyn / so nimbts dieser
Kräuter Geist an/^ls für <m< Speiß/nimmt alle Fäu¬
le nndUnsauberkeitblßanif das Bein hinweg / und
heilet alle Schäden die dmdcn im Creutz seynd / sie
seyen wie sie wollm/dar^on r»el gesagt wird werden in
demBllck verl^-rmc»»'u, z^m^Httiia, ^nripatli«,
darinnen dann aller D«ng Arund gelernet wird.

Kräuter so im andern Grad der Waa¬
ge erfunden werden/wie und m welcher Gestalt

derftlben'Wurckungsey/undwlemansi«
brauchen solle.

Neer diesen Grad gehören dieDing / welch«
lhochtringender5ubss2nt2, Naturunnd Are
seynd/ und mehr zu demGeäder treiben/dann

zudemFlnsch/und so solche Schaden befunden wer¬
den in dem Geäder/so soll man allein aus diesemGrad
nehmen/gleichwie der erste Grad in der Waage hoch-
«ringend ist/allein zu den Beinen/die da leiden/ oder
»ersehnworden an semenOrten / also ist der ander
Grad zudem welssen Geäder in denselben Oertern/
wiedas in einem andern Buch weielaufftigergeredt
wird werden/ dock allein unter den Dingen oder Oer-
lern/diederWaag/ Wassermann/ und Zwilling un¬

ter«



!> des andern Grads. 7
eerworffenseynd. Zu den andern aber muß man ih.
nen ein Zusatz geben/ aus den Triplicitätin/wiein der
Figur verzeichnet ist.

Diese Ding reinigen im andernGrad in derWaa,
g</ hochtringend/weichen/ Nndern/scheiden das Böß
vom Gmen/Heilen unsäglich / als da seynTürcks/
Krebsaugm/^lnde,,Mlßpeln/5teck25 citnna, gelb
Eisenkraut tmMayen cali/Zirt/ vor Au/fgangder
Sonnen/ Camillenblüet genommen den ersten Tag
May/vorAuffgangderSonnen/Pappelntraulauch
alsocollißirt.

Sigmarswurtz/ Kraut/Blumen/ Eybisckkraut /
theesdenStengelwirfft / daran die Blüee wächst/
Marien Rsßlein/Goldwurtzkraut/und was derglei«
chenifi/gehsret hieber/dochdaß es alles den 1.2.5.4.
s.6.7.z. oder 9. Tag May/ des Morgens vor der
Sonnen Auffgang abgeNommen/imSchatten gedör«
ree/ und zu der Noth behalten werde. Diese Ding
seynd unsäglich kostlich zu den Schäden und Wun¬
den/welchean denOertern entstehen / darinnen die
Waag/ Zwilling/ und Wassermann regiert/ dann in
solchen Schäden/wasvon den weissen Geädern ver¬
letzt ist/ hockmngm sie / scheidenundweichenhinweg
was schädlich ist/ machen esrein/ heilenes von Grund
hcralls/ziehenallewiderwerttgteitherans/und hei¬
len das weiß Geäder/ es seye wie klein es wolle/so trei¬
ben sie das Verletzte wieder zusammen/ ist unsäglich
was sie können. Sie lassen «n solchen Schäden nichts
ungründlickeszugehen/oderverheilen/sondernfiema,
chenesvonGrundheraus/dochmitihrcrTrtpllcttät/
otl allein für sich selbst/ thun in de kleinen Gedärm/un
weichen Geäder/ daß ihnenkeins gleich ist / darein ge«

A iiij pulvert



8 KräulttdttWaag/
pülvett/wie gesagt ist in der Figur/ und darmil gewa>
schen/in Wasser drey Kandel/Wein einKandcl/drit-
halb Handvoll dieser Krämer eins/welches man will/
gesotten und damit ausgewaschen/und gereinig<t/dar<
nach ausgesK ubert un darauf gelegt/ auck alsoTranck
darvon gemacht/ und ihme zu erincken gegeben. Sol,
cheDinge scynd deHaubtauch trefflich gesund inPul¬
ver oder Tranckgenomen/auch Schweißbader davon
gemacht/ unnd «st ein meisterlich Ding zu lindern die
Glieder/ und auszuziehen die gegmwmig<Ncuur und
Kranckheiten.

Der dritte Grad der Waag.
F^^l^ Arein gehören alle Ding/ die im Geist voll<
^^V tomen seyn/ in der Hudl^n« abrr nicht gar/
^^ddieseDing gehören alle zu dem Blutgeader/

bimen mehr zu den Brüsten/ dann zu andern Din¬
gen/wircken zum meisten im Geist / lindern unsäglich
in Blutschaden/eh« dann sie auffbrechen/ ziehen den
giffeigen Geist an sich / losen wieder auff die untüchli«
geMatcri/ welche zusammen geflossen ist/ Hochtrin¬
gen/ erweichen / und reinigen/ ltnoern alle Schaden /
so denBlutgeist verstopffen/wie da seyn alle bezaubene
Schaden/ sieseyenvon Zauberey oder Schrecken /m
welcher Gestalt sie wollen/ sollen alle colli^irt werden /
so dlc Sonne im Krcbsgchel/cm Tag acht oder
14. zuvor/ses Morgens für Auffgang der Sonnen/
und getrücknel/daßniemands fthe/quch nicht viel Ei¬
sen darzu komme.

Hieher gehört auch die edle I^unanÄ, Maurraute
genannt / welche in der Mater« ein kleine temperir«
Mäslehal/aberimGeist hochtringct sie M Schä¬

den



des dritten Grads. 9
denvonZauberey und Bersiopffung /offen« «lle po-
roz,darinnender Geist deßBlmsverstopfftist/dann
Zauberey ist nichts anders / dann ein« Verstopffung
deß Blutgeists im Menschen/im Blutgeäder.

Hichcr gehöret auch lopalluz, junger Roßfüllen-
marck / und feister junger Steinböcke Blut / und
Marck außden Beinen / /unger saugender Hündletn
Blut bey sich gelragen oder drüber gelruncken/ in ei»
nem seidenen Tüchlein auffgetrückn« / oder rnner
ieinwand/die nicht gewaschen ist worden / auch das
Blut von Maulwerffen lebendig von ihnen genom«»
wen /darauffgelegt/dürloder grün/ giltgleich.Auch
die Miliz von den jungen Rößlein abgenommen von
der Zungen/auch junger Roßstuten Milch / Butter
darvon gemacht im Mayen/damit Balsam gemachet
mit Haselnuß Mißpeln / mitten im Mayengenom-
men / vor Auffgang der Sonnen deß Morgens gc,
nommen/odcr Unguent darauß gemacht / mit kleinen«
Daurantoder Wldcnhon/ oder Haselnüßbäumen«
Blüe/also genommen wie gesagt ist. Diese Ding also
gebraucht/thun alle Sckädcn hin / die auß Zauberey
tommen/im Blm/das seyn Verstopffung/sie seyn wie
sie wollen.

Hiehergehßren auch alle Dmg/siescynhohes ode»
nidriges Grads/ welche eine geistliche Wirckung ha¬
ben/zu den zauberischellSchaden/als da »stweiß Bey¬
fuß / genommen so die Sonn und Mond im Zwilling
seyn/deß Morgensvor TagemSlUnde/auffgeyaben/
und im Schatten geoorzet. Deese Ding heilen solche
Schaden/ili fiieffendemWassergekocht/wclchcsnach
dem iauffgeschöpfft wird/dann die Zauberey gefchicht
gegen dem lauff.

A V Solche



10 KläuttldttWaag/
Solche Dinge heilen aufdreyerley weiß diese SchH-

den.Zum ersten durch Anhenckung/ und darüber trin»
cFen/ln einem ungewaschnen Tücklein ins Trinckge-
fchi« gelegt. Zum andern/das Bad nach dem Fluß
deß stiessenden Wassers gescköpfft/ und darinnen ge¬
sotten/daß keiner der die Nacht mit Weibern zuschaf,
fen gehabt / darzu komme/ und darnach darauffge«
dämpfft/ und nach dem Dampssdie Kräuter,darauff
gelegt/ und kein Mensch darzu kommen lassen / biß er
heil ist. Zum dritten/ daß man diese Dmgpülvere
ohne Fewer/Eisen/Sonne/Kupffer oder Stabl/und
darein gezettelt/auch darüber gelegt / und dieseTücher
dieerbrauck't / müssen außfiiessendemWasser gewa¬
schen werden/und keiner taugen nicht/ allein auß Ha-
selnuß.Holtz^Aschen iaugen.

Diese Ding mag man auch zu andern Schäden
brauchen/die allein anßdem Blut seyn/mit ihrem Zu¬
satz / wie das in der Figur gelehrt wird/zu Trancken/
einnehmendemPulver / wiedasgrimdlichinder Fi¬
gur verzeichnet. Es ist unter dem Hlmmel nichts sub-
tiltrs zugebrauchen / alsim dritten Grad wider die
Versiopssung der Geister deß Bluts. Dieser Krau¬
tersind gar viel / und seynd allein auß dem zu mercken/
daß sie schier alle eine süsse Natur haben tnoenBlu,
wen und Stengeln.

Vom vierdten GradderWaag.
. N«r diesen Grad gehören viel Krämer/Edel«
>gcsitin/und was dergleichen ist / haben einen
harten Geschmack/ihrer ersten Materien hal¬

ben/welche faul/ indisch/und etwas grob ist. Diese
Ding gehören allein dem GeistderWaag/dannihre

Mate«
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Materia tst noch nicht so vollkommen / derGeist aber
mächtig/ seynd einer Subsiantz von NiderM^ auß
der Punct Höhe/ darumb sie hart schmecken/dann lbre
erste Materia saltzig und grob war / aberjetzundvon
dem Geist der Waag überwunden / unnd umerfich
brockt/durch den Auffgang der Sonnen/reinigen tref»
lick /und durchweichen alle Schaden/zeiligen dieselbe
gen in ihrergantzen Substantz und Art/ purglrenfi«
vonGrund auß darnach machen sieFleisck mit gantzer
Gewalt / ftlzen einen recktenGrundvonallcrbösen
Feuchtigkeit rein / treiben allein durch die Arterien/
Musculen/undwobsßBlutgrob/sandigwäre / als
durch dasquartan Fieber kompt/ dasreinigmsie gar
geschwind/ auch den schwartzen Aussatz/ die schwartz
^lnrpkca, auch mit dem Zusatz der andern zweyer
triplicität/wie das in der Figur verzeichnet ist.So stil»
letesauchallesGifft/verzehretdasselbig/undmachets
also subtil / daß nicht ein Härlein beftlnden mag wer¬
den/es sey von Hertzklopffen/Gifft und wovon es kom-
me/essey auch wovon eswolle/ dennesmachtdenipi-
ritum Älteriarum rein und subtil. Der seinen Brauch
reckt feinweiß / der tan alle Wartzen/Feigblanern/
Feigwartzen/ Rostnadern/ alle^lorpKcaz, auch den
schwartzen Aussatz/und dergleichen gar viel / allein auß
diesem Grao heilen/auck alle Schäden/ so von /ölclien
Bresten kommen/wie zuvor gesagtlst/ kaneinervon
Grundaußheilen/purgiren/reintgen/weichtnzeitige/
und Fleisch über Fleisch frisch undgutaußzieben und
wachsen machen: Und dieser Kraulcr Hrtzncycn stcben
in dreyen Dingen/Pflasterund Pulver m die Schä¬
den zum ersten und darvon genuncken / ,n Wein ge¬
legt/der weiß und firnig sey/und sie gepulvert/ und in

A vj d,r



,2 Kräuter der Waag/
derSpeiß gessen/jemehrjebesser/auchzuallen Spei¬
sen. Darnach dieser Rrauter genommen/und Wur«
tzel in Wasser undWein gesotten / allezeit eine gut«
Handvoll/ in anderthalbKandel Wasser nnd Wein
zugleich/jedes drey Nössel/das wohl siedelt lassen/ daß
esüber halb einsiede / damit die Schaden außgewa«
schen trefflich wol/darnach Kraul und Wurtzel gesios-
sen / und Pstasierweiß auffdic Schaden geschlagen/
und das täglich zwey oder dreymahl/dlß zeitigt/weicht/
purgirt und heilet den Schadenvon Grund auß/dar-
umb die andere Artzncycn alle Gaucklerey undium-
penwerckseyn.Zum dritten/ mager einBadauß die¬
sen Kräutern machen/ mit Wasser und Wein/ und
brüber Schweißbaden / und einPulver darauß ge¬
macht/nach Natur und Art / wie das in der Flgur ver,
zeichnet ist/und in die Schaden werffen.

Es lsiauchjuwlsscn / daß d/eKrauter so unter den
vier Geistern siehu/ alsnemblich/ Waag/Schütz/
Stier und Krebs / welcke ich unten verzeichnet habe/
allesambt im ersten / andern / dritten und vierdten
Grad: Was man für Zauberey wolle brauchen/oder
in ie<b nehmen/ das sollman weder mit Stahl/ ^«sen
Kupffer/Messing/noch Steinen nicht pulvern/ auch
in keinem Steinern Gesckirl nit pülvern/auck bey kei¬
nem Fewer noch Sonnen nie / aber die anderen Krau-
termagman brennen oder braten / wie mans haben
will.

Hieher gehören in den vierdten Grad/ Creutzwurtz/
^2liQpss5gmand / siehet den grossen Nesseln gleich/
allein schwärtzer an den Blättern/ und dünner/ gibt
Mlch an den Wurtzeln / wachst über Elenbogen hoch

/ hart am Ge-
schmM/



deß vittdttn Grads/ «5
schmacke/viel härter denn die Braunwurtz/ hat keine
Knödlein ander Wurlz / sondern ein glatesCreutz un«
<er der Erden/und der Stengel wachs« schmltttcht ü«
ber sich/hat selten über 6. Blatter/ die zwey untersten
garbreit unddünn/schwartzgrün/dieandernzwey um
die Helfft kleiner/die obersten «.oder 4. dann man sin«
deletwandle4.und8.habm/ aber gar selten. Ei«
Milchweiß Blümleinoben imKappcl/schierwie steck«
rüben/daraußwirdeinHaußlein/siehel allezeit einje-«
des Stenglein allein/ist nicht todt odertanb« Nesseln/
wachset allein an schwartzen Wassern in sümpffigen
Wälden/inUngarn und Polengar gemein/und son¬
derlich an dem Wasser der Wart. D«ß Kraut ist das
aller führnembste zu solchen Fallen / nach demselben
das Alyssentraut / welches gleich so starck am G<-
schmackiMsCreutzwurtzelund Kraut.

Nach demselbenfindet man eine neue Mnntz/
schwärze Miintz/mit blauen Blättcm / wiedieGul-
dengüntzelmltdenblauenBlumen/ oder braun Be«
thonien/hat einen Vierecke«» Stengel / schmacketnit
sonderlich hart/aber doch dasselbe gar unlieblich/wäch«
ftt gar trauschllcht/viel Stengel bey einander. Diß
Kraut so mans habenköndt / glbet den andernnichls
bevorin allen diesen Schaden/ dann es ist ein unauß«
sprcchlich Ding undKrafftinihm.DennichsanHer!
Hans Bantze«, zu Werde / deß GrassenvonPitsch
Cai'tzlersHaußsrauengesehenhabe / welcher grosse
Zapffen zur Nassen h<rauß gewachsen/ und die Üvro«
speln ln der Nasen aller faul gewesen / bißinsMaul
hinein/alles außgefault / und sehr übelgesiuncken.
DieseFraw/hat von dieser sckwartzenMüntzgessen/
l,nd in Wiin gelegt/darvon getrnncken / und mit dem

Saffl
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Sasstbit Nasen außgewaschen/deß Tagsdreymahl/
istinz.Wochendurchauß heil und gesund worden.

Nach der schwarlzen Müntz/ Braunwurtz, 8clt»>
fKuKriagenant/ nach demselben 8c2l>lc>scn mit den
tnöpfichten braunen Blumen / auchHaselnußbaum-
blüet/tleinerDaurant milder gantzö 8ul,lt2Ntl,roter
Hünerdarm. Aber in diesen Kraulern ist ein grosser
Unterscheid/ darum mußman sie unlerschiedlichecolli»
giren/damn sie weichen/lax machen / durchdringender
8u!>lt2Nt2 werden. Als wann die SonneundMond
im Zwilling seyn/desMorgensvor Tags/ oder gleich
dem Tage/ehe die Sonne auffgehet /und so solches ge-
fchichtim letztenVierlel deß Monds/ sowetchcn sie so
v«l desto mehr. So aber in dem neuen Monat dassel¬
big« geschehe/so wäre es kräfftiger imGtist/ gleich als
am Tage nach Auffahrt Christi/oder auff demTag der
Auffahrt Christi.

Die Scabiosenwurtz / so man ein toch neben die
Wurtzel grabt/ und schneidet sie wund/ sofieusiein
Gummi herauß/wird hart. Diß Gummi alle Abend
gefangen/durch den gantzen May und Brachmonat/
istein hoch Ding zu den Blutschäden in Pflastern und
Pulvern.Mm, kan dieser ellich Pfund bekommen.

Bonden Hastlnuß.Baumen bring« man auch
einGumi/imApril geöffnet/so fieustsherauß/und dar¬
nach alle Morgen abgebrochen/und auffgebaben.

Kleiner Dauram soll colligi« werden auffden 17.
und 18. Tag deß Brachmonats / deß Morgens vor
Auflgang der Sonnen.8«bio<!, soll colligut werden/
den 2Q.2 «.und 2;. Marlij.

Dleje Krämer also genommen/thun alles/was be-
zchrl wird in dichmBuch / ohn«allmZusatz. Ss

^> man



deßvieldlen Grads. '5
mansie aberbrauchenwill nach der Figur / zu dem«,
sten Grad und andernGrad der Waage/ sollman ne-
mm auß dem Krebs auß dem ersten und andern Grad
nach der Proportion, wie es in der Flgur verzeichn«
ist. Zu dem dritten, auß dem dritten / auß demvierd-
ten/zu dem pierdten/auß dem Schützen nach Brauch
und Art der Verzeichnuß der Figur. Doch sollc n sie
genommen werden zu der Weichling/ wie das folgen
wird / dann die Colligierung nack den Himmlischen
Zeichen / gibt den Kräutern eine andere Krafft und
Wirckung. Als Reinblumen colligiert im letzten
Viertel deß Monats/so der Mond im Zwilling ist/ öS
in derWaag/so laxien es/weich« und zeitigt unzaglich
den Schaden/darzu man es braucht. Maßlieben ge¬
nommen / und Schlüsselblumen auffden s.6.und7.
April/deß Morgens vor Auffgang der Sonnen / es ist
unglaublich wie sie weichenund lindern. Dieiman-
dern Grad der Waage/sollen colligiert werden / auff
den 4.;.und 6.Tag May/deß Morgens vorAufgang/
so weichen sie hefftig. Die andern haben ihre Zeit im
Mayen / wann die Sonn und Mond im Zwlllmg ist.
Aber die imvierdten Grad mögen genommen werden/
den 16.und 17.Brachmonats/ sie lindern und weichen
sehr hefftig.

Sier mag auch gezehll werden im vierdlen Grab/
dastleine Schelkraut / dann es mit Form und Ge«
sialtsich mitderlißN2tur, mit derBraunwurtzwol
vergleich«/ ist auch in solchen Schäden trefflich hoch
zugebranchen. Soll colligi« werden den s.May/vor
Auffgang der Sonnen. Aber solche Kräuter so man
zum Stopffen brauchen wolt/ zur gülden Ader/so muß
mcme colligirenim Brachmonat/den ».Tag nachdem

Bollmon'



«6 KtäuttryttWaag/
Vollmonden/ gegen Nacht/so die Sonne wil unleH
gehen/ Schelkram dient auch zu solchen Schäden/zli
Versiopffung der guloenAdcr in rothem W«.in ge¬
sotten und gemmcken.

Von dem ersten Grad deß
Wassermanns.

H Nter diesem Grad scyud diese nachbeschriebe-
>neKrauter/alsda ist Firlkraut/I)2ucuz cluici«
gcnandl/auchc!ulc!8 ^n^elica, tindenblüe/

Esxenblüc/Brunkreß/ rolhMaßliebcnblumen /wels-
ser Santckel/weisser Sinnaw/trauß Weißwurtz/ro¬
the Corallen/weiß Corallen/KrebsaUgstein/und was
dergleichenist.DieseKräuter alle seynd unter dem er¬
sten Grad deß Wassermans/Haben einweisses/reines/
subtiles Salß / damit sie trefflich löschen/ lindern/ hei-
len. Aber umb der Welchung willen/muff man sie col-
ligtren/eh« dann sie recht zeitig werden / und gleich im
Anfang der Blüe abnehmen/und im Schatten trück-
nen/daß keine Sonnedarzu kompt. x

Diese Krauler mit ihrem Zusatz deß ersten Grads
des Scorpions/und ersten Grads des Stiers / so
»eichen unlindern sie trestich/mttjweyTbeilWasser/
«nd ein Theil Wein gesotten. Sieseynfiirtrefflichzu
allenSchädenvon Blut/ zeitigendieselbenmilGe-t
«alt/damilgewaschen / und darnach aufgeschlagen)
«uch in den ieib genommen/im Gettanck/ darin gesoi,
«n/wle das bräuchlich/tst fürlrefflich für die GalWß/
und die Düne / auch Pulversweiß genommen in der
Speiß.Ündist allhie auch zu wissen / so einem ein Fluß
tzomHaubt herabfiele aufdieiungeund Brust/daß

matt



des ersten Grads- ,?
Mansichvondem FlußderDnne versehenmuste/ K
miifie man nicht mehr fürfich gehen/in der Figur/son-
dern Hinlersich gehen/ in der Figur/ und nehmen drey
Ding in einem Grad zugleich/in den dreyen Zeichen/
wie da steht im ersten. Als wann einer nimbi iinden.
blütt ein Handvoll/so müste er nehmen Slieffinütle?«
leinkrautblumen auch cm Handvoll / undauLdem
ScorpionwlldeSslbeyaucheinHandvoll/unddeß
Morgens und Abends mit einem Bier / Wein und
Wasser ein Quinelein auffeinmahl oder ein Halbes /
darnach der c,lu5 wär/einnehmen. Diß loschetihm
die Galt und Blut/und zeuchls wider hinter sich/biß er
gesund ist.

Mimbl er aber auß dem andern Grad/ als Seidells
kraul/so muß eraußdem Scorpion im andern Grad/
auch so vielnehmen/oder auß dem dritten Grad / und
auß der Iungfrawen auch gleich so viel. Es ligt aber
nicht daran / wann man auß dem<ßdern oder dritten
Gradnimbt/esgilt gleich. Nimbt ers auß demvierd-
teil deß WassermanS/als Hertzkraut/ Sophienkraut/
so nehme ers auch auß dem andern/dritten/und vierd-
tcn Grad/ wie imvorigen Exempel siehet verzeichnet.
Und so mansimdem87mp2tliischenZcichennithabe
tan / nehme Mtzins auß dem dritten und vttrdttn Grad
desKrebsunvStters. Txe Kräuter und 8,'mj,1icl'«
inden^mpÄtluschen Zeichen seyttd vollkoinenerlül,-
ttanix und Geists/aber sie sckmäckennit/oder gar we^
nig dann sie seyn compact/wol zusammen gesetzter voll-
koinmener Materien/aber in dem Widderschmäckcn
sie gar hart/aber ,m Wassermann/Ilmgftaw/Scor-
pion/schmacken sie nichts/oder gar wenig. Aber in den
ersten Reichender»»« Geister/als Waage/ Schütz/

B Stier



,8 Kräuter deß Wassermanns.
Stierund Rrebs/ schmacken sie alle. Dann dasiMs
Ursach/daßsieihreMaterinichtwohl nochzufamenge-
setzt haben/auck der Geist milder 8ul,ltantx nicht rech«
vereinigt ist /dannin der Kochung vermisch sie allezelt
ein Schwefel darzu / von welchem sie schmücken 3
Dan wo kein Schwefel ist/da ist auch fein Geschmack.
Die Wasser - Kräuter schmäcken zimlich / und ihr
Geschmack ist nicht gut / auck nicht lieblich. Die im
Zwilling/Waag, Wassermann/ schmacken aber nicht
sonderlich/undhaben gemeiniglich ein Geschmack von
ihrer ersten Materi/aber die im Zwilling/ schmacken
zimlich wohl / aber ihrer Materienhalben nicht ha«.
Die aber in der Waage siincken mehr denn sie wohl
schmacken/ umb ihrer indischen groben Materien wil-
lewwie daß zusehen in der Braunwurß/ und andern.
Die imStier schmäcken etliche gar wol/ un seynd doch
unterm Stier/das macht daß chr pi-^ce^toi ein böser
Bub ist/als der Mdder der zeucht sie auf/dann sie un¬
ter «hm auffgejogonwerden/nndverbluenumer ihm/
alsda seynd Rojen/Mertzveylein/und wasdergleiche
ist.Also gehtsauch mit dem Hagendorn/ welcher sonst
unter den Scorpion gehört/ unddasl.izuttrumun<
ter die Iungftaw. Sie kommen aber in den warmen
Zeichen mit ihrerBlüe/davonineinemandern Buch
wird geredt werden / von derlißnatur im Geschmack.

Also der imdenbaum/ wiewohl seine Blüetkompl/
umer dem Wasserman/soblüetsiedoch/undschmHckec
trefflich wohl unter dem Zwilling und Krebs / welches
ein offen Zeichen ist/ und ein warm Zeichen / darumb
sein Saltz nicht genugsam hilfst.

Also auch mit dem Espenbaum / MWolderblüe/
auch roth Maßliebenblüe / und was dergleichenist.

Die-



deß ersten Grads- »9
Niese Blumen komme«, alle spach unter demZwil-
ling/darumbmansieftühcolli^irenmuß/ehesiereche
zeitig werden / und deß Morgens vor Auffgang der
Sonnen , sonst nimbt die Sonn und der Schwefel
dem Saltz seine Natur und Krafft. Denn so es zeitlich
genommen wird/so blelbtdem Sals se/neKrafft/ und
diesenRrautem undBlumen/ihre milte heilsame /üb-
itant2undKrafft/damitsiedurcktringen/weichen/zel-
eigen/purgiren die Schäden/ziehenauchalleUnsau-
berkeil/falsche/schweftllsche/brandjuchligevergifftlge
Art undNamrherauß/damitderSchadzumrechten
Grund gebracht wird / daß er bald heilen muß / und zu
der Gesundheit kommen/darauß mag man Bad ma,
chen / und zu waschen und zu reinigen die Schäden/
auch Pflaster auffzuwacken /auch Pulver zu heilen/
nach dem Brauche der Figur/ das man hinter sich und
für sich nimbt.

Brunkreß wird auch Hieher gesetzl/dan es ist ein voll-
kommen Kraut deß Wassermanns/ lösch« und heilet/
weichet und zeitigt/reinigt / durchtrlngtt alle Boßheit
derGclsuchtm dem Schaden/manmagssieden oder
baden/darab bähen oder auffschlagen/einnehmen/oder
wiemanwil.

Gemeine Grundelrebengehörtauch hicher / auch
daßStemgraß/ Steinlinden / gemeiner Wi/enttee/
auck Sninklee /Mit den viel Härlem wie die kleinen
.^aizlein/ aber nicht der Sawerklee / welcher unter
den Krebsgehort /zu den Erbselen/und seinm Gesel¬
len/und wasdergleichen ist.

tz « Von



zo Kräuttl'dlß Wassermanns.
Von dem andern Grad deß Wasser¬

manns.
. Iese Krauler gehören allein zum Tranck ein¬

zunehmen/wiewohl man sie trefiich äusserlich
brauchen tönte / dann Seifenkraut ein treff¬

lich Ding ist zuden ausserlichen Schaden/ so von dem
Bluc ihren Ursprung haben/ wie unterweilen vonder
Galt kompt/daß durch ein Gallfiuß das Blut entzünd/
oder aufgllösi/und dardurch ein offner Schadtompl:
Bannesreiniget und purgi« die Schaden garheff>
lig/zeuchtuudlinde«alleHitzaußdemFleisch/ und
linderltrefflick/inzwey theil Wasser / und einTheil
Wein gesotten/und die Schaden damitaußgewasche/
darnach gcsiossen/und daraufgelegt / zeucht auchalles
Gifft auß dein Fleisch/ und Blmgeäder / welches un¬
tüchtig ist/und das Geäoer vergifte.

DcrglnchenthunauchalleMeffeln/Steinrauten/
Schneerauten/so an denhohen Schneegebürge wach¬
sen/auch die taube rote Nesseln/ und dergleichen gar
viel. Auch alle Geschlechter so den Rittersporn gleich
seyn/und gelbe Blumen haben/ welcher «licherley in
Wälden funden werden/ heissen zu tatein consoliäa:
rc>z2l« ^lvcürcs.im Krauterbuch Hieronymi Bock
findet man etlkl>e.

Hieher gehören auch alle GeschlechldesSlorcken-
Schnabels/alleindas siebendeaußgenommen/welcheS
dem Körbe> kraut gleich siehet/und in den taltenBmn-
nen wachst/sckmäcket übel un gehöret unter den Fisch.

Auch gehören hleher alle Geschlechter der wilden
Salbey/sie seynwie siewöllen/mlt dengelbenBlume
zicielitil genant / auch die andern mit den blauen und

» weissen



deß andem Grads. «
weissen Blumen/und roten / welcher vielerley seyn.
Diese Kräuter allesampt/welcher eine grosseZahl ist/
weichen fürlrefflich/bereittt wievom Se'dentram ge¬
sagt ist/und auffgelegt. Sollen aber allesammencul.
ligitt werden / so die Sonne im Zwilling ist/ und der
Mond im Rrebs/deß Morgens im Thau/ und in dem
Schattengeoorlcl/undjurNoch behalten.

Hiehergehöret auch ein klein Krautlein / gleich ge-
sialtwie spitzige Salbey/mit gar kleinen krausen Blat<
lein und gelbenBlümlein/vierecket/ohneStengel.
Die Weiber brauchen es für Zaubern / unnd zum
Hauptwehe/undwo man sich mit wäschel/da gehet die
Haut äusserlich ab.

Auch schwartzerHimmelbrand/welcherüber andere
Kräuter unsäglich laxin/ reinigct/löschet/weichet/zei,
tigt und heilet/und sonderlich wann es nachAnzeigung
der Figur gebraucht wird.Diß Kram ist eine sonderll,
cheArtzney/wo sich dieSchädenaufblähen/undkeinen
Grund setzen wollen/auch fürbaß gerunnenBlut/al,
lein dieBlumen in Wein gelegt.

Hieher gehörtauchGarten-Salbey/rolerAmpfer/
Krmll und Wurtz/diese Ding seynd schier über den
andern Grad alle/alsolrefflich seyn siein derHeylung
in Pfiastern/inWein/undWasser gesotten/wie gesagt
»stpomSttdenkrautdamitgewasckcn/undaufgelegt/
auch gepulvert/und darein gezettelt/auch Pulver da«
vongemacht/und gessen/Tränckdarvongesotten/nach
ArtderFigur. Es seynd auch sondere Kräuter zu den
tebersuchten/welchesi reinigen/purgiren / löschen/ und
ernewern»

B ttj Von



^ Krämer deßWassennanns.
Von dem dritten Grad deß

Wassermanns.
Mer diesen Grad gehören alle die Amplici,«
welche ein neuBlut mache/die ieber wieder ge¬
sund/und den GeifiderArterien subtilmachen/

auck viel Fleisch in Schäden und am ieibe / und wel«
cher solche Hmplic« braucht/ der mag noch kan an sei"
ner V^rre nicht sterben / welcher außdortet durch eiy
Gallfluß/der mag nunvon diesen Krämern erincken/
sie in der Sve>ß sieden lassen/und dieselbe nutzen/ auch
in sememOelranck gesotten/ so machen sieBlut und
Fleisch mitgrosser Macht/ darfkcines probirens/ dan
welcher es braucht/ derwirds bald erfahren.Welchem
derAthemvtrligtvoneiniGallsiuß/odereinedämpffi«
genMiltz/oder eine Weib von derMutter/darzu seynd
bieseDing fürtrefüch und übttschwenctlichgut/uü eus-
serlick zu den Schäden in zwey Theil Wasser/ und ein
theNWeM gesotten/ist nit zu reden/wi« gewaltig es die
Schaden lmdcrt/öfNet/purgirt/undeinOrund setzet.
UndisilhrBrauchmanckerltyin Träncken/ Wasser
und Wein gesotten doch mit dem Zusatz/wie die Figur
innen Kält. Als wann ich nemewllde Salbeyblut an¬
derthalb Handvoll / so nehme ich Steinbrechkraui
ein Handvoll / Mäußörlein deß grossen i. Hand-
vol/Weln undWasserjedes 2,Kand«l/laß es halb ein,
ficden/darvon geb ich ihm genugsam zu trincken. Diß
lejck« ,bm die ieber/und heil« sie / mach« das Geblüt,
subltllmd rein/treibt dm Harn / istdenMiltztrefitch
gltt/lcicktt die Gal mit macht/zeucl)tsvomHaupt wi8
zurück/ macht das Geblüt subtil. Und solcher Tranes
hllftelnerjedenanfahendcnWassersucht/unSchwin-
dchwtlcheponld5mpffigeBlUtkompt°DieseKrauler

allesamt
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»Vesampl sollencolligirtwerden im Brachmonat/zu
den Träncken im newen Mond / zu der Löschung und
Weickung im Abnehmen deß Monds.

Hieher gehören auch die grosse Indianische Mufta,
ten.Nußkern/wilde Salbey / die sowol schmäck« ^l2.
tri ialvlH genam/bey dem ^l«tI,/o/a.Me Geschlechter
UNd8pecie5 cu-mini gchoren Hiehtt/Rosenwurtzroäca
r2äixgen<lnl/Odermenig/Luz)2toi-ium genant/ Ulld
ist dreperley dasselbige/Künigundistraut/ Bittersüß/
Ql^picröngenant/weiffer Sinnau/ und wasder,
gleichen ist/tonnen alle gebraucht werden inTräncken/
Pulvern zu der Speiß/Pulver in die Schaden / mit
Wein und Wasser gesotten/ die Schäden damit auß,
gewaschen/unddarnach zerstossen/ darauf geschlagen/
reinigt/weicht/purgirl/zeitigtund heilt/und zeucht viel
Fleisch/dann es seyn keine Krauter die mehr Fleisch zie¬
hen/als die im dritten Grad.Es semdauck keineKmu,
«r durchaus nicht/ die ein reiner Saltz haben zu dem
FleischundBlutzuzielen/alsdieseKräuter: Es seind
«uck keme Krauler aufder Welt / die so gar unnach-
cheilig/innerlichund äusserlich mögen genomen w«de.

Es gehöret auch hierzu der Klee mit den rotenBlu-
men.Auch gehören hieher die gelben bittttsüsseWeiden
welch«FlaschsweidenufT.«mschheissen andemMayn/
Moselund Rhelnstrom wolbekant/seyydamSttNgel
geil wie Odermenig/oder Kunigundißkraut. Auch alle
Klee mit dengelbenBlumen/un rslllchtmStengeln.

Auch gehören hieher alle Scabwse», Krauter und
ei¬

ner Süsse haben.Ickwil noch ein Exempel oder zwey
setzen: SoeinerderAthemgelege von Auffassender
Mu«<r/die nehme Rosenwurtz und Krallt andenKM

B ilij Han»^



54 Kräuter deß Wassermanns/
Handvoll/KatzenschwMkrauteine kleine Handvoll/
Schwalbenkraut/oderFarrenkrautein« halbe Hand<
voll/ aber dasFanentraut soll man den schwängern
Weibern nicht geben/ laß in Wasser und Wein / je,
deszwoKandelnvoll/ halb einsieden/und gebe ihr da«
vonzumncken / eswirdihrdenScbmertzengarge-
schwind legen ? den Athem gewallig gering machen/
und gut. Solcher Tranck ist fürlrestich gut denen zu
lnncken / die Blutschäden haben / mit gesaltzener
Feuchtigkeit/ esseyinBrüstenoderwoeswslle/ so
wird man es bald sehen / dann es den Schaden scheidt/
«nddardurch aufflsfi. Unnd diese Kräuter also ge-
brauckl/geben e«n fürlrefflichen Wund- Tranck/ doch
muß man das wissen / so der Sckade über dem Hertz-
Grühlein ifi/ daß man diese Dlng in dem Geist neh¬
men sol so boch man sie haben tan/und eines das Gro¬
sse auß demdrilten pder vierdren Graddeß Wasser,
mans anvlhalb Handvol. In demvierdten Grad des
Krebs eine Handvoll. In dem dritten aber oder vierd,
ren GraddeßSchützenseinhalbeHandvol/undinder
Waageimvierdlen Grad/auck eine halbe Handvoll/
solches mit WemundWassergesotlen/oderBier/ o,
bevreinem Wasser/wie esdie Natur begert/darinnen
sich E.Clmrf. Gn, wol zuschicken wissen. Solcher
Tranck ifiim allerhöchstenGrad/undkannichthöher
seyn/es wer« dann sack / daß man sie im Wassermann
imhscksten Orad neme/mitdemdritteGradzugleich.
SolckelTranckm'mbtalleVerglfmngaußdem ieibe/
und dem Schaden/und lauft geschwind zum Schaden
hinauß/ersey woerwölle / durchdringt ihn/weich«
ihn/reimget ihn/purgirt ihn/heil« ihn /zeucht Fleisch
WM Grund her<mß,U»d dleft Regel solin allen »ipli.

eirätc«



dwdlilttn Grads. z?
citaten gehalten werden/daß dasHaublsiück aus dem
3-oder4.Grad sey der Vollkommenheit der 4.Sym.
pachlschen Zeichen/, als daseyn Wassermann/Wid¬
der/ Jungfrau/und Scorpion.

Die andern aber sollen aus dem ersten Geist.Zei«
chen geilommen werden/ aber das man zu derausser«
licheniinderungbraucbtt/zuFußwajsem/sderScha-
denwasscrn/sollauchausdem erstenoderandern Grad
des Sympathischen Zeickensgenommen werde/auch
so esdieNothzwingt/ausdemdlitten. Aber alle die
Kräuter die man zu Schweißbadern braucht zu diesen
Dingen/diesollen ans dem». unt»2.Grad seyn t^geist>
lichen Zeichen/als da seyn die Waag / der Schütz / der

Schaden zmelt/sollen zum theil seyn aus dem Geist/
und zumtheilausder57mp2tKi2.Alsc.auch die psta,
sier ausder87mp2,tki2, auch zum theil so esvon nöten
ist/aus der l-KrmQni2,und geistlichen Zeichen.Damit
man aber purgirt und Gifft auszeucht / äusserlich in
den Schädm/ die sollen stehen in den Annpathischen
Zeichewalsda seynd Zwilling/ iow/Steinbock/und
Fisch.DieseDingmüssen alleeine correKion hahen/
dann siemachenheffngFleisch/undpurgiren/ aber in
dem Zwilling nicht also/sondern seynd mit wachsenden
Zeichen Sonn und Mond/auch mit Blnet fiimcfilch
im Früling/ purgiren alle Unsaubcrkeit/sieSchulte ihre
Comr'2Äion und Vollkommenheit/dann ihr Abneh¬
men / ist i» der Hitz ein Abnehmen/ dann der Sckütz
nimmt die Augmentation vonwegendes iöwens sei¬
nes Ausgangs>un macht dieseKräuter alle hitziger/dj
sie in den löwen kommen / diesonsiumer den Zw,lling
Zchö«n/darum sie keiner Mn correKion bedörffen/

B y dann



26 KrauttlbesWasselMaNilS/
dann allein eine K ülung/ mit einem durcktrlngendm
Saltz/ welcke da steh« im dritten und vierdten Grad
des Krebs/die selben corri^iren diese Kräuter / so im
drillen und vierdten Grad des Zwillings stehen/ unnd
machen sie so subtil und gerecht/daß man ihnen nicktS
mehr thun darff/ allein daß man sie in gleichem Ge,
wichtundklcnlurmmmt/ auch aus dem iöwen halb
so viel alsdiesereins darzu gethan. So mans aber
ausdem ersten und andern Grad des Wldders nimt /
den halben Theil wie vom iöwen geredt/und brauchts
in Trancken/ Pfiastern/Pulvern/wie man will/so ists
ein gar pcrKK Artzney zu den Schaden / äusserlich
und innerlich zugebrauchen.

Vom vierdten Grad des Was-
sermanns

^ledie n'mpli'c« die hieher gehoren/sie seyen wie
! sie wollen/ so seyndsiedurcktringenderRrafft
'unnd Malur zu den Schaden in allwege zuge¬

brauchen/zum Tranct/Pulver einzunehmen/und äus<
serlich auffdie Sckaden. Dock soll man diesemGrad
Zusatzgeben/ausdemScorpion/imdrittenodervlerd-
ltn Grad/odtr aus dem Geist/ln welckemGrad mans
haben tan/aus dem ersten und andernGrad/desWid-
ders/ so mag man sie brauchen innerlich in Tranck und
Pulver/nach Verzeichnüß der Figur/auch äusserlich
mttdem 4>Grad des Widders, oder;. Grad/so mans
nicht haben tönt. Dann diese Grad seynd alle in der
Vollkommenheit / daraus dann die trucknen Pulver
gemacht sollen werden/ und collißirl im neuen Mon-
den des Brachmonats/oder Heumonais/so derMond
^ber 8. Tagaltist/sowachftnsieindieD'ückkne/und

l<yny



des vietdeen Grads, i?
ftynd trefflich dürr und irucken/kein edlere hierzu nicht
seyn. So mans aber wolle haben in einer Welckung/
so soll man sie colligirenimMayen/ im letzten Viertel
des Monats/ desMorgens frühe/ ehe dnThauvon
den Krämern tombt/ oder soll sie collißiren in der
Waage zu Herbstzeit/im Abnchmen des Monds/dar,
innen sie so hefftig lindern/ weichen und zeitigen/ des*
gleichen nicht bald funden werden / aber äusserlich in
die Schäden zu streuen/ mochte man auch im neuen
Augustmonat collißiren/den 2. und z. Tag vor dem
vollen Mond/so die Sonnein derIungfran ist / oder
also im Brachmonden.

Hieher gehört Viperin^, Schlangenmord genant/
Hertzwurtz/die die schwartzen Flecken auffden Blät¬
tern hat/^cluliea genant/ 8npl>i2, so man Gulden»
guntzelmöcht heissen/ mit den blauweisen rothlichten
Blumen/ klein Federkraut / ist bey keinem Kräutler
beschrieben. Haselbaumblättcr / auck die Mispeln /
zeitige Quittenäpffel. Diese Ding und dergleichen

ein itdes zu seiner Zeit/ lindern/ zeiligen/ reinigen/
purgiren/httlenund machen Fleisch im 4. Grad durch
ihr krafftigcs Saltzin der zuI)Ü2nt2, dock daß man
ihnen Zusatz gebe/nack Brauch der Figur/ zuPfia-
stern/ Pulvern/ Trancken/ Badern/ auch thun sie sol¬
ches in ihnen selbst/ also gebraucht nn coUArt/ helffen
auch füralle Dörre/in Trancken undPulvern gege,
ben/auck für alle Gifft/tvelche hitzig und lrucken seynd/
auch kalt und lrucken zum theil. Doch müssen der
beyder l'ripllcilät hinden undforn aus dem Geist ge-
nommcnwerdenimKrebsausdem 4. Grad/ unnd
gus dem Schützen im;, oder 4. Grad. Seynd un«
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säglicüe Ding zur tsschung/Schäden/ und Wund«
«räncken/alsogebraucht. Als wann man zu einem
einnehmenden Pulver nimmt Gifflkraut/oder Hcrtz-
«vurtzs. Theil/ Peonienkrautoder Bachkrebspulver/
oderKrebsaugenpulver 4.the»l/ wildeGundelreben
2.thcll/wirdbeym^l2ttliiQlc>geheissen ^.sannÄ^ und
also gepulvert/ und eingenommen / ist ein gewaltig
Pulver zu dem Gehirn/Arterien und Lebern/verzeh¬
ret die faule Dampff/ und ist gartrcfflich zu dem Hirn
unnd Blut / auch also ein Tranckdarvon gemachem
Als wann man nimmt Schlangenmordtraut mit der
Wurzel anderthalb Handvoll/ Peonienkraul ein
Handvoll/ FarrenkrautoderScbwalbenwurtz ein
halbe Handvoll/ Wein und Wasser zwo Kanoeln/
diß halb eingesotten / solches treibet zu den Wunden
hinaus/reinigctsie/scheidet sie/undvertmbt auch al¬
les innerlich Gljft/ daher der Fluß seinen Ursprung
hat. Man mag auch einen Wundlranck also ma¬
chen/ aus diesem Grad. Nimm Guldengunlzel an¬
derthalb Handvoll/ Eannerohrwurtz geheissen/ von
den grossen grünen Rohren die Wurtz grün/ oderKa-
Henschwantzkraue grün/ oder welck gemacht/ eine
Handvoll/und was dergleichen im Grad ist/ gemein
Gundelrebenkraul/os Farrentraut/oder roten Man-
golt/eineseinhalbeHandvoll/welchesmanwil/Wein
und Wasser jedes zwo gut Kandeln/ lasts halb einsie¬
den/ destnnck er taglich drey starcke gute Trünck/ das
wird den Schaden reinigen / zeiligen/ purgiren /und
von Grund aus heraus treiben/heilen und Fleisch ma¬
chen. Zu dem äusserlichen Waschwasser/ nimm Ha«
selnußlaub 8. Handvoll/ ^lercurKlls vier Handvoll/
Holunderblälttr oder Rinden M gute Handvoll/

MW
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Wein und Wasser jedes 7. Kindeln/ stud es gar
wol/wasch e den Schaden damwrefflich wol/und das
Fletsch umb den Schaden herumb/ je weiter je besser/
wol zum Schaden gestrichen / zum Tag zwey oder
dreymahl/darnachsollen diese Kräuter zerstossen/und
wieein Pflasteranffgelegewerden/so warm daß ers
wolerleidenmoge/nndsodasverchanist/so macheein
neues/danlach zeelees in den Schaden. DasPul-
veralso gemacht: NimmGuldengllntzelZ.thell/Ka-
tzenschwantztraut/ oder Krebskraut 6.theil/ l-i/lm,«
cliia, Weiderich genant/ z.theil/einPulverdaraus
gemacht/ in Schaden gcstreuet/ unnd dergleichen alle
Artzney.

Von dem ersten Grad des
Zwillings.

, Ieser Grad gehöret unter das Amipachische
! Zeichen des Zwillings/und ist hierin zu mer,
icken/daß allemahl das dritte oder letzte Zei¬

chen in einer jeden Triplicilät einen Ausgang hat/und
also ist auch in dieser Triplicilät Hngumis der Aus,
gang der jenigen Rräueer / so von demGeist^sovi«
kocht und gezeug« werden. Dann dieDing die unter
der Waagseynd angenommenworden / unndumer
dem Wassermann vollkommen/ die nehmenimAus-
gang der Zwilling abe / dann diese Ding sepnd alle
feuchtundwarmmttder5ul>NÄ,n2undQualitäl/ a»
der so bald sie zu den drey Zeichen kommen/ so rctra-
graäirt sich der Waag Geist/und verläst seine limpll-
c,2 gemächlich hin/ hat ein subtiles aufflösendesdurch-
eringendes weinsteinisch Saltz in sich / welches ge¬
mächlich aufflösi/ durchmnget / laxiree/ zeitigt alle
Schäden so unter dem Zwilling/ Waag und Wasser¬

mann
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mann seyn/ ic. Auch solche ziwplicia purgiren die«
selbige Schäden/ dann sie haben etn Weinstelnisch
schwefelisch Saltz/welches unttrsich trlngt/ umb sei¬
ner Materienwillen/dann ein jedeMateria/ welcher
ihr Geist entgehet/ sie sey so subtil als sie wolle/ so fin¬
get sie unter sich/darumb muß man Zusatz geben aus
seines eigenen ßieists Grad den ersten aus dem ersten /
den andern aus dem andern/den dritten ausdem drit¬
ten/ den vierdten aus dem vierdten. Also wird sein
Geistwicder vollkommen/ und lebt wiederumb in sei¬
ner Eigcnschafft. UnddieseKräutermagmanbrau'
chen äusserlich zum Schaden / unnd innerlich zum
T^ranck. Als wann ich zu einem Schaden nehme
Borragen Kraut und Blumen/ so nehmeich darzu
gleich so vielReinblumcnkraut/aus demerstenGrao
der Waage /beyderley anderthalb Handvoll / Meer«
linsen/«lnnd abgeschmecklerHünersttß / beyderein
Handvoll/ Wafferwcgerich/Rettichkraut/ oder gelb
Eisenkraut/ beyderley ein gute halbe Handvoll. Also
»erde», die Wasser und Wein jedes zugleich ).Kan-
dein/ laß es gar wol sieden/ wasch den Schaden dar-
Mttaus/ darnach die Kräuter laulicht und safftig «N
den Schaden geschlagen / und mit warmen Tüchern
darumb gebunden / das des Tags zwey oder dreymal
gethan. Diß seynd wunderbarliche gewaltige grosse
Wclchunge/ Zeitigung/ Reinigung/ purgirende/
heilende Ding. Aber man muß diese Ding alle colli-
ßiren im letzten Viertel des Monds im Mayen.

Auch gehören hieherOchsenzungcn/Borlagen/Ey-
bisch! jungt Pappeln / Birckenschwamm/ schwartz
Schnecken / Stieffmütterleinkraut-Blumen / Sig<
marstrautund Wurtz/Petersilgen/ Eybischsaamen /

«nd
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und der gar viel. Und werden allein hieher gesetzt/ daß
ihr Schwefel und Saltz zum allersckwachfien ist un¬
ter den Zwillings Kindern / dann chr Saltz ist gar
schwach/ und der Schwefel hat keinen Geist / darumb
ihnen der Geschmack genommen wird. Darumbzn
den Tränckenmußman ihnen alsohelssen/ daß man
ihnen zusetz aus dem dritten unnd vierdlen Grad des
Krebs und Schützens/ sonst baben sie klein« Kru/ft.
Seynd zum allerbesten äusserlich auff die Schäden/
allein zur Weichung/iinderung/ Zeitigung/undAuft
lösung / purgiren sonst wenig/und zu solchen Dingen
mag man aus dem i. Grad des Fisches und iöwens
einen Fusatz geben/wie das in der Figur gewiesen ist/
und ist nichts höhers zu den Dingen / als wann man
n,mbt S>. theil aus dem l. Grad des Zwillings/ ? .theil
ausdem,. Grad des Fisches/und ;. chellausdem i.
Grad des Schützens/fürden ersten des iowens.

Diese Kräuter laugen sonst wenig in teib/und wer¬
den falschlich betrogen/ die selche Wasser zur Star,
ctung geben in ieib/und diese Krauter seynd nicht hin»
ein zugebrauchen/ man gebe ihnen dann hohen Zusatz
aus dem Geist des Krebs und Sckützen/aus dem drit¬
ten und vierdtm Grad zu/allein zur töschung mögen
sie etwas Hun/dann sie ziehen umnsich.

Von dem andern Grad des
Zwillings-

Je Kräuter so unter diesem Grad seyn/ ha¬
ben die Mater» mehr/dann die im i. Grad /
laber sieseyno windigund blsstig in sich selbst,

darumb sie die Natur lieber annimbt/ und geben auch
grössere iöschung über sich/ und über zwerchnmbsich

her/
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her/und indieGlieder/unnd diesen Geisiverlassen sie
gar bald in den Menschen/ dann seinImKur-Geisi
und Fixer oder beständiger Geist/ ist in ihm entgan-
gm/darumb es dieGeister in einem Menschen/ wel¬
che falsch seyn / und dem Menschen Ohnmacht geben
und machen ziehet diese I^Ztcria an sich/ welchen fal¬
schen Geistoder iufft diese^tZeen, ändert und hinweg
nimbt / mit sich uneersich zeucht / damit stärcket er die
Matur/darumb tan manihnm trefflich wol helffen /
so man «hm Zusatz gibt aus dem :.Grad der Geistli¬
chen Zeichen/als aus dem Zwilling ein Kraue genom¬
men in diesem Grad/als da ist Engelsüß z.theil/aus de
2.Grad des Krebs 2. thell/als Hagendornblüet/ A-
spmblüet/ Apffelbaumblüet/eins aus diesem welches
man will ausdem ersten oder andern Grad desSchü-
ßen/ Bucholderoder wilder liebstöckel/ oder schwartj
Nessel / oder dergleichen eins / ein theil. Das mag
man einem eingeben in einem Tranck / für einen
Wundnanck in WasserundWein gesotten/es durch-
lrlnget gar geschwind/ und ist ein guter Wundlranck/
aber zu alten Schäden wer es nit wehrt/ sondern man
müsi dervorigen einsnehmen. Es wär« dann Sach/
daß man diese Ding alle colligin hätte an dem 8.Z.
1o.ll.12. Tage des neuenBrachmonats/so die Sonn
im Zwilling wäre/ so wäre es trefflich gut/ auch in rei,
nenBlutschsden/ aberausserlichzur Weickung/nim
allein dieser Kräuter eins 9. theil/ im andern Grad
desFlschesscchs theil/ im andernGrad desiöwens
dreytheil/ als un iöwen Flöhkraul Kückenschell/ im
Zwilling weiß Farrenkram/ im Fisch alte Rüben/
Bucheckern/ und dergleichen.

Hieher gehören weiß Janen/ EngeW / Erdzwi-
beln/
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beln/ Carmasein/Qchsenzul'gentraut/ Wurtzelunnd
Blüet/junge Hirschkolben/und auch diese zwlynach»
folgende Stuct/welche coll^irt sollen werden den i.
2. und;. TagdesMayens/ desM»rgensvorAuff>
gangder Sonnen/ als da ist/^ncKula, unnd große
Kleltenwurtzel/und dergleichenvielandere/scynd al¬
lein zu der Weichung/ «nnd ihrer 5ui>/Kn« halbe«
zum Hertzstarcken.

Junger saugender Hundsbrunß gehöret auch Hie¬
her/ dann er laxirel/ weichet so hefftig alle grobe/ saltzi-
ge unnd melancholische Feuchtigkeit/ daraus danli
Wartzen/ Erbgrind kommen/so wans warm mitbe-'
streicht/ löst sie auff/und vergehen davon.

Weiß illienblätter gehören auch Hieher.

Von dem dritten Grad de^
Zwllltngs.

Je Krauter die unter dem). Grad stehen/ls>>
V^ensicauff/ und purgire» unter sich hinweg
^d> ol,n allen Schaden und Nachtheil/alles was

übcrsich dampfft in das Blmgeäder / unndthun dii
Schwachheit vielmehr hinweg als die vorigen im 2;
Grad/ »eynd sonderlich fürtrefflich zu demGeaderund
Blm/als daistEngeltrancktramundWurtz, ^lili-
N2ge«»>nt/weiffeRebarbara / ^,umcx ratunt/g ge«
nam/ todte Nesseln mit der röthlichten Blumen / Ur-
tic2 MU«U2 rubc2 geNannt/^l/llliü^ Haronwurtz/
Muscatenbliiet/Balorianunndwasdetgleichenist/
wclchergar viel seyn/ sollen alleMeinaNder collißirt
werden im neuen Mond / so die Sonne im Zwillmg
ist/am 3.4.5.6.Tage/ also colliZirt / seynd sie gar
Mächtig zualleninnerlichenSchwachheiteninTrän-

s tte»i
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cken und Pulver. Dann die Krauter so in dem Zwil^
lmg sieben/ haben durchaus keinen Gifft in sich/ wie

zeit Gifft in sich haben. Die zween letzten im töwen/
als der z.unnd 4. Grad/haben gijftige Schwefel in
sich. Die zween letzten im Steinbock/als der ;.unnd
4. Grad/ Trddampft und Rauch / die zwey letzten im
Fischzalsoer2.und4.Grad/ ein irrdisch pKIc^ma.
welcheallecorrißirt müssen werden/ sonst in den ieib
durchaus nicht zugebrauchen. Darumb mag man
diese Krämer aus seiner eignen Triplicitätsiarcken/
als aus dem ^.und 4.Grad der Waage/ um«» des
Wassermanns ausdem z. Grad / und jedes zugleich
nehmen/seynd grosse Krafftlränck/ dergleichenman
sonst nicht viel mehr machen tan. Als da nimb En-
gelstranckkram unnb Wurtz/ aus dem;. Grad des
Wassermanns/Künlgllndlsfraut/oderRoscnwurtz/
oder gülden iebevtraut / und aus der Waage Scabio,
ßntram/ oder kleinen Daurant/ welches euch gefallet/
jedesjuglcich ein Handvoll/ Wasser und Wein/jedes
anderthalb Kandel/ laß es halb «„sieden. Dieses ist
nicht allein cm Wundtranck/ sondern ein Hertzsiar»
tkung zu vielen Kranckheuen / von allerley grober
Feuchtigkeit. WanmagaucheinenWundtranckdar«
aus machen/dassonderlich gutist/ so man nimbt aus
dem Geistim 4. GraddesKrebs/und4- oder). Grad
des Scküßcns/sein Zusatz/ wie dann dasdie Figur
ausweist. Als so man nimbt klein Gcholkraut andert¬
halb Handvoll / roth Weidenlaub ein Handvoll/
Schwalbenkraut oder Haselwurtz ein halbe Hand¬
voll/ so treibls durchaus durch den Schaden gar bald/
in Wa sser und Wein gesotten.

Man
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Man soll auch wissen/ daß man aus den Graden

«ins nehmen mag/welckesman will/und ihmgefallt/
unnd nicht anffeinem bleiben / und die Wundtranck-
Kräuter sollen bey wachsendem YHonde des Mayens
genommen werden ju den alten Schaden/j» denfti-
schen Wunden/aber im). Viertel des Mondes/ als
2. oder;, Tage nachdem Vollmonde/ gegen Nacht
wann die Sonne »»«ergangen ist. So man diese
Ding aber zur Weichung brauchen wolt/ im letzten
Viertel des Meyens/oder neu Brachmonals. Diese
Krauter scynd auch trefflich gut zu Pulver /doch daß
sie im Vollmond c<Mßirt werden des Brachmonals/
oderim neuen May/ gehören doch allein zu den Blut-
schaden/ so man aber mit ihnen purgiren wolle/ muß
mans im letzten Viertel des Mayensneümen / auch
zu demAuswaschen undReinigung der SchadenIhr
Zusatz soll seyn aus demdri. tcn Grad des Scsrpions/
oderKrebsausdem 2. Grad des Widders/ unnd ;.
Grad/auckausdeM;.Grad des Schützens.

Esgchören auch vielandere Kräuter Hieher /als
weisser Wegerich/Schaafzungenkraut/das unter den
sckatlichtenBäumen wachst/^rnaßlollÄ gcnaut/ist
nicht der Wegerich wie im Kl2«l,iolO stehet/sondern
wachset unter den schalticktenBäumen / bleibe
Sommer »nd Winter/ist gantz weiß un vosscrHaar/
hat Rippen wie der Wasserwegerich/bleibtSommer
und Winter grün/ so man ihn im Muni» Hat/ non I«.
clitur moi-lu. Warumbich dieKramerhieber setze/
geschickt derhalben / daß sie in ihrem vollkommenen
Zeichen desWassermannszu ihrer Bliiel undVoll-
iommenheltlNcht kommen tonnen/ sondern alsbald
die Sonne herfürblickt/ wüschen sie auff/ unnd so bald

C ij die
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die Sonne aus dem Zwilling kombt / so vergehen sie /
und fallen hinweg. ^ Diese Krauter seynd sehr viel/
werden im Heumonat selten mehrgefundcn. Solches
lstAaronwurtz/ klein Schelkraut/Maurraut/ unnd
was dergleichen ist/Erdzwibeln thuns auch / Hertz-
traul auch/daii sie haben kein Saltz in ihrer 5u!,tt2Ntl
nicht. Nolauttion istauch ein solches. Es seynd dieser
Kräuter garviel/ gehören Me unter den Zwilling/und
so solcher Krauter etliche funden werden/ sie seyen was
Geschlechts sie wollen/ als die Olnito^la gehören alle
Hieher unter den driltenGrad des Wassermanns/und
umb den Mangel des Saltz willen/ seynd sie umerm
dritten Grad des Zwillings.

Vom vlerdten Grad deß
Zwillings.

Nter diesen Grad gehorenase Krämer/ <ö
^mit einem subtilen Saltz purgiren die ieber/
und das Blut subtil machen / das Hertz star.

cken/durchlringenoer8uI)lt3nt2seyn/llNdwa6T,arta-
rlsche Materi purgirel/ unnd zu den Arterien treibt.
Als da seynd Schlldkraut/welckesunter den Wasser,
mann gehört/ aber es kombt Hieher nn«r den Zwilling
in 4. Grad/zstimMund am ersten Änblß gar'süß/dar.
nachkombteinBitterauffdieZunge. SeinBlaeist
wie ein Hertz / darumb es zu den Arterien gerechnet
wird / unnd wie ein Weyenfell ists inwendig, daher es
semen Nahmen überkomenhat 5ign2ria, die Blätter
seynd fast wieAmpfferblälter/hat rothe Tippelein an
den Blättern/ mit weissen Flecken / gleich wie Rebar-
bara / sein Wurtz isi schneeweiß / an dem Geschmack
schier wie Süßholtz/aber viel dicker/ wachstManns.

lang
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lang in die Erden/ ist gar z3h/ gar lieblich süß/purgin/
in den Wein gelegt/ gleich wie Gamanderlein/wachst
allein an schiefferigen Orten/ die Wurtz ist gar dick als
ein Dann»/ oder zween Finger/ ist in keinem Krämer,
buch beschrieben / wächst umb S. Gewehr amRhcm-
sirom in al len Haustrn und Mauren/ darinnen nicht
ieut wohnen.Ich habsan mir selbstprobirt/daß nichts
edlers »stoasHertz zu stärcken/purgirt gar sanfftiglich
ohn allen Zusatz/ lst den Podagrischen zur Reinigung
trefflich gut/ dann es purgirt Tartarische weinstemt,
sche Feuchtigkeit/ darumb ichs hiehergesetzt habe.

Gamanderleinkraut mit den blauen Blumen/ so
imMayenblüet/ hat gleich solch subtiles Saltz/ wie
von ihm geschrieben stehet im Buch von den vier er¬
sten Materien aller Ding / damit es durchmnget und
durchgehet/ auch aufflost und erweicht alle wemsteini«
sckegrobesandigeFeuchligkeitderGlicder/alleininden
Wein gelegt. Dergleichen thun auch Hornungs-
Veyolin/ die da keinen Geschmack haben/ Viola line
oäorc.

DieseKrauter und dergleichen sollen c«Ilißirtwe»
den des Morgens früh/ ehe der Thau abgehet / im An¬
fang des Mayens/so die Sonn nock im Stier ist/und
allzeit ein tleineHandvoll in denWein gelegt/ am;.
oder4> Tag wieder frisches/diß purgirt natürlich obne
allen Scbmertzen. Auch so man dieser Krauter eins
nimt antlthalbHandvoll/darzu ausdem^.Grad des
Krebs ein Handvoll/aus dem 4-Grai» desSchützens/
ein Handvoll/so isis ein trefflicherWundtranck/nimbt
alle Grobheit ausdcn Schaden/purgirtsie/ und ma¬
ch« einen guten Grund darinnen/ durchtring« alles/
nnndreiniget wo eshinkombt. Darumbmazman

E iij wol
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wolWässer daraussieden/wie es ind« Figur verzeichn
n« ist/ und die Schäden damit waschen / alsdann das
Kraut laullchtdarauffgeschlag.cn/lindert/weich«/im
zeitiget sie mit Macht / aber kein Pulver muß man nie
hieraus machen/ sondern aus der Vollkommenheit
des Wassermanns/mit dem Scorpion und Widder/
nach Art und Kunst der Figur.

«Sicher hab ich auch gesetzt unter diß den Schnee.
König/ dann er hat solcheArt unnd Natur wie diese
Xramer/ darnmb welcher diese Krämer unnd des
Schnce-Königs Essentzohne Feuer und Sonne mag
heraus br.ngc/der tan jcdcrman hel ffen an demStcin
ohne Schaden und Nachtheil. So er dieses gibt ein
Tropffen alle Morgen nüchtern/ so zerfället der St«n
in drcyTagen ohne allen Schaden unnd Gefahr der

der. Sollenaberzu solcher Kunst eingesetzt werden/ab-
getlMundzubereitdenerstenTagMay.DerSchnee-
tönigist solcher sublilen8udN2Nti, daß er einen jeden
Stelnzcrmahlelundzerschmeltztins.ViertelSlnn-
den/selnBcreltungistMltEjsig/seln Essentz um durch,
treibenden Kräutern.

Auch setz ick Hieher die grosse Rcbarbara/ welche ein
Geschlecht des ^umicil ist/schmHektübel feiner ersten
groben Materien halben/pnrgirt die ieber/ wie sie sa¬
gen/ aber vielmehr die Klcl2ncKo1/c2, dannsosolche
zwoMaterien zusammen kommen / so wird em 1 2112-
rum daraus/das purgirtdieRebarbara/ so man ihr
dielmäul nimbt/ aber ohn dielinötur vurglrtsie
wol/ aber sie beleidiget die umbtiegende Glieder viel,
mehr dann sie Nutz bringet. Derohalben hab ich sie
hiehergesetzt/ihre'rmöturleget sich an.
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Dergleichen thut auch rothAmpfferkraut unWuo

tzel/ welches <in kleine Süsse in sich hat/ dieallhiergß»
dörtzudemBlut/lM aber auch ein'NnÄur. Diese
Wurtz mag man kecklickbrauchm/ widerdasgrob
Blut/doch zuvor soll man ihr diegrobeFeuchtigteitab«
ziehen mit Wasser und Wein/ wie das gelemet wird
lM Vuch clc (^ulleKlonibu«.

Auch hab ich Hither gesetzt das edele wolnechendt
Camillen Kramlcin/ das kleine/ das muß man aber

des Morgens frühe/ehe der Thau abtombt/unter dem
schatte gedorret/so purgirt es auch wemsteinische Ma,
terlc /in denWein gelegt/wie vo Gamäderlegesagt ist.

Auch hab ich hteher gesetzldas edleKraut punKc.
nium,welches in allen T! ingen mit den Camillen übe:«
einkombt/ auch also cuIIiZirt wie die Camillen.

Auch hab lch Hieher gesetzt Roßmisi/ so sie aufdem
GraßgehenimAnfangdesMeyens / unnd Ausgang
des Aprüs/ welches mit einem weissen Wein/der etwz
fiißlicht ist/so frisch M2«nret über Nacht/darnach ein
ioffcl oder zween ausgetruncken/und den Schadhaff-
een geben/so lauffels zum Schaden hinaus. Auch de»
iungensücktigen geben mit Malvasier/ so hilfft es sie /
unnd ausgebrennt mit ememMawasi« odergmem
Wein/ so thut es alle HertzNopffen / und grob sandige
weinsteinische Materien hinweg/ und stillet also alles
Hertzklopffen/das grobe welnsteinischeBlUt/undwas
dergleichen ist.

Dieser Hramer seynd gar viel/welche nach Krafft
undArtdiesergesetztenKrauterjuäicirt sollenwerden/
somansieverhandenhat/nachdemBuchd«8izn«ur
waches an seincmOrt gelernetwird.

C nij ^H»
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WM
Von der andern Trtpltcitat

Vott dem ersten Grad des
Schützens.

;3? diesem Grad seynd alle die Kram
'ter/ welche die ^l2«ri2m zu grob gehabt
haben/im Aujfgang des Schützens/dann
ihre MÄtcria ist im Occurü, vomSchützen

angenommen/ aber gar zu Salurnisch gewesen/ dar.
umb sie der Schütz nicht n, die pel/cörian hat bringen
können/sondern den Geist haben sie überfiüffig / hitzig
nnd trucken/ die Materi aber noch feucht und kalt/ dar«
umb sie trefflich seynd zu den Gliedem/wescheda leiden
v«n der Gatt/als die iunge/die Vaden/aufdenKnien/
und derMagen/welchessiegantz flüssigmacht in ihnen
selbst/ ziehen sonst nicht Flüsse an sich/sondern seynd ei¬
ner aufflösenden Are. Ihr Zusatz «st aus dem i.Grad
der Waage/ und i. Grad des Stiers /nach Art unnd
Ausweisung der Figur. Als wann man nimbtRemch
9. theil/Maßsieben 6 theil/Veyolen;. cheil/cemperirt
und tochets wol miteinander / eswird ein treffliche
Weichung/ Zeitigung/und was die Noihdurfft erfor^
dert/daraus mit einem Oel / oder Meybue eer / eder
Schmaltz/oöHomgwasser/od«Safft/wleesdieNoth
nforhcrt/ ist trefflich gut zu den CholerischeSchäden/
'^" < - - ^ zu
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M Erweichung/weichet und zeitigt auch biß indett drit,
ten Grad.

Diese Ding sollen colligirl werden im Anfangdeß
Brachmonats ftüe/ ehe der Thauvonden Kräutern
fallt/und also zur Noch behalten. Der Wundtranck
soll nicht auß diesem Grasgenommen werden / son«
dern auß dem dritten Grad deß Schützens/ oder auß
dem ersten Grad deß Widders/ also: Nimb schwartz
Waldwurlzeln anderthalb Handvoll / iindenblütt ein
Handvoll / Wegerick in des Iungftawcn einhalbe
Handvoll/in Wein und Wasser gesotten/ oder Bier/
wie es die Natur erfordert. Das Bad aber auß dem
ersten und andern Grad deß Schützens/ als: Nimb
schwartz Nessel neun Tbeil/gelb Eisenkraut sechs theil/
Ephewblätter drey guter Handvoll / Wein unnd
Wasser/ oder ein geringes Bier / wiemanessieden
will/auffein Handvoll allzeit anderthalb Kandel/dar-
über sckweißbade er. Bas Pulver in den Schäden
mach also: Nimb Buchholderwurtz/ oder wild iieb«
siöckelwur<z/5mlrniumgenant/9.T,heil/Pappelwurtz/
oder iinden Mispeln gepulvert 6.Theil/ Rosen«Mls,
pel drey Theil / daraus) mach ein Pfiaster oder Pulver
in den Schaden. Aber dtß Pulver soll er essen inder
Speiß:Braunwur«z s.ioth/Remblumen/TrecK« ci-
trina genant/oder Krebsaugstein vier toth /oder «er
Theil/AchalalwurtzjweyiochoderiweyTM / als«
fortgefahren,

Ein ander Veichung/ welche auch im drillen Grad
stehet: Nimbgelb Eisenkraut drey Theil/ Bocksbart
zwey Theil/Merli-Veylein. ein Theil/ mit Rcmgsafft
permischt/ diß gibt auch eine Weichung vollkommen
im andern Grad.EmeWeMmgim 4.Grao:N!mm
' ^ Lv junge
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junge Zwibel drey Pfund / Bocksbarlwurtzel und
Kram <mch grün zwey Pfund/ Rockenbrod frisch ge-
bachen ein Pfund / die Brosam von innen herauß/
rührs alles durcheinander/die weicht biß in 4. Grad/
mttZwibelsaffl. EineWeichungauß diesem Grad/
welches im i.Grad steh«: Nimb Mst^ Senffkraut ss
grün/ ^.oeula genant/ drey Theil/ Schlüsselblumen
zwey Theil/ weiß Rosenblätter ein Theil /vermisch es
durcheinander/ mit reinem jungen Speck / oder Meer<
reltichsafft / mit Honig bereit/und durcheinander ge-
mischt.

Diese weichung lindern und zeitigen die Schäden
mit Gewalt/ein jedes doch allein m scmemGlad.Man
tan auch diese Weichungen alle noch viel höher ma<
chen/so man ihnen zusetzt Scbmaltz oder Oel/oder jun»
gen Speck / derungeschmeltztist/erseygesaltzenoder
nicht/außder Schwanenalsoheraußgeschnillen/daß
nichts rothes darbcy bleibt/oder weiß Klicn Oel/ oder
^l2mo«ic2 Oel/und was dergleichen ist. Dann diese
Oelund Feiste siarcken die Weichungen / cmjcdcs
nach seiner Art/doch seynd etliche Schaden / welche
kein Feiste leiden.

Auch gibts ein gar köstlich Weichung / und zeucht
vom Grund herauß /wann man nimbt Zeitlosen drey
Theil/Schlüsselblumen zwey Theil/braunen Geelfüß/
oder gemeine Disteln/dielm Feld wachst/welches man
Saudistel heist/em Theil/zusammen gestossen / lsi ein
«reffliche Welchung/ mit Klamarnca Oel / sie ze,ngt/
reinigt/und zeucht von Gründ herauß / das lang vcr<
borgen gelegenist m dem Gl nnd der Schaden/ zeucht
auch hefftig Fleisch / daß man sich verwundern muß
der schlechten Ding. Auch tan man eine Weichling
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machen/daß man auffziehen kan einen Schaden / der
sonst nicht auffgieng/sondern also gär verheilet/ daß er
ehe über sich zum Hertzen triebe/dann er aufbreche/ und
diese Ding soll man allein brauchen zu den geheimen
verborgnen Schaden. Darzu nimb ichnen oder in¬
nen Blüet/ welches Matthlo/us Qeln^t« t<lN2 nen,
net/ehedieBlü« gar hart oder zeitig werden / drey
theil/ Reinblumen also genommenvor der Zcitigung
zwey Theil / Stein, imdenblüet auch srüeabgenom,
men ein theil / diese drey tcmperire fein zusammen mit
dem Knoblauchsafft oder iehnensaft/odcrichnenblüt-
wasser/ln>ddergleichen gar viel/ iehnenblätter haben
auch die Natur und Art/ daß so man sie nimbt in dem
Krebs oder Scorpion/ auch im September / daß sie
von Natur hefftlg an sich ziehen Gallsüchtige Fluß/
allein im Schatten gcdör:« / und ein Blat auffden
Schalten gelegt / so zeucht es alle Gallsüchtige Flüß
und Dingherauß/ lastauch keinen Fluß nicht stecken/
der von der Gallen ein Ursprung hat / oder eine einige
Hitzinsich / Abends und Morgens einBlalaujfden
Schaden gelegt.

Diese Ding alle/so in diesem Grad stehn/safftig in
die Schuh gelegt/zeucht Gallsüchtig Wasser zun So¬
len herauß/also heffng / daß es auch die Wassersüchti¬
gen hilfft/und erlöst / Allem den tehnenblättem und
Blüt/ soll man etwaszusetzcnvon Rcttlchsasft/ oder
Meerltttick / sonst zeucht es Blaltern-Das thun auch
<Ül,2MXp^t>5iiz;nc)l2,auchdlcjungenSchsßvonden
edlen weissen Weinreben/ und so man diese drey ding/
als Weinreben / iehncn / dh2MXpvN5,zuAschen
brennen / und deren AsHezweyerHüner Eperbickin
<m Tuch gebunden / in Wein gelegt/so ^,^"51; täg¬

lich/
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lich / unnd treibt die Wassersucht von einem Mm«
schen.

Indem Zwilling oder in der Waage / seynd auck
Ding / die es thun / im letzten Grad seynd auch viel
Dmg/die die Wassersucht also verzehren/ als unzeilig
Cclmillentraut zu Aschen gebrand/und also gebraucht/
auch unzeitlge Reinblumen/I'ÄNiiccmm genam/auch
der Bocksbart/auch der gemeine Dauram/ welcher in
dm ersten Gradgchöret/unddergleichenviel/allein in
Wein gelegt so rohe/thun sie allgemack die Wasser«
fuchthtnweg / welchevon Hertzklopffenkomvt/ das
seynd Blul'Wassersucht / auck Roßmist zu achsen
gebrandt/und also gebraucht im Wem/thut die Blut-
Wassersucht/welckevonder ckolcra kompt / hinweg.
Also werden diese Dmg m den ersten Grad gesetzt/in
welchem der Geist überflüssig ist / und die Malen zu
grob/und desselben halben ist chr Geist durchmngend/
zeucht alle Geschwulst und Glffc hin/aber die im ersten
Grad deß Schützens stehn/ «Hut die Wassersucht hin/
so von einer Geelsuckt oder Terlian Fieber kommen.

Es ist die grosse Tugend / die Gott den Menschen
geben bat/in den zweyen ezsten Graden deß Geistlichen
Zeichens/und in den letzten zweyen Graden deß Ami-
pathischen Zeichens/ dann diese Ding Habe einen per-
leckten Geist / die in den zweyen ersten Graden stehen/
damit sie überftüssigeMateri an sich ziehen/und <^l'^eri,
ren unter sich/darnachder Gewalt der Materien «st/si>
lassen sie nichts stecken/ sondern nehmen alle Überfluß
Materiallsch in ihrem vollkommenen Gelst hinweg/
reinigen also die Schäden/un alles was von gcelsüch«
tigen Materialischen Flüssen vorhanden ist/inSchä.
dm und am ieib. Barumb der rechte Grund aller

WeK
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Neigung und Zeitigung in den zweyen ersten Gra¬
den stehet deß Geistes/doch einjedesnach seinerA« der
Feuchtigkeit / aber auß den andern zweyen Graden/
deß dritten und vierdten deß Harmonischen Zeichens
sollen die Wundtränckegemachtwerten /wiewohl
sie auch grosse Weichung geben/ aberihr Geifiwürckt
viel bequemer durch Träncke / dann der Gei/kdurch-
lrin.^ tund scheidet alles sauber unndreines von dem
un saubern und unreinen/ aber die im vierdten Grad
deß Sckutzcns purgircn etwas / unnd sonderlich alle
Metall/diedarmnenerfundenwerden/wiedas ordent¬
lich nach einander erzelt wird wcrden.Dann der viert"
te Grad hat ein Schwefel / welcher allzeit über sich
lringet / unde<nroschcglbtdurchsBlUtindieArteri,
en wie dasin seinen Exempeln folgen wird.

Der erste Grad deß Widders stehetmder vollkoM^
menbeit/wic dann alle Sympathische Zeiche/unddie¬
se Kräuter werden hiehcr gesetzt / darümb / daßihr
Saltz schier den Schwefel übertringel/und das Saltz
stehenm andern Grad, wie das an seinem Ort gcler»
nct wird werden / der Jungfrauen im andern Grad/
dahin diese Krämer alle gehören/ deß Saltz und der
gesaltzenen Substanz halber / aber ihr Geschmack
zeucht den Schwefel an/darumb es hicher gesetzt wirk

Diese Krämer seund dem Magen inPulveroder
Trancktrefflich gut/dann die l1Zn2turM ihnen zu
dem Magen den grossen Preiß/dann die llßnZtur ver¬
gleicht sich gantz und gar mit einander / wie das an
seinem Ortb verzeichnet wird/ seynd der Galt und ie.
ber ohne Schaden/doch mit lhremNatiirllchen Zusatz/
außdem ersten Grad deß Wassermans undIungftau
wie das aufder Figur stehet / so find sie dem Miltz fiir>

trefflich



46 Krauler deß Schützens.
trefflich M/löschen die Gal/gebendemMagenDäw"
ung/ihrer weissen sudtt2i«2 halben/ihrer schwefelische
subtt2ntxhalberrein!gen siedle Ven28^Iescntcrj),ih''
res Saltz halben lrnckncn sie das Miltz / und das anst
zweyerleyArl/durchdasSaltz und dergesaltzenen lud-
lt^mx halber/des Saltzes haben sie zwey theil/ und ein
Grad Schwefels/faule Dämpff/welckeüber sich stei¬
gen/verzehrensie/und halten sie unter sich.

Der ander Grad aber / der ist mit dem Schwefels-
berlegen dem Saltz / darumb sie in den andern Grad
gesetzt werden / dann sie allein ein Grad Saltz haben/
und zween Grad Schwefel / wie das an seinem Ort
klärlich ungezeiget wird werden.

Die im dritten Grad haben drey theil Schwefel/
und ein theil Saltz / darumb man ihn allzeit muß zuse¬
tzen auß seinem Grad aufbeyden Seiten / nach Ord¬
nung un Bericht der Figur/dann siepurgiren mehr ü>
bersich dann umersick / diese Krämer / und seynd ohne
Zusatz/Gift dem Menscken/wie gesagt wird werden.

Im ^tenGradalleRrämer/ sohieringesetztseyn
worden / hat diese Ursach und Meynung / daß sie gar
Voller Schwefel seynd/un nil der fünfftheil Saltz dar-
umb müssen sie genommen werden im April vor aller
Zeitigung und Blüet/andersi seynd sie gar zu hitzig/uü
in den ieib nit zubrauchen / oder gar draussen im S<»
ptember/sder um S.Bartholom^i Tag. Und ist ihre
beste Zeit zwischen Matth^i und Bartholom^i Tag/so
die Sonne in derIungftauen ist/und der Mond in tf
Waag^alsogenomenMorgensim Taue/ z.od'.^.Tag
„ach demVolmond/so wird ihr Schwefel zu Saltz.

Dergleichen sollen colligiree werden die im;. Grad
oder «m 2.Grad deß Widders / Mim Anfang deß

Äugst-
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AugsimonalS/undAußgang deß Heumonals/zwische
Iacobiund iamentij/so die Hundstage regiren/ und
umbS iameniij Tagseyndfieam alleredelsien/und
thun wunderbarliche Wirckung. Die im ersten Grad
desWidderssollenallecolljßiretwerdenimAußgang
derHundstage/nach dem Vollmond. Der erste Grad
deßttwens/ dieseKraulersohichergesetztsepnum«
dem erstem Grad/istderhalben geschehen / daß sie nicht
können inSaltzverandert werden/oderverkehrt/son¬
dern seynd so ha« in ihrem Schwefel / daßdieCol-
lection wenig helffen tan / dann sie sterben viel eherab/
dann sie die Enderung annehmen/und so bald sie her-
außschiessenimallererstenGewäcksund Schuß/ so
seynd sie über den zeitigen Roßmarin/oder Ftschkraut/
im Geschmack und Rasse.Darumb so man sie wolt zu
einem Brauch bringen / daß sie ohne Schaden weren
inieib / somüsiemanscoüi^iren/so die Sonnei»
Fisck ist/und der Mond im Krebs/ dann ihr Schwefel
hat allzeit eine entzünd« gifftige Art an sich / drnmb
muß man sie colnßii-en mit einem starcken Wein/
daß durch dessclben'Feuchtesein gifftiger Schweffel
tcmpcrirelwird/danngibt man ihmwafferigen Wein
oder Wasser zu / so wird lbr Geist noch vcKcmcnnnr
und giftiger / dannwomandieseKräutervielbraucht
und brennt/da fompt die Pesiileniz geschwind hernach/
wie dann das osft erfahren ist unter den Kriegßleuten
so indenicindengewestseyn/ da diese Ding überstüs-
fig seynd.

Negelein undMeertöl seynd auch hiehergesetzt/
drulnb daß sie eine wässerige iuKltam- haben/mit eine!
gar giftigen Grobheit/drumb sieden Menschen gifflig
seyn/und nichts guts machen im ielb/dann sie haben

an
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einindischewässerige/ubNanr- , und welcher sie gar
viel braucht/es sey dann sack / daß ihre Mamr und Art
Mit den Nägelein in ^.aäic^Ii übereinkommen /derer¬
stickt gerne oder stirbt an einer Döne oder iungen
kranckheil. Also auch weisser Wasserwegerich / auch

umbichshieher gesetzt hab /wider aller Doctomiebr
Und Regel / dann sie haben im ersten Grad den Geist
deß Schützens noch vollkommlich / aberMtteinem
Gisst/wie in diesem Erempcl gezeigt «st.

Turblt/Cappcrisrinden/Spicen/Ackerkressig / ge¬
hören alle hieher/darumb aber / daß ihr Geist purgt,
tendlstübersickund untersich / undsiegargeringllch
zucorrißiren seyn/und solchen giftigen Geistbald ver¬
lassen in der corrcition, so laß ichs unter dem vlcrdten
Grad der Vollkommenheit stehen. Und dergleichen
weren Spmaxmit
allen seinen zeneiidiuz.

Unter dem andern Grad des iöwens habe ich die'
Dinggesetzl/welckepeckÄ in ihrer luKtt-in« nitscpn/
sondern vermischet/ als Entzian und seine nachfolgen«
deKräuter/welchcallcgrclusamblttcrseyn/ haben ein
Erdgallinsich/ das ist / ihrersteSubsiautzwarir:.
bisch und Wasserig / also durch den Geist deß Schü»
tzenszusammengetrieben/und ein c«rpu5 darauß ge,
mackt/welchesimSaltzuNnd Schwefel vermischtist.
Und das Saltzauch Erdgrob und untüchtig/ so ferne
mannitwüstdie collcKion dieser Ding/dann sie Zra-
ch'ren durch den Schwessel hinauß in das Saltz/ und
Communiciren mit beyden/ behalten auch beyderley
Art und Nalurin sich alheit/darumb man ihnen einen
ftembden Geist geben muß/ dann ihr Geist verlast sie

schier
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schier gar / doch nicht so gar / daß sie nichl bleiben kön-
een/ sondern bleiben wol/ aber ohne Empfindlichkeit
des Geists/ äusserlich auffgelegt. Ihre Collectionist/
so die Sonne im Stier ist / und derMsndimZwil»
ling/ so seynd sie in ihrem grösten Safft / also genom¬
men des Morgens für Auffgang der Sonnen/ haben
sie unsaglicheWirckungzu allen TarmrischenRlank-
heilen! als für den Stein/iung/Hitz/Gallsücht/Gcl'-
sucht/Verstopffung desMiltzes/und was dergleichen
ist. Seynd unsäglich Und hoch in ihrem Grad / bre¬
chen auch den Stein im Menschen gar bald/ theilet
auch das-Quanan Fieber/dazu fießannüberschwenk-
tich gut seyn/ doch aus ihrer Tripliciläi desattdertt
Grads des Wassermanns und Iungfraüen/oöerdes
vierdten GradsderIungftaueli/un zweyte Grad tis
Wassermanns/ aber zum Wundtranck des andern!
Oradsder Waage oder vierdteN Grads/also auch im
Stier/konnen auch fünreffllch in Schaden gebraucht
werden/wie dasan seinem Ort gelehrt wird weiden.

Der dritte Grad des iötvens/ dem gehet der Geist
sehr hin /daß solche Krämer über deniowen nie viel
werden/ sonder vergehen geschwind. Es bleibt nicht
mehr dann eine grobe schwefelische 8uKtt2lnx, dar¬
aus man Corrosiffsteinmachet / dann der grobeWas-
serschweffel colrociirt die Haut und brent durch. Die¬
se Ding seynd nichtzugebrauchen innerlich/auch äus¬
serlich nicht/ Man wolle dann etwas ausziehen / oder
auffjieytn/und alleswashitzig undlrückenist/ ünnd
Blattern zeucht / oder etzt / gehört unter den drilteni
Grad. Ihre calleÄion ist/so die Sonne im Krebs
siehet/und derMond im iöwen/sö geben sie ihren Cor-

iofijfsteick Odersoman ihngarhanundgrobwolt
B haben/
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haben/so die Sonneim Löwen ist / und der Mond in
der Jungfrauen / am iQi1.12.lz Tag des neuen
Monds. So mans aber colli^irt/ so die Sonne im
Stierist/u»d der Moud im Zwilling/ des Morgens
vorAuffgangder Sonnen / so kan man sie brauchen
zur iöschung/ zur Trunckenheit/oder worzu man will/
dann sie nehmen einen ftembden Geist an.

Die in dem 4. Grad seyno noch gröber 8uK»
ttantx, aber haben schier gar keinen Geist mehr. Dar«
umbaber/ daß ichs Hieher gesetzt habe/ ist die Ursach/
daß diese Bäume / so sie abgehauen werden / unnd
Krauter/ so geschwind verfaulen/ als kein andere
Baum/sie seyen wie sie wollen/ dann sie haben keinen
Geist durchaus/darnmb ihre pnri offen stehen/ unnd
der iufft hinein gehet/welcher kalt und feucht ist/ ver«
fäult esgeschwind/ nach Art der gegenwärtigen Na¬
tur.

Diese Dinghabenein wunderbarliche Are / so man
sie abnimbt/so die Sonn im Wassermann ist/ und der
Mondauch imWassermaii/ und ausbrennt/so heilet
es alle Schaden/ so von Saltz/Blut unnd Gall kom¬
men / doch daß man sie coi-i-i^ier nach Brauch unnd
ArtderFigur. Alleswas m diesem Grad stehet/soll
carrißirtwerdendurch den 4. Grad der Waag unnd
Stiers/ dann es hat keinen Geist/ so kombt der zweyer
Geist in eins/damitzeuchl esvonGrundheraus alles/
was darinnen ist/ welch«/ reiniget alle gallsüchtige
Schäden, purgirl/ zeucht Fleisch / zeitigt und hellet.
Dergleichenmag mans nehmen/so dicSonn im Fisch
ist/ und der Mond im Widder. Dock so es Blulscl-ä«
den seyn/ so muß man die (^orreüiun desto hefftiger
machen/ sonsie greifft es die zudüamT mit Gewalt an

N»,



des ttsien Grads. 5i
Vlun zu unserm ersten Fürnehmen zukommen/

darvon wir gangen seyn/ und Ursach angezeiget / war«
umb diese Krauter also gesetzt werden/wie gesagt/wel»
chesin allen l'liplicitälcn zu ulilclviren «st/ darunter
kommen alle Ding / die zwischen Himmel und Erden
von GOtt geschaffen seyn/ und der Natur übergeben/
wclchealleunterdlczwölff Zeichengehören/uneer die
l'nplicitäten der zwolffZeichen. Und diß sollin al¬
len l'li^cttätcna^l'ei'virt werden/ein jedesnach sei«
nerMt. Diesel'iiplicität gehörtalleinzuderersten
Bcwegnuß/zudcwGall/undallerdererGeisterunnd
Materien.

Von dem ersten Krad haben wir zuvor geredl/

im Zwilling ist/ unnd der Mond imKrebs/ oder der
Mond im Solvenz unnd die Sonne im Krebs / seynd
garfiüsslgeDing/undihrcrgrobenwässcrigenMatt-
rien halben/ machen sie alleandere Ding flüssig / unnd
dämpffenwasserig über sich/ haben ein wenig Kraffl
und Schwefel/dann der Schwcfclgcist fieuckt von ih-
nen/darumbsiederiungennichtschaden/sondernwas
auffderiungenligt/machen sicfiüsslg/ unnd führens
hinab. Aber dem Gehirn / welches ein pnncipium
ist des weisen Geaders/ das machen sie zu feucht und
fiüsslg/ dardurch sie den Augen auck hefftig sibaelich
seyn/und isiihr Brauch allein äusserlich Men Scha¬

den zuweichen/wie dicsclbenvcrzeichnelseyn zudcn
gallsüchtigtn Schaden / wie an sei.

nem Ort gesagt
ist.

Dl< Von
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Von dem andern Grad des

Schützens.
ll< di« Krauter in diesemGrad sind gar trefflich/
begehren aber Schmaltz und Oel/ die chnen eine
iinderung geben/ alsdaisi/ alt Schweinen

Schmer/ alt Elephanten Schmaltz/ uhraltes Kl»-
morticaOel/undwasdergleicken ist/auch Storcken^
Schmaltz/so mans haben tönt/und mit ihrer 6ßur2!i.
schen correQion und Zusatz gemacht/so seynd sie gar
trefflich in derWeichurlgim;. «»«r vierblen Grad.
Dasgeheealso zu: NimbKnoblaucksafflund Wurtz
drey Theil/ oder9. Theil/gehl Eisentraut/ vor Auff-
gang der Sonnen collizirt im Mayen / wie es an sei-
nemOrlverzeichnelist/ zwey Theil / Ebbaumlaub-
fasst/oder Eisentrautsasst ein Theil/ macksdurchein¬
ander wie ein Salb/ streiche und schmiere einen damit/
«s lindert und weich« alle Beulen unnv Hartigkeit/
sie seyen wie sie möllen / ist unsäglich wie sie lindern/
und so man hierzu lhutKrammetbeerOel/oderRram-

ten/daß mall kein Wasser mehr sihet / darnach geflos¬
sen/ und auegeprest wle ein Oel / den Safft um« das
alle schweinen Schmer gemischt/je mehr/e besser/
damit dem Menschen gerieben undgeschmierek übers
Miltz/ Rucken/ Nieren/und neben demHertzgrüblein/
gegen der linctenSeiten/so heil« eseinjedesQuartan
Fltber/ es sey so starck als es wolle/ ohne allenSchaden >
und Nachtheil/ zertheilt und löst auff alle Miltzzellen/
welche von Quarmn Fiebern und vomMiltz kommen/
isl den Weibern gar gemein.

Dergleichen thut auch iiebsiockelsafft/von der
Wur«
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Wurtzund Rinden gemacht/wie fttzl gesaget ist/ auch
Bucholdersafft/auchrothe Angelica/ und was in die¬
sem Grad stehet/ seyndunsäglich zu solchenDingen/
wiejctzl gcredt ist. Darzu mag man sie gebrauchen in
gleichem Grad auffbeyden Seiten in der Figur.Sol.
len calli^irt werden in dem Brachmonat / so Sonn
und Mond in dem Krebs ist.

Der dritte Grad des
Schützens.

ltle die Krauter/ die hicher geboren/ seynd im
! Geist und l»ublt2nt2 vollkommener/ darumb
man sie zun Träncken brauchen soll / als um

Wundträncken/oarzu sie trefflich gulseyn/und zum
Austrieb zwischen Fell und Fleisch/ dann sie reinigen
den ieib/undSchadcn mit hoher 5ul,tt2n« undGeist/
werdendarumb hiehergesetzt / daß man sie allein soll
bnmchen zu solchen Dingen/welche von innen heraus
reinigen/ saubern/purgiren/austreibeu/zeitigenund
weichen/auch scheiden das Boß von dem Guten/ da-
rinn nichts falsches bleibt. Und diese Krauter werden
hiehergesetzt/ ihrer Vollkommenheit halben mit dem
Geist. Als da seynHaselwury/ Schöltram/ Rol-
farbenkraut/ Schwalbenwurz / Rotmangolt / groß
Mäußöhrlein/Wb,ß/ rothe Kletten/Frantzosenholtz/
lr2xinu5 ist viermahl kräfftiger zur« Frantzosen zu hei-
len/welsch<Nußbällm/Saffran/unddieWurtz<^ur-
cum2, unnd wilde Gundelreben/ welche in hohen
S chneebergcn wachst/auch findet man eine rotheKlee-
tenwurtz/gehörtauchhierein/undwasderglcichenist/
welcher gar viel seyn. DiescDing seyn sehr überlreff-
l ich durch Trancke / daruml> ick sie allein darzu veror.

D itj dmc
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dene unnd brauch/ als Haselwurz colli^irt in dem
Mayen/ oderimAusgang des Mertzens/genommen
;. theil/mit rothe Hünerdarmkraut 2. theil/ Singrün
aus dem Stier ein theil/ »st ein gewaltigs Wund-
lranck/ mitwein/Wasser oder Bier. Das Farren-
traut j.theil/Seabiosenkraut2.theil/ Wintergrün
1.theil/ ist ein unsäglich Wundtranck/ in Wasser/
Wein oder Bier gesotten / wie mans haben will.
Schwalbenkraut;. theil/Braunwmtz 2. theil/ Sa«
Nickeli.theil/übertrifftdicvor»gcArtzney/ Schwal¬
benwurz mit tlienZca ^ncilomZclil Morgens unnd
Abends eingenommen/ heiletFrantzoscn von Grund
heraus. Roth Mangolt;. theil / Danranl 2. thell/
Steinlindcnblüt i. theil/ist trefflich hoch/ wildGun<
delrcben;. theil/Creutzwurß oder schwartzNesseln2.
theil/ Sicbensingcrkraut 1. theil. Diß seynd d<e höch¬
sten Dinge/die man zu denWundtrancke haben mag/
nach dieserFigur unl'rlpIicttat.Und dergleichen mag
man gar viel machen/ dann der Stück / die hierein
kommen/ seynd unsäglich viel.

Man mag auch diese Kräuter also pulvern / wie sie
hie verzeichnet seynd/ in diesen Wundlranckcn/ und zu
essen geben in der Speiß / so tlmn sie alles was zuvor
vcrheisscn ist/und noch vielmehr. Stellen auch das
Gliedwasserdurchaus/darumb nicht mehrvsn diesem
Grad.

DasHolßwasser colli^rt man auch gleich wie in
den andern. Nehmet diß drey theil/und «ins in semem
eigenen Grad/ in gleichem Gewicht unnd Men.
sur/ Schwalbcnwurtz/ oder welches man wlll.
Aus der Waage Crcutzwnrtz/ oder Scabiosen H. theil/
Kttsdcm Stier im 4. Gl ad Grmdtrauf/oder Grind,
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dlsicln/ oder klein Klenenwurtzel/oder Mgußorlein
tlem oder groß ein theil/so gibts ein gewisse <üul2, die¬
ser eills von welchem man will. Dock soll man auch
pnrgirenmitSpießglaß/^nümunium,welchtsi>r3.
parir« und gercilliget ist.

DieFrantzosiscbeKnollen und Beulen soll man
mit der Salben schmieren von iiebstockelwurtz «nnd
Rinde/ mit KrammetbeerOel emgebeist/nach seinem
Brauch.

Vom vierdten Grad deß
Schützens.

^^Uile die Mter dem 4. Grad stehen / die haben den
^»Ge,st garüberflüfflg/ aber die Maleri nicht wol
^»^geporcirl/ darumbmansie mit Zusatz muß ge,
brauchen/ und mit einer clittillanan / wie das Spieß-

da genannt/und was dergleichen ist/auch Bircken im
schuß/Kresslg/ welcher intrucknen Garten wachset/
und was dergleichen ist/und seynd wunderliche Ding/
so man sie corri^irt / und in ein Confect bringt / wie
das GummiEuforbi sechs theil/ Creutzwurtz 4. theil/
oder klein Dauram 4. theil/ klein Klenenwurtz zwey
theil/ist einwunderbarüch l'rxserv«iv für diePesii-
lentz. Dißmußmanpülvern/umereinandermischen/
darvon einem geben einen halben Scnwel/desMor,
gens nüchtern/ mit einemLfflg vonScholkraut ge«
macht/ behüt unnd erhalt ihn gcwlßlich vorder Pesii.
lentz/ auch so es einen anstöst/ so gebe mans ihme ein¬
mahl/zwey oder drey/man magsauch mit der Braun«
wurtznehmen/und l'elr2zi^lll2tÄ, und mit dem Es¬
sig also gebraucht.

D iiij Spieß.
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Spießglaß ist auch darzu zubrmgen/ durch die Fi«

gur/ aberdarumbdaßeseinmetalllsck Ding ist/ so
muß mans corri°iren/und mit Myrren aus dem drit¬
ten Grad des Zwillings / unnd l^rn Ä^illn, aus
pem vierdtenGrad des Stiers brauchen / aber über
zween Grän nicht/ oder man muß metallisch Ding su¬
chen/die ihm gleich wären. Die jungen Schsßvon
den Birckenscpnd auch trefflich gut inderPesiilentz/
so mansieinEssigseudmitseinem Zusatz/als mit klel-
nem Daurant/ oder Braunwurtz/ auch Quitten/nach
Brauch und Art der Figur/ oder Scholtraut.

DieseDlng kan man alle brauchen / doch daß ihr
gUterZusaß da sey. ^l,mc»rtic2 ist auch hieher gesetzt/
seines gallsicktigen Geists halben /dannergarräß ist/
aber sein Oel yeilettrefflich/ und sonderlich die frische
Wunden/ lc. sicher gehören auch viel andere/ dar-
von am andern Ort t«Mrtwird.

Von dem ersten Gmd deß
sympathischen Zeichens

des Widders.
Icse Kräuter sepnd in einer Vollkoms

jmenheit ihres Geistes und Maler« / unnd
«H warumb sie hieher gesetzt seyn in dem ersten

Grad/ ist zuvorgesagt/ aber der Nutz dieser Krämer
ist fürtrefflich in dem ersten unnd andern Grad der
Vollkommenheit/ daraus man Pulver machen soll
einzunehmen/durch das 6.4. und l. wie durch das 5.
M 4- »m Schützen auch / aber die im dritten unnd
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pierdlen Grad deß Harmonischen Zeichens gehöre«,
allein zu bey Wundlrancken / dann es seyn allzeit drey
Ding hoch vonnochen zu den Wundlrancken. Das
erste ist / daß es durchjringendes Geistes sey/undsul,.
ttgnt^welcheskeml'implcxin sickhat sskrsffliglich/
allein die jm^.und 4. Grad stehen der Gcisilichenund
harmonischen Zeichen, Zum andern istgar hoch von-
nöthcn zu den Wundträncfcn / daß sie allzeit eine is-
sckung in sich haben /welchesdiefen5implici!,u5un!>
2-Graden sonderlich untergeben isi/darumb ihr Geist
so vollkommen ist Zum dritten/so müssen die Wund»
tränck hefftig reinigen/Fleisch vonGrund außtreiben/
und dassclbigezum, aller subtilesien und reinesten/ dar»
durch die innerliche Feuchtigkeit von den Element«,
schen Gliedern gestärcket und gereiniget werde.Darzu
seynd diese 5implici2 außbündig / aber diese zween
Grad im ersten un andern/in den 5^mri2tl,jschen Zei,
chen/müssenauch;. Tugend haben/als da seyn/lrück,
nen/relnigen und gesund Fleisch ziehen mif ihren Zu-
sähen/nach Art der Figur. Als so einer nimbt zu ei,
nem Schaden einem Mannsbild diß Pulver zu essen/
braun Müntzen, so an den frischen Wassern der Bäck
siehet/6. ioth/w<iß Sanlckel4.ioth/ groß Kletten-
wurtzel^.ioch/oderWegenchwurtzel/ welches man
will. DißPulver des Morgens und Abends in der
Speißgessfn/ reinig« ihm den Magen/ machet ihn
wol bauend/löschet dieieber/ trücknetdasMiltz / lö,
sch« die Gall/unnd machet alle Speise diensthafft zu
den Schäden. Diese Pulver seynd unsäglich in den
Gallschsden/ mögen also auffem jedes Kraut/ so hie
verzeichnet ist/ und hiehcr gehört / gemacht werden.
Mlau Sternkraut ist trefflich gut den Mannen/Pfir<
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sickktrn/Katzmmiintz/^l2ment2,sambl<hrerWurtz,
Betonica/Ehrenpreiß/gehöre allezu denManncn/un
was dergleichm ist. Taube Nesseln / Melissen / ro-
therundwelfferBeyfllß/gehören denWeibern/ Ro»
ftnw«rtz und Kram auch / so »hnen die Mutter etwa
unmyig würde.

Ein Wlindpulver einem Weib: Nimb roth Bey«
ftlßwurtz s chal/imdenblnt 4. theil/wild Salbey 2.
theil/dlß Pulver ihm alles was sie begehrt. So aber
die Mutter gar unruhig an »hr wäre/ sonimbQuen«
deltrautblüt 6. chcil/Rosenwurtz 4. theil/Glildengün«
tzel ^. chcil/und also fort.

Man mag auch Wundtranck hieraus machen/doch
daß mananscheallehelmlicheUmbsiände/ju welchem
Gliedes dienet/ als unter dem Widder/ unterdem
Schützen oder umer dem tswen. So es unter dem
Stützen ist/ so muß man allein aus dem Geist brau¬
chen ani» allen dreyen 'lriplicilaeen. Isis aber im
Wlddcrnn Haubt/so muß man das unter demWid,
der nehmen / als von Quendel / Mich / Heydnisch
Wundkraut/blau Sternkraut/oder dergleichen/well
ches man haben will/allein aus dem Widder/ die an,
dcrn zwey aber aus der Waage und Stier/ das muß
in allen Dingen odlcrvirt, seyn/ als wann emer nehme
aus dem Widder/braun Betonica/ zu einer Haubt-
wunden/oder blau Sternkraut zumTranck ändert»
halb Handvoll / oder Ehrenpreiß / welches man wolt.
So nimb Scabiosenkrautoder Wurtz eine Handvoll
ausderWaage/MäußohrlcinausdemStier/ oder
Smgrün ausdem l. oder ;. Grad des Stiers ein
halbe Handvoll. Das Pulver mach« man gleich
also ^ Als iBttonicae. theil/ Scabiosenkraut 4. theil/
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Sanickel 2. theil/und das in der Speist genutzt/nach
Brauch und Art der Figur/ so wird alles seinem Ambl
genugsam thun/lt.

Rother und weiss«Beyfuß/ ist^«emilla rudra
öc 2>I)2, Müntzen/ Klen«, OalamentÄ, ^lent2Ürum,
perüc^, blau Sternkraut/^itrion, Hufflattich/l'ul.
illa^Q, Lcc. die andern seynt» wol bekant.

Von dem andern Grad des
Widders.

IeKrauter / so in diesem Grad stehn / dar-
jvon ist vorgesagt / jetzund aber will ich die
Mahmcn erzehlen/ als da istAttich el>ulu«

genannt/ist ein trefflich Ding die Wunden zuheylen/
behüt« die Schäde vor Geschwulst/zeucht denBrand
aus/zeitigt hefftig / lindert und weicht/ durchtreibt al¬
les/ zeucht böß gallsüchtig Wasser heraus/ umb seiner
vollkommen ^ubttainx willen/ mit einem gar subtile»
Sallz, seiner alten un ersten Malen willen/welche ein
Wasserworden/dannalsolstderDlngeArt/dz gleich
in de^ul>je«5to zeucht semes gleiche geistesFeuchligkeit
an sich/dann es wolt gern «loch besser gekocht werden.
UndsoihmseinGeistwelckcnwolt/welchergallsüchtig
»st inpulvern/ oder dergleichen / so zeucht es alles das
an sich / das seinem Geist gleich sihel / wie ein treu
Weib ihrem Manne.Und lst keine höhere Artzney nicht
inden ausziehenden Dingen/ als wann mans dahin
ricktund setzt/ daß sie ihres Geistes falsche Feuchtig¬
keit/welche hefftigundbößist/an D ziehen/und tod¬
ten sie/dardurch ihrGcist ein reinHaussind/ dann
die Natur ist dahin gerichl in allen dcDingen/die eines
vollkommenen Geistes unnd ZuKttam« seyn/
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alsdieDmg/d«in den 8^7ip2tisch<nZelckegesundk

werden/derhalbenhilfft gleich unnd gleich/ und nicht
c«ntr2r,2,und so man diesen Dingen helffen tan/wel¬
ches leichtlich zu thun/welcker derFigur An undWeiß
weist/ beweist solches gar gering. Als der da wolt
machen ein Pflaster aus Attich/ auff einen Gallscha¬
den/ der nehme ?. Theil Attich in andern Grad / wie
hie siehet/schwartz Himmelbrandblumen oderWurtz
6.ioch/oder6.lheil/Cl)eros z.theil. Diß Cheros
sieh« gleich wie Angel'.ca / hat aber ein kleines Würtz-
lein/wächst unter den schattigen Bäumen/und ist ein
Geschleckt von Panax/ ist ein trefflich Wundkraut.
Diese Stuckgepülrcrl/doch nicht gar verb°rcnt/mach
Pflaster daraus/ nnndzctle sie in die Schäden/thut
grosse Ding. Auch solche Krämer genommen/ Ba¬
der und Wasser daraus gesotten / die Schäden damit
gewaschen/ istfürtrefflick zu allerley Schäden/ so aus
t> Gallen unnd hitzigen Dingen tomen. Man mag
auck solche Pulver noch höher machen aus dem;. oder
4. Grad/ darnach der Grad hock gehet.

Diß Exempel hab ich allein gesetzt zu den gallsüch¬
tigen unnd unheilsamen Schaden / aber gewaltige
Tränck gibtS aus diesem Grad. Der Wundtränct
«si diß eins: Als so man nimbt S.Iohanekraut/ tty-
pericon genant/ anderthalb Handvoll/ Seidenkraut
ein Handvoll/ Maßhslderblüet ein halbe Handvoll/in
Wein und Wasser gesotten/ist nicht zusagt» /was es
zur Heylung thut: Nimbt man aber aus dem j.und
4. Grad der Waage und Stiers darzu/ wie die Figur
ausweist/ so ist es noch köstlicher / aber S- Johanns-
kraut ist Oelig/ und mit der Olität/ so hat es eme Rö¬
sche in sich/macht die Schäden etwas mild/dcrhalben

MUß



iesandem Grads. ck
lNußdasnächstgesttztePfiastergebrauchtwerdenauff
die Schäden. Heydnisch Wundkraut mag man zu
vielerleybrauchen/zuPfiasiern/Fußwassern/wieman
kan und mag/aber in ieibnit/dann es macht undäuen/
darumb mag mans wolzu Gtfft brauchen/ helst l'ele-
pKium iatein unnd Griechisch/ ist nicht das / davon
ruclis,u5 schreibet/sondern hateinenrochenStengel/
länglicht« Blätter/ wie die kleinen rothen Weiden/
gelbe Blumen oben auff/ und nach der Blut gewinnt
es ein Federbüscklein/gleichwie die8oncl,i, oder die
^jcerKit2Krämer. SomanihMzusetzetzuandert-
halbHandvoll dieses Krams/Creutzwurtz und Kraut
eineHandvoll/oderSchlangenmordkrautundWurtz
eine Handvoll/Quittenblül eine halbeHandvoll/und
scud esln Schlangmmordkraut Wasser/olsBraun-
wurtzkraut Wasser/getruncken warm/ so flösset es al¬
les Mfftiibersich.

Schaffsgarbe gibt auch ein kosilichs Wundlranck
zu den Pcstilentzischen Schäden/als wann man nimbt
SchastsgarbenimBrachmonat/ so Son undMond
im Krebs »st/ im letzten Viertel/andertbalb Handvoll/
klein Scholkramein Handvoll/groß Schölkrant ein
halbe Handvoll/mit der Wurtzgesonen in Essig/und
Schslkraulwasser/ laß auffden;, theil einsieden/ dar-
von gib einem warm/ denesangestossen hat/das thue
H.oder;.nacheinander/esschadtihmmchts. Undso
einer gar siech ist von der pestilentz/ so sied er diese
Stückin Wasser und Wein/ oder in lautermBier/
ünd lrincks/und so es aber noch nicht auffbrochen wä¬
re/so kan mans ihm also auffbrechen/ darzunimb ein
Gifftpfiaster/ also gemacht/daß zwey camrari^ kom¬
men in ein Werck/so werden sie von ihm selbst Giffl/
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dann sie machen geschwind eine Faule und eine gijsiige
Art/als wann man nimbt aus dem SlierIudenti»
sehen / unnd aus dem Wassermann Feigen/ jedes
gleich viel/ stoß sie zu einem Pflaster / schlags auff/ so
laufftdiePcsiilentzgeschwindhinzu/meyNtsiesiewöl^
le ihreSpeiß finden/ und verjchrt sich also »n diesen
zweyen c^ontrariiz. Aber das ist ein wunderbarllck
Ding/ daß diese zwey Ding so gifflig in ihnen selbst
werden/daß die Haut um« dem Pflaster au ffj'pringet
zu rings umb von ihnen selbst. Aber es ist dem nicht
wunderbarlich/ö diese (^«ntlaria weiß: Eskönen die«
serPstastergarvielerleygemachtwcrden/alswanmä
nimbt Brunnkreß/und Eyscnhütleinkraul/machl ein
Pflaster daraus/ oder mit Wolffsbeere / ein Pflaster
darausgemacht/ solaufftdiePestilentz hcfftlg darzu.
Darvon an einem andern Ort.

Von dem dritten Grad des
Widders.

Neer diesen Grad gehören Holunder 8sm-
sl?ucu5 geheijscn/ Hirschholder/ z^mbu-
cu« ccrvi, Springkorner / <3nicllQN ge«

nannt/ Wolffs - Milch L,sul2 , geele Weiden/
Beinhöltzleinblümlein/ I^i^uNrum genannl/^allÄzie.
l-jlla, ist ei» Smilax/Zeitlosen/cola^lu'nticiZ, Da-
r»llnoltle5, dliÄM^Ica, <^l>2MX2«5tc, ^erchenschwam
^^zricus, Wunder baum^,ic>nuz.pcuce^nu5,oder
?cuceä2num,Hanffmlt aller 8ul?lt3nrx.DieseDlNg
seynd nitin ietb zugebrauchen/man colli^ire siedaii.
Zum ersten durch einen starcken Wein/ unnd darnach
Httillirt/dock zuvor etlicheWochegestanden/undzum
wenigsten drey Wochen/ daß ihre Esscntz heraus tom»
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me/aber doch über flmffWochen nickt/und so bald ih¬
re Essen <z heraus kombt/ mit einem lindenFeuer in
b2lncc>I^2riX,oderineinemfaulenH«ntztnftinaus<
gebrannt/so verlieren sie ihre giffngereisscndefchwef-
felische Art / ihre 5uKtt2Nt- ist nichts wenh in die
Schaden/ man nehme ihnen dann d« grob<Corrosi<
vische Art/ wie das zuvorgclchrl »st worden. Und so
dleselbige genommen ist/ so mag man ihnen jllseßen
zu den Pulvern/äusserlich in denSebadenl nach Are
und Brauch der Figuren also carrigi«/ man mag eis
nen damit purgiren ohn alle Sorg und Sckadcn/ doch
daß man denWein auch carriZire/ der darausge-
brennt ist.

Vnder diesen Stücken die gelben Weiden unnd
Beinholtz mögen zuOel gebrennt werden/ ein jedes
besonder/und dasOel darnach mit einem Zusatz aus
dem). Grad des Wassermanns / mm> 5. Grad der
Jungfrauen / mit Pulver oder Pflastern zugethan
werden/ nach der Figur Answcissung/soheilen sie für-
trefflich/ und man find ihresgleichen nicht vlcl. Auch
ihr Pulver mit dem Pflaster indie Schäden gethan/ist
ein unsäglich heylsam Ding / unnd das alles nach
Brauch und Art der Figur.

Hirschholderunndgemeincr Holder seynd einer
fürtreffttchen heilsamen Natur mdieSckaden/unnd
auffdie Schäden/ inOelgebrellnet/oderdteRilldeiu
Pulver/und daraus ein Pflaster gemacht/nm ihren»
Zusatz/ nackAuSweisung derFigur/als/somannimbt
neun theil von dieser Holder» Rinden/ so nimb von
welssemSlnau 6. theil/ der kleinen dürr Wurtz/ ge¬
nannt <üon^x2>ninc>r ;. lheil/sdergemeine Gulden-
guntzel drey theil / oder Osterlucey , welches man
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will. Dieandem / alsCliam«!«, VZplinoiäelö
?2lfar2, ^lzc>8, und was dergleichen «st/seyn gleich so
heilsam und in gleich so hohem Grab/setz ihnen Rosen-
tvurtz zu/ oder weissen Sinnaw / oder Oßmunda /aus
dem Wassermann/ welches ihrwölt/ausderIung-
frau grosse Dürrwurtz/ oder lange-Asterlucey / diß
seynd treffliche Pulver in die Schäden / und Pflaster/
und sonderlich ihre Rinden von der WNr^

DieDing otso genommen grün m»t dem ersten'
und andern Grad der Waage/ und des Stiers ersten
und andern Grad/geben sie treffliche Weichung / die
gar sehr hoch im Grad seyn. Und so man diese nimbt
aus der gegen Natur des Scorpions/ mit dem dritten
Grad des Widders / unnd dem dritten Grad
des Scorpions / auch in dem ersten unnd andern
Grad des KrebS in gleichem Gewichte/ zerstoß unnd
schlags auff/ zeuchtS die Pestilenßische giWge böse
iufft heraus/ und faulet/ gleich wie von andern gesagt
ist. Auch mit den Zeitlosen und Oloquimiäa kan
man solche nahmhafftt grosse Ding thun in solchen
Kranckheiten/inWeickungen der Schaden/ die man
gern offen wolt haben in der Pestilenß/aber sonst geben
sie auch grosseWeichung mit ihren zweyen 1>iplici-
täten / als im ersten und andern Grad der Waag und
des Stiers weichen sie gar hefflig / lindern / zeitigen /
vurgiren die Schäden. AberWolffsmilch/Svring.
törnersind gar seltzameKerle/ denen muß man die
dorreNion geben/wie gesagt ist.

Vomvierdten Grad des Widders.
Jeher gehören alle diese Kräuter/ welche einen'
übertriebenen Schwefel haben/ als daseyn/
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Roßmarin/ Majoran /FtMraut/ weisser Andorn/
^l-lllul,ium genant/weisseNießwurtz/ttelledoruz 2I.
bu5.Beinhöltzle!nOel/c>leum lizuttri genant, Tur-
blt/ Cappriß - Rinden / (^2Z)p2ri5cc»r«ce5 genannt/
frische Zimmetrinoen/8pic2, brennender Hünerftlß/
«>2nunculuz genannt / Abrauden/ ^blQiZnumge.
nannt/Acterkreß Katturcium ^l^c/tl-c; Kornmün,
tzen/Kornpolep/und dergleichen gar viel/ welche ohne
Zahl seyn.

Diese Ving / warumb sie Hieher gesetzt seynd / ist
zuvor gesagt/ allhie nicht mehrauffdießmahl / dänri
was ihr Brauch sey / wie mans colligiren soll / istauch
vorhin gesetzt. Sie seynd zu heiß unnd schweffel-
hafftig in die Schäden / dann sie machen die Schäden
zu räß/ und gar galls.lclmg / aber in Trancken tan
manswolneymen.Als Roßmarin / Fischkram/weis-
senAndorn/ AbraudeN / die andern müssencorrigirt
iveroeN/wievorgesagt ist von der Wslffsmilch / sonst
seyn sie nickt zubrauchen.

Und diese Ding/die dazubrauchenseyn / müssen
corrigirt werden durch Wund->räuter / im ersten
Grad deß Wassermanns und Jungfrauen/nach Are
und Außweisung der Figur. Unnd also wäre weis,
ser Andorn ein fürtreffllckes Wundkraut / so manns
im gleichem Theil nehmc/auß dem 4-Grad derWaag
und Stier.Alsweissen Andorn einHandvol/Braun.
wurtz/oder klein Schölkraut auch ein Hanovc'll/ groß
Maußorlein / auch ein Handvoll/ das muß mann
allemthun / darumb daß die H,ße darinnen zu groß
ist.Derglelchen thun auch Flschkraul/Majoran / und
RoßmarinthulSauch/abernickisofiefflig. Aberdaß
manbey dem Brauch d Flgurbleibe/ so muß man die-
leDing coNigiren/ so die Sonne im Stier,st/und der
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Mond im Zwilling / des Morgens ftüe ehe die Sonne
aufgehet, und darnach deren Kräuter im 4. Grad deß
Stiersanderthalb Handv.oll nehmen/Güldcnguntzel
ein Handvoll/Schlehenblüt ein halbe Handvoll/ oder
klein Schlangenkraut/oder Tausendgüldenkraut wel¬
ches man will auß diesen. Colligirl man aber solche
Kräuter im letzten Augstmond / wie hievon verzeichnet
ist/so mag man gleich also fortfahren nach Brauch der
Figur/in Pulvern/Pfiasiern/Träncktn.

WeißNießwurtz/CapparisRinden/Turbit/bren-
nender Hünerfuß/ Ackerkreß / die müssen corrigirl
seyn / sonderlich die ersten drey/ und darnach distillm/
wie ihr Brauch gelehrt ist worden von der Wolffs«.
milch / seyndvongroberwasserigerSubstantz/dar,
umb fie müssen nach dem Brauch gehalten werden/
frischerIlMmel/Spicen/müssenimieibauchcorrlgill
werden/durchdie Million, wie das an seinem Ort
verzeichnet wn'd.

Brennender Hünerfuß / und Ackcrkressig gehören
unter den dritten Grad deß iöwens/'dann sieziehcn
Blattern wo mans hinlegt/ allein umbdeß Geistes
willen / so sie ein warmen iufft an dem Menschen sin.
den / so ziehen sie denselben Mit gcwalt an sich. Der
Hünerfuß faulet die icber / mit seiner ungeschwun<
denenHitz. Der Kressig verletzt dem Magen nnnd
Gall mit seinem Wasser-Gifft/ von dererstcn Sub.
siantz / welche hitzig und brennend ist. Also vielv
diesem.

Von dem ersten Grad deß
Löwens.

iNter den ersten Grad des iöwens gehsrm
dieftRranttr/ als.iapendel/Basilieu/ das

wilde

«l>»
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XolliÄnclla , planten 2^u2tica alba, Isopus 2<^u2-
ticu,,, und was dergleichen ist. Wie unndwarumb
siehicher gesetzt seyn / «st hievor gesagt : Dann wo
man diese Dmg brennet an sümpffigenOertern/ da
vielErddampffseyn/ als in Kellern und dergleichen/
auch in kalten iegern / wo die Erddämpffdarzu kom»
men/so machen sie die Pestilentz / unodassclblgegar
geschwind / darumb muß man diese Krämer in
solchem iufft meiden / dann ihr Geist istdarvonge¬
wichen/ so nehmen sie den falschen Geist an sich / dar«
umbmußman ihnen den Schwefel nehmen / durch
einen Wein / dann es ist zu wissen / daßallehitzige
gallsüchlige Ding durch einen starcken Wein cor-
rigirt müssenwerden/je starcker/jebesser/undjehitzi-
ger dieKräuter/je starcker der Wein seyn muß. Die
Sanguinische unnd blutreiche Krauler durch einen
Wein/dersiißlichtundnlchisosiarctist / nocküber
denandcrnGrad gehet. Die MclancholischeKräu-
ler s soumer der Triplicilatstehen / sollen corrigire
werdendurck Essig/ oder ihre eygcneWasser. Die
Phlegmatischen Rrautcr durch ein frisch fiiessen«.
des Brunnwasser. Die Cholerischen Krämer
tonnen mlt ihrem Wass« auch trefflich wohlcori-i-
ßirtwerdcn / dann ein^edes wird durch sem gleiches
corrigirt unnd gerciniget / unnd nicht durch das ge<
genwertige / sonst würde die Naturverharl / und
würdeje länger je fiärcker. Vnd so man solche Ding
corrigiren will / so muß man zuvor sehen und wissen/
daß solche InNÄMMÄtorium iulp^ur Wider dieser
Krauter Natur ist/durch die erste Bewegnuß/also mit
ihrem Geist gezwungen/und dahin gedrungen / nue
man das leichtlich sehe kan/in den Schäden im Krebs/

E ij so
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so man Cholerisch Dmgdarzuthut/mitdergegenwer^
eigen Natur/ so ftist er in einem Tag so viel / als sonst
in vieren umbsick/ darumb muß man gleich mit glei¬
chem heilen.Also viel von diesem Grad.

Siesollen nicht aussen noch in die Schäden / mau
corngi« sie dann auß dem ersten Grad der Vollkom.
menheit/ der zweyer umbstchendeu triplicitäten / als
der Wassermann und Widder auß dem ersten Grad,
oder ersten und andern der Waage und Snere / so
magman siezn Pflastern brauchen/ doch sollen siez»-
vor corrigir« seyn.

Von dem andem Grad des
4öwms.

Jeher unter diesen Grad gehören aroßunnv
^tleinEntzian/wildeSeeinBlbenell"/ milden
^weissenBlumen/auch die 2lngelica/so an hohen

Gebirgen wäckst/an trucknenOertern/auch dasTau.
sendgulden.Kraul , ^em2ure,gmannt/Kucken.
schelkraut/^ell,2vcntigenannt/TeuffelS.Todl/^Ic'l5
vlaboli. Flohkraut/ pulic-ll«. unnd was deralli-
chenist /derdanngarvielsepnd. DieseKramer/
warumb sie hiehergesetzt/ ist gesagt/ wasihre Natur
unnvArtsey , ist auchgeredt. Seynd gar köstliche
Mauter / ,o mann sie colligirt im ersten des Man.
ens / oderlmAußgang deß Augstmondes/wiezuvor
gesagt lst. So sie aber im Anfang deß Mayens col.
llslrtweroen/ vor Auffgang der Sonnen/ soseyndsse
sarhohe köstliche Krämer/ soll ihnenzugesetzl werden
3Ä!?" Sympathischen Zeichen/ zu Pulvernund
Pflastern. Als auß dem dritten Grad / so man nimbl
Entzlanneun Theil/ so solmannehmen Federkraut/
oder welssen E'NNM sechs Theil / groß oder klein

Schlan-
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Schlangenkraut auß der Iungftawen drey cheil/nach
Art und Außweisung der Figur.

Aber zu den Trsncken muß man nehmen Bibenell
drey theil/auß der Vollkommenheit/ oder auß dem
4-deß Geistcszwey theil / auß dem dritten odervierd,
tcnGrad deß Stiers Geist ein theil. ^ ißistgareln
hohes/ und diese Pulver in die Schaden/wie vor ge,
sagt ist auch also. Auch das Pulver zu der Speist
durch «5.4.00er ^.nach Außweissung der Figur / durch«
auß so viel lhr hierinnen stehen / tonnen auch also zu
den Fußwaffern gebraucht werden/wie E.CHurfürsti.
Gnaden wol wissen.

E.CHurf.Gn. sollen auchwissen / daß diese Ding
in ihrer Trivlicität ,n gleichem Grad / doch auß der
Vollkommenheitwunderbarlich Fleisch machen/ und
von Grund auß. Seine Weichung/ Zeitigung und
Purgirung ist im ersten Grad erzehlt deß Schützens/
so zu dem andern Grad gehören unnd nicht hieher.
Dann alle die Ding/so Fleisch machen sollen / die müs,
sen eme jrldische / dampffige/ schwefelische Anh an
sich haben / und das mit einer grossen Sckärffe / doch
«n reiner Substanz / sie gehören alle hierein. Als da
«st Nießwurtz/Einbeer/ Zweybla« / unnd was derglei'
chenist. Varvon in einem andern Orth mehr gesagt
wird.

Von dem dritten Grad deß
Löwens.

^Iese Kräuter/ so in diesem Grad stehen/ha¬
ben einen groben Materialischen Corro-
fivSltin in sich/sonsicn dienen sie zu nichts/

wederm Vunden/ noch inieib/ dann man muß sie
zum höchsten corngiren, und ibnen einen Geist zugebe,

E liz dann
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dann ihre Maeeri hat keinen Geist mehr. Jedoch
Habensie solche Arth/grün im Stier oder Krebs coW
girt / unnd gcsiossen / dock daß sie vorAuffgang der
Sonnen colliginwerden im letzten Viertel desMon-
des / so die Sonne im Snerund Krebsist/ unnd
ehesiegeblü« haben/ So man alsdann ihren Safft
herauß thut / oder das Kraut allein safftig auffgelegt/
so ziehen sie die Gallfiüß an sich / unnd reinigen die
Schaden/doch mitibremgebürlichen Zusatz/nachder
Figur/ «uß der Vollkommenheit / außdemdrinen
Grad auff beyden Seiten/nackArl der Figur/so reini,
gensie/ und saubern die Schaden. AberCanthari-
desseynd nicl't darzu zugcbrauchen / auch nicht was
Blasen auffzcucht/ auck nick« Ackerkressig / brennendt
Hünerfüß/mancorrigire sie dann.

Vntcr diesen Grad gehören / Polcy / Kornbal»
sam/ Gartenkreß/V itl5 s^Ivettri5, l7.c»tula icrti^g,
Hunds Camillen genannt / heiter Nesseln / Vrtic^ ^-
cutir.wilde Pasianey /Z,2lrin2c2 genannt / <l2ntkz>
llcl« , und was dergleichen ist/ziehen alle Blatern/
haben alle ein Corrosivstetn in sich / wie zuvor gesagt
ist/Ihre Natur / uud Arl ist auch zuvor aller erzchlt
worden.

Vom dem vierdten Grad des
4öwcns.

''N diesen vierdten Grad gehören Bircken mit
aller Substantz/Pfrimmen / Zparriumgi«
nanm/iorbeerbaum/Kalck/ der frisch außge«

brennt isi/die grosse band Weiden /^ntKrac« Kci bZ,
mit einer specie, sonst gehört sie unter den dritte Grad
deß Sreinbocks / ich heiß dtß Kraut ^mKr2cc2m,
daß es die ^Ntkracc« in der Pestllentj öfnet/ ungestos-

ftn

^lt



desvieldlenGlads. 7,
sen allein auff den Schaden gelegt / zeucht es allen
Gisse an sich / und so man diß Kraut und Wurtz pul¬
vert / und in die pesiilentzische Schaden zettelt / <o hcy»
lets von Grund heraus) / zeucht alles Gifft an sich/
purgirt / reiniget und heilet sehr / und gar von Grund
auß/haeein Mal wieder Sena/odergrosser Hanen«
fuß/ein Stängel auff der Erden / unnd einschnee-
weisse Wurtzel/ dreyfach über einander/ij? aber4. s.
oder6.mahllogroß/ doch eins grösseralsdas ander,
eine schnecweisse Wurtzel/und klein / in Bohemen gar
wohlbekand.

Diese Ding im vierdten Grad seynd in ieibnicht
zugebrauchen / dann sie seynd so.Sall/üchtig und so
hllzigMerihrOel/wannmansieaußbrennt/wleirlan
das Wacholder-Ooltzol außbrennt / seynd es unsäg¬
liche Ding,n den Schaden / außzutructnen unnd
zu heilen, Dock muß man sie corrigiren durch die
Figur in der Vollkommenheit im 4. oder dritten
Grad zu Pulver gemacht / und darein gelegt / wie
das durch die neun verzeichnet «st in der Figur. Auch
mag man von diesen Bäumen unnd Stauden die
Rinden nehmen/von der Wurtzel / und dicselbigen
pulvern / und darnach ihr pulveraliscb Pulver zuge¬
setzt im dritten oder vierdten Grad der Vollkommen-
heit/so heilet es unsäglich/und tans keiner glauben/al«
lezn der es gesehen und erfahren hat.

Das BlrckcicholtzbrennesmanlmbtzuOel/ son¬
dern man hawet die Rinden ab/die innerlichen so saf,
tig seyn im Wassermann / oder im April / und lässet
sie im Schatten du« werden / alsdann nimmbt man
einen grossen Hafen/ dazwölffodcrdreyzehenKandel
hinein gehen / fülle ihn mit dieser R'Ndcn gllcrvoll,

E iuj darnach
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damachnimbeinBlech/macksvolleriöcher / dar<
durch iinsen gehen mögen /thue es indcnHafen über
die Rinden/und vermache gar wohl / daß keine R«w
den herauß fallen tonnen. Darnach nimb einen an»
dern ledigen Haftn / der gleich so weit und groß sey/
stürtze den Hafen mit den Rinden oben aujf den le<
digen / dock daß nichts herauß falle in den ledigen
Haftn/ und verkleide die Haftn mit einem wohlberei¬
tem leymen durchaus) wohl/ mache ein tock in die Er«
den/daß lieffgenug sey zu dem ledigen Haftn / und
setze diebeydeHäfcnalso über einander gestiirtz hinein/
und fülle den ledigen Hafen mit Erden / daß er fest
hält/ und mach ein Fewer mit Scheitern drumb her/
drey Spannen weit von dem Haftn M einem Zirckel/
jlmblickgroß/ undalle Stunde dasFewer hernacker
geruckt eine Spann oderzweplheileinerSp">'nen/
daßgleich/wann die zwo Stunden umb sey» / daß Fe,
wer aufden Haftn komme/laßdasFeuer also eine bal<
be Stund brennen/dock gar leife/daß der Haft nie brc -
cke/ doch soll das Fewer zum ersten nicht gar groß seyn/
darnach nimb das Fewer Wweg/laß also im iufft kalt
werden / daß man ihn herauß heben tan / darnach
schauffel die Erd rund herumb umb den ledigen Ha»
fen hinweg / und hebe den obern Haftn sauber h,nab/
und den andern hinauß/ darin werdet ihr dasOel sin«
den. DasOel nimb herauß / tyuesin em Glaß/
unnd laß es wohl in her Sonnen verritcken. Deß
Oels nimb drey ioch/ darein lhuezwey theil Gulden-
güntzel/und klein Scklangenkram ein ioth/ das wird
das allcredelsie Wasser/zu der ^rückne und Heylung/
Dergleichen brenne auß dem pfrimmcnholtz auch sein
Oehl / «nß dem iorbecrholtz auch sein Oel / auß dem
^orbeer.Holtzauch sein Oehl/ anß 0em grossen Band

Wei»
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Weiden.Holtzauck ein Kehl. Also tan man die un-
htllsamcllSchadenmitGewaltzuderCmabringm/
dann dlß ist das letzt« relußmm, darinnen emnwoyl
vertrauen darff.

Aus alten Weinstocken Wurtzeln / so man ff«
dsrret/und also ausbrennet/ ssgibt es gar ein köstlich
Oel/gehörtauch Hieher/doch alleinvonweissenWel^,
stocken/ der rothe Weinstockgeho« unter den vlerdtttt
Grad der Jungfrauen/man muß ihn aber gleich also
brennen. iehnen< Holtz/ Ebbaumholtz / gehört alles
also jubrennen/gibt alles Oel / auchBuxbaum / unnd
was dergleichen ist. Alsoviel von dieser Triplicitäl,

Von der dritten Tnplicltät/
per Melancholischen Zeichen/ uny

ihren unterworffenen Kräutern/Bäu¬
men und Stauden.

Ich Triplicital hat auch ihre drey Zel>
!ch<n/daseineim Geist/alsdenStier/ das

Lander »nderVolltommenheit/als die Jung»
frau / dasprille im ?lusgang / da der Geist nachlast/
unddieMateri überflüssig ist/ alsderc2pncc?lnu5:
Dann gleich wie der Stier unnd alle seineKrauter/ so
unter dem Stier seyn/ Stauden und Baume/ mit al»
lem / unnd was dergleichen ist/ überflüssigen Geist ha¬
ben/und Mangel an der Mater». Also die unter dem
capricorno haben überfiüsslgeMaleri/undMangel
am Geist/ geHort alles unter den Stier / und ihre Kl»,
telia lst etwas imperfeÄ, aber der Geist gar volltom.
Wen unnd überfiüsslg/darumb diese Kräuter so unter
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dem Stier find/mehr ihre Würctung geistlich geben/
als materialisck so wol äusserlich gebraucht/asF einge¬
nommen/ dann ihre Wurckung unnd opcration ist
«Harmonisch / umb des Geist und Harmonischen Ei-
gensckafft halben/ gleich wie zusehen ist an dem Ma¬
gnet, welker unter den Stier gehört/in dem vierdten
Grad/und zeucht das Eysen durch alle Metall unbe«
wcgt/ Gold und Silber/ mit seinem Gelsi. Also thun
auch alle die limplici^ unter diesem Zeichen / welche
Malen impcrlcü ist/gleich wie des Magnets/ dar-
umb bewegen sie alle feuchte und Melancholische Art/
founterdteserMaleriaseynd/ mit unvollkommenem
Geist/ damit sie ihrem luKjcH unnd gleicher Maeeri
helsftn/ unnd werden dem Stier umerworffcn/ in der
Narmoma,alleArttrien/dle Bein so in de Halß seyn/
ttllrmnniacc, auch die grossen Alterlen / welche vom
Hertzengehenhinaus in alle Glieder/ darzn ihre l-Iar-
monia gebet ml.- Gewalt. In den andern Zeichen
aber/ so unter der Jungfrauen und Smnbock stehen /
ist «hre 8imp2tlu2, aber zu dem Mi!tz> Arterien unnd
Geader/ «st ihi e ^ut^ir,3tii,2. Und so ein numar wä^
remiteiuem falschen Ge«st/der gar sublll/ so darffman
nickt mehr dann dieser Krauter cinsanhencten/ oder
äusserlich auffschlagen/ so bewcgts dieselben/ unnd
trelbls hinaus/ als da seyn/wandle Arterien in schwe¬
ren tödtlichenKranckhelten eine falsch e^ufft empfan¬
gen haben / so treibens diese Ding hin / auch m dem
Halß allerley Fluß und Wehe treiben sie hinaus/ und
helffenihremunterworffcnen 5ubje6r<3,daß ihnen we¬
der der falsche Geist noch Maeeri nicht schaden tan /
und was dergleichen ist/ das thun diese 8implici.i ihren
Zeichenunterworffcn. Alsdiese^impliciaunterdem
Stier dem Hälß/und was von musculis, oder »"c-

riiz.
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rüz, demselben anhangig ist/als ^«eria »Hera, auch
dem l)l2pkr2zm2tl, wiedasweitlaufftlg gttcdt wird
werden/auch den grossen Arterien der iungen/ auch
derPesiilentz/und was ihr anhangig ist/allen »ergiff-
ten iüff«n. Dann was unter dem Zeichen des
Snersist/lhutdieseDing alle mit einem Geist/aus«
serlich auffgeschlagen/oder eingenommen. Die an¬
dern aber unter der Jungfrauen seyn in einer Voll-
kommenheit / dienen allein zu dem Miltz/Nieren/
unnd was denselben für Mangel angehet und an¬
hangt.

haben/dann ihre Maleri zu grob ist/unnd hat Man¬
gel an dem Geist/ darum manihnen zusetzen muß/aus
den beyden inplicitäten/ für und nach dem Brauch
der Figuren.

UnodieseDingalle/sountcrdieserl'l'lpIicltätseyn/
dienen wunderbarlich zu den gcsaltznen offenen alten
Schaden/ und neuen/dieselbigenzu zeitigen/weichen/
löschen/reinigen/purgiren/unnd von Grund heraus
heilen/als daseynd der Wolff/undalle die Stäben/
so gesaltzen« Feuchtigkeit in sick baben/ wie das ver¬
zeichnet ist in dem Bück der offnen Schaden/ so von
Melancholischen Flüssen unnd Feuclmgtmen kom¬
men/sie seyn auch welcherley Gestalt sie wollen/ so in
dem dritten 1>2<5t2t der 1>if>IicitHt der ^clancliolia
rccitirtwird/ wiedasweitläufftig an seinem Ort an¬
gezeigt «st/daß wenig Schaden seyn/die da aufbrechen/
sie müssen ein vergifftsSaltz in sich haben/ sonst kön¬
nen sie nicht auffbrechen/ und bleiben verborgene Ge¬
schwulsten unnd Schaden / wie der gar viel erfunden
werdenanMännernnndWeibern/ welchevielZete
bleiben in grossen Geschwulsten/«waneinio.2«. ;o.

oder
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oder 4„.Iahr/ und breche«» nicht auff/ dann sie haben
feinGaltz in ihnen/ seynd allein ein feuchter warmer
Blast/ oder ein kalter feuchter Blast / dann es «st keine
Gallin ihnen/ sonsttreibtesdieGall in e«n Brand/
und lsset anoere Feuchtigkeit darzu auff/ dardurch ein
offner Schade wird /unnd ein Saltz nach der Bren«
uungund Entzündung geben/wie dasdann brauchllch
ist. Auch so ist kein Saltz darinnen / sonst macht es
btijsen und kra«zen/auch den Schaden schwer und krä<
tzig/daß es müsse auffbrcchen/ unndftistmit der Zeit
durch. Dammb dieft Schaden nicht lcichtju erkcn-
nenseynd am Griffund Gesicht.

Es kommen auck solche Schäden/ baß solche Ge»
schwulst stecken bleiben/ durch die «»erfahrnen Balln»
rerundOoKorel, welckevon stunden an / so sieden
Schaden angreiffen/ und sehe«»/ ein gegenwertig Artz«
neydrauffrichten/ welche den iujft oder dieMaler«/
die darinnen ist / geschwind erstickl / daraus dann
§cirlki werden / und bleiben also stehen für unnd für/
und werden von denVcüorenfürunhellsamgeackt/
welche doch alle beilsam wären/ so man «hnen die Ver-
siopffungaufflosi/MlttigurglischenArllncyen/wledtr
Brauch allhie gelernet wird. Aber sie folgen ihrem
Vatter dein (^alcno, welchen E. Churfürst!. G«l.
wol lesen mögen/ an dem Ort/da er pon dem 5cirlKa-
i,5 liumc,ril,u5 tr,stirt/unnd auch andere viel derglei«

chen/davon an einem andern Ort gelernet ist.
Wir wollen allhie sagen/warumb diß

Werck angefangen
ist.

Von
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Von dem ersten Grad des Stiers.
>" Nterdiesen Gradgehör«, die 5implici,.uno

^dergleichen gar viel/ als da seyn/Hornungs.
M»«,..?^"" / ""che nichtschmäcten/ auchdas
VamanderlemltdenrochenBlum«,/brauner3ngel.
,l,p/tle,n HlrschMngenkrau,/w,,i>e Steinllndenblät,
«r/gemein Graß/junge Roefengraß/Habernvistel/
W 1'Mgen Eichenschoß von den jungen eichenen
Stauden/und wasdergleichen ist/welcher eine grosse
Ml ftlnden werden/und ausdiesen Dingen kanman
F"5'""s malbm j« den Melancholischenge5Utzene
^ chaden/ neu und alt/ das unsäglich ist. Dann die.
l< 4)mg m dem ersten und andern Grad sollengenom-
""'"F^bedaßsierechtzeitigwerden/sod.eSon.
ne im F,fth ,st/ oder der Mond im Stier/im Widder,
33."" ?^'"s "er auch in solchen Zeichen / als
n^""^'""' Undwird ihrBrauchalso ge.
""""'" daß man nimbt dieser Vcyolen schell aus
demerstenGraddesSchützens/alsRettlchodcrder.
gleichen «was 6.ch«l/ aus dem ersten Grad des
3. -A'N'^ weiß Braunwurtz. Diß ist gar
""b°heW«chung/g«hörltndenz.Graddesgesal.
^?//^^^ somanabernehmeausdemersten
. «^?«5?^ckensaam«N3.Th«l/außdem

lhell/Mallogrunjusammen/wirdeineWelchungzu
x!ü^« ^' SomanabernehmeRosenblätleraus
dem ersten Grad des Stiers / vonweissen Rosen/ ehe
.,""."''^ie<tigwerden/odersobaldfieauffgehen/z>.
«/, «^^^"^"'"becsgarieitigist/wieverieich-
ne, lst/sechsllM/lveiß Wafferdistel/oderblauenHü-

«er-
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nerdmm ; .theil wäre auch eine gewaltige Weichung
undZeitigungim^.Gradvollkomen. Steinlinden«
blüt gensmen/ehe sie gar zeitig wird Z. theil/Zeitlosen
Wurtzaus dem i.Grad des Schützens 6. theil/ ab¬
schmeckend Hüntrdarm;.theil/isielNetrefflicheWei»
chung und Zeitigung/im i. Orad vollkommen.

Diese Dmg geben zwar gar hohe Weichung/ Zeiti-
gung / Purginmg / Pflaster/dergleichen in keinen
andern nicht flmdcnwerdenindieser l'llplicitat. Und
ist das die Ursack / daß ihre Klarer^ noch jung / weich
und milckich ist / und der Geist gar vollkommen/ dar-
umb der Geist durchdringt die poro8 und Gänge mit
Gewalt/ welches das gröste m Wetckungen ist/daß die
parigesffnetwerden/ sonst tankeine Weichung seyn/
darnach kombt die Materi unnd setzt sich hinein in die
foro«, lindert/fäulet/weich« alles hinweg / was da
schädlich ist. Dasheistrechtweichen/lindern/zeitigen/
und vurgiren/ darüber kein anders nickt ist.

Von dem andern Grad des
Stiers.

! Uck tan man aus dem andern Grad noch hoher«
Weichung bekommen /und grössere Zeitigung/
dann die Materi ist etwas mehr durch den Geist

lempmret und angenommen/und allzeit die zween,.
Grad in den geistlich^ Zeichen siynd allein zu derWei«
chung/Zeitigung/iinderung/Purgirung / unnd was
dergleichen ist. Als so man nimbt junge Elchen Mis¬
peln in dem Stier / oder sonst durchs gantze Iahr / so
der Mond im Stier ist/ 9. theil/ Knoblauch aus dem
2. Grad des Schützens 6.theil/oderiauch/porrum
genant/stehet im sclbenGrad s.theil/mitFischschmaltz
z. theil/ oder Rmdern Mrck / oder was dergleichen

ist/
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ist/ zu einer Meichung/Zeiligung und Pulgirung / so
geht biß in 4. Grad / es seynd gar gewaltige durch-
eringcndeDing. Also auch Iudenkirschcnsamm aus
dem andern Grad des Stiers 9. theil/ Senfftraut
aus dem andern Grad des Schützens <5. theil/Fiea>
ten Mispeln aus dem 2. Grad des Krebs z.cheil/diß
ist gar ein hoheZeiligung/ Weichung/ Purgirung/in
solchen Schaden.

Solche Weichung thun nickt allein die vorgesetzte
Stücke/sondern heilen auch grausam Ding/ so man
allein den bösenGnmd ausden Sckade hinweg nimt/
und seynd unsägliche Wundpfiaster/auck zu denBal,
samen/welcheüber alle andereDing den Grund setzen
in weichen/zeiligen/reinigen/purgiren/und nachmals
wunderbarlich von Grund heraus heilen/ unnd ein
Grundvesi daraus machen und setzen.

Unter diesen Grad gehören Eichen Mispeln /Ro¬
sen Mispeln/ Ebbaum ttecicra 3rl)oic2 genannt/
AteleyundBlüt/^czuile^iZgcnalwt/Iudenkirschen/
Wegtritt/Frauenhaar/ (^pilli Vcneli5, vcl^ci,.in-
tu5, darumbdaß eskeineBlumenlloch Sainen brin¬
get / Steingraß (-ramen saxgtilc, l^arciuus ^lontH.
nu5, unzeitige Gallöpffel gehört umer den,. Grad, uu
was dergleichen ist/ die werden alle Hieher gesetzt/dar¬
umb dass sieeine unvollkommeneMaterihaben/unnd
einen überflüssigenGeist/ es können solcherZeitigung
gar viel gemacht werden/ nach eines jeden Wolgefal-

lenz der die Figur versieht. Hieher gehört auch
> MertzveyolenmltallihremSajflUNd

Vott



5a Ktäuler deß Stiers
Von dem dritten Grad des

Stiers.
>Nler diesem Grad sehn alle Ding/in welcheri
^derGeisivollkoMMemst/ unndbesser milder
Materi vereiniget^ ÜnNd hieraus mag man

allerley Tranck und Pulver in den inb machen / dann
biß seyndDing/ welche fürtreffücheWundtrancke
geben im dritten und vlerdten Grav. Und die zween
Grad gehören allein zu den Wundtrancken / auch
für die hitzige Gifft im Tranckeingenommen/ gehs,
ren alsoumerdenz.GradslleRösenstauden/ Blät-
ier/R'Nde und Wurtz^ol» genannt/ undsoi.derlich
der wilde ist viel edler und besser zu solchen Dingen/als
der heimisch / unnd sein Blut auch viel fünrefflichcr/
feine Frucht aber/ so sie zeitig wird / ist es solcher gros¬
sen iinderung und Zeitigung/ daßihrs gleichennicbt
Vielfundenwird/undfürsichselbstalleinmltderinner-
lichen steinen Haut und allein geflossen / in em zinner«
Büchsen gethan/ unnd behalten zu der Noth / davon
gestrichen/zeitigt/weichet/purgirt die Schaden unnd
Wunden/löschet auch ihre übrigeHitz und Brand/
Und heil« sie von Grund heraus/ dergleichen kein an-
ders/chul mehr in der gemeinen Wundartzncy imAn,
fang/ dann aller Balbierer Pflaster/schmieren undAf-
fenschmaltz. Dann diese Ding seyn» ihm alle von
Natur angeboren zu dem Halß/ Brüsten/ auch zu
denNieren/Nabel/auch zu den Knien/ und sonst al¬
lerley Wunden/da man Hitz besorgen muß/last keinen
Brand darzuschlagen/ auch keine übrige Hitz/ daraus
dann Fluß entstehen mochten/und daraus nichts bö-
seswiderfahren denfttschenWunden.

So man aber eine Weichung daraus machen
woll/
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woll/ist sie gar hoch / und übertrifft alleanderein sol¬
chen Schäden. So nimb dieser Rosenbutten 9 theil/
Buchholderwurtz/oderjungen Knobloch/ 6.theil/Ha,
gendornbunenz.theil/ stoß es wol durcheinander/ es
ist unsäglich/was es tan in allerley Melancholischen
Schaden. Undso man eineandereaußdem Schützen
nehme / als da seyn/ dierohten undweistcn Schwam,
men unter den Birckenbäumen 6.Thell/ und sonder¬
lich das von den Schwammen/ das untcrst so im Erd,
boden stehet/so wüste ick nicht/ob GOtt den Menschen
etwas Höhersgeben hal/ju weichen/jettigen/purgiren/
als diß wäre. Sem Mispelist ihm nicht gleich/ man
mach eine Weichung darauß wieman wolle.

GewaltigeguteWundtlanckgibt der wilde Rosen,
stock / so man seiner Rinden nimbt). theil oder der
Bläller/SckwalbenwurtzundiKraut^. theil/Stein-
weide außdemKrebsim z.Grad i.lheil.InBter oder
Wasser/oder Wein gesollen/<steintreffllchsWund,
tranck/welchcsdurcktringel/ die Arterien reiniget und
das Blut subtil machet. SeincKräfftm sind groß/
gibt auch allerley Halßtranck/ Gurgelwasser / stillet
5as Mtltz/die leber/löscket dieGall/lrücknel das Mlltz
und verheilet die Nieren.

Allch so kan man Wundtrancke hierauß machen/
welche dem Magen sürtrefflicknutz und gut seyn/ und
das vorige alles thun. Als wann manmmbtRoscn,
blätterj.theil/ SderRmden / und^thellBachmüntz/
außdemi. Graddeß Widders/Wasseibungcnauß
dem z.GraddeßKrebs l.lhcllalsogrün/ «stübertref-
lich ln den vorgesetzten Stücken.

Hlcher gehört auck Singrün Vinca pervinca ge¬
nannt / ein gar hohes edelesKrautin der gelstllcken
und weltlichen Wlrckung/ ist gar hohe und edel zu

F allw



sl. Krämer des Stiers/
allen Verstovffungen deß Halß und Jungen/ und das
so edel und hoch / daß es m solchen Dingen seines glei-
ckenttimmerlichhat, Unnd bat viel Tugend zu dem
Hals/also so einem dasZapsflein fallt/ so gurgelt er
allein mit diesem Wasser oder Pulver/ es losetsmil
G cwalt auff/und zenckts wieder über sich/ daß ihm der
Fluß vom Hauptnickt schaden kan.Mit langem Pfef¬
fer hat esgar keinen Geschmack daraußman mercken
kan/daß sein Saltz gar hock ist.

Man macht wunde»barliche Wasser zu den
Sprachlosen auß diesem. Als wann lnan mmbt die¬
ses Rrauts<Blumcn im Stier colligirt / im April;.
theil/iavendclblumen 2.theil/ Ratzenschwantz auß
dem 4. Grad deß Krebs/seud diese Stuck in rothem
alten Wein/soll kemem die Sprach geliegen/ es wehr«
im Scklag / oder wo es wolle. Diß Singrün stoß/
und den Saft allein eingeben/thut alles von sich selbst/
gleichwie die Kletten / unnd was dergleichen ist / ist
ein unglaublichs. Sinngrün hat ein solcks subtil
Sallz / das ihm kein Welter noch Vngewlller / noch
iufft schaben tan Sommer unnd Winter/ darumb
gar edele köstliche Wundtranckhierauß gemacht wer«
den / welche durch alle Schaden herauß lringcn/ sie
seyen amHalß/ Ruckgrad / oder Knien / oderwosie
wollen und müssen also genommen werden: Singrün
Z.theil / Sckwalbenkraut / oder roth Mangoll / oder
groß Meußörlein/ auß dem z.Gr.deß Schützens 2 <h.
roth Weidcnblätter auß dem;. Grad deß Krebs 1.
theil/Wem unnd Wasser jedes zugleich zwo Kandel/
laß es über halbeinsiedcn/das «st dcrhochsteuird edelste
Wundtranck/der dem Menschen mag gegeben werden
in MelancholischenSchaden.

Auch tan man hlc einen Wund-Trauck machen/
das
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das überschwencklich gut ist den Weibern / sogrosse
Verstopffunghabenihrer Blödigkeit/ oder Schäden
an Brü sten/odcr Ruckgrad, dieselbe von Grund her-
außzurcinigen / ohne allen Schaden und Nachtheil.
Und solche Schaden kommen gern in die Arm/Ach¬
seln /Brüstund Ruckgrad. DarMnimb Slngrün
anderthalb Handvoll/Haselwurtzblätter im Mayen
colligirt i. Handvoll /Katzenschwantzkrauteine gute
halbe Handvoll / Wem und WasserjedcszwoKan-
del/auffs halbe eingefolten/diedurchreinigetund l:eibt
auß mit Macht/ u»o mackt eine gute Gnmdvcst in die
Schäden. Soaber dieHaselwurßjustarckseynwolle/
so nimb Schwalbenkraut darfür oder Weiderich/
dann sie stehen in einem Grad.

Hleher gehört auch Gänßkralit / patcntillage»
nannt / gesotten in rothem Wein/oder altem Bier/
und auffdie Schäden gelegt/ allein für sich selbst / rei¬
niget/heilet/und purgir« die Schäden trefflich / auch
zcuchts alle Hitze darauß. Man maq ihm zusetzen
FarlentrautaußdemSchützen/unndWaserbungen
außdemKrebs/undderglclchenvicl/ istein sehrkost-
lich Kraut / zeucht alle Melancholische geelsuchtige
Geschwulst herauß / allein in die Schuch gelegt / und
daraujsgegangen.

Sicher gehört auch Wintergrün ein Hoch/Mch
Wundkraut/ heistI.imonium»außdiesemKraut kan
Man gewaltige Weichung machen/auffalleund newe
Schaden nach Verzeichung der Figur/als m« rotem
Mangolt/ unnd Wasserbungen/oder Stembreck/
weich« / zeitiget / reiniget/purgiret von Grund Hers
auß/setzt einen festen Grund/zeuchtFleisch msäglich/
und sonderlich an den Orten/als «Mb den H^/und
wo viel Musculi zusammenkommen / als neulich

3ij in
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in denBrüsien/Hüfften/ da ist es sehr gut. Man mag
es auch zu Wundlrancken brauchen / doch zuvor mit
Eychenlaubwasser ein wenig corngirt / dann es hat
ein weissen Schleim in sich/ damit es dem Geäder son>
derlick behülfflick ist/ darumb muß mans mit Eicken-
laubwasser über Nacklwelchen lassen/ und deß Mor,
gens ein Wall oderzween gethan/ und darnach außge«
truckt/ und das zum Wundtranck gebraucht/aber die¬
ser Schleim / so es darbey bleibt / zu Pulver gemacht/
nach Brauck und Art der Figur / mit Weiderich 6.
theil/ unnoSeheblumenwurtz ; .theil/ist es unsäglich
zu den Schaden und Wunden / so in nervös loci«
stehen. So man aber diß Kraut nimmel 16. theil/
Fa«entram 8. theil / Wasserbungen 4. theil oder
Steinbreckkraut/4theil/s<udsimwasserundWein/
sozeuchtesalleiameaußdcm Knien/aber mit Geiß-
milch ist es am alleredelsien / und artig / weichet solche
Ding auff/und zeucktsauß mit Gewalt. Aus diesem
Kraut Pflaster gemacht/seynd unsäglich (nach Auß»
Weisung der Figur) mit Bircken und Flechten Mis¬
peln genommen/gut.

serlichzum Pflaster «refiick ist mit Mispeln/wie gesagt
ist in der Flgur / aber die Träncke muß man machen
auß dem ersten Grad deß Widders oder 4. Grad des
Sckützens/und 4 .Grad deß 2rebs/nach Außweisung
der Figur.

Auch tonnen Pflaster hierauß gemachet werden/
dock mit den Mispeln beyder Triplicität / sonstenge,
ho«diß K'/aut Samckelzuden Wundtranckm/oder
ftiscken Wunden/und «st nicht fürdie allen Schäden/
wiewohl mans darzu brauchen töndte trefflich / doch
müsttder Zusatz auß dem 4>Grad des Schützens/oder

auß
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auß dem erstm Grad der Vollkommenheit. Als so
man n,mbt Sanickel/ traut und wurtz drey theil/ Eh-
«npre,ß oder roch Backmüntz, oder St. Johanns,
traut/auß dem andern Grad/welches man woll/zwey
thell / und auß dem 4. Grad deß Krebs/als Kahen-
^hwantz/oderCanna / oderPeonienkrauti.theilein
Wundtranckdarauß gemacht / wie man es haben
wolt / auch mögen pflastern und Wundpulver auß
diesem gemacht werden / wie jetzt gesagt ist. Aber
der Sanmckel gehört mehr zu den Wunden / unnd
mehr zu denjungen iemen/dann zu alten.

Hieher gehört auch Eysenkraut / welchesdie lung
purgirt/ darumb es gehört unter den ersten Grad deß
Wassermans/in seinem Zusatz hat esweissenAndorn
<mß dem 4.Grad deß Widders/und Erbselnauß der
Vollkommenheit deß Scorpions/ wie es an seinem
Orch verzeichnet ist. Aber darumb daß sein Safft so
gewallig außzeickt in der Hitz der Melancholischen
Glieder/ und der Arterien / so hab ichs Hieher gesetzt.
Bnnd isi sein Zusatz Liebstöckel / auß dem andern
Grad deß Sckützens/und Maurpftffer außdem drit¬
ten Grad deß Rrebs/ oder Portzschelen.

Hieher gehören auch Steinpeterlin/ so rötlichlvon
Blättern ist / seine Blätter seynd ein wenig grösser
dann der ander Petersilge / ist gar erdbitterisch Ge¬
schmacks /wächst in Teutschem tandeallenlhalben wo
Felsen seyn , sein Zusatz ist auß gleichem Grad deß
Schützens und deß Krebs ist ein trefflich Wundktaut/
als da seyn wild Gundelreben im Schützen / unnd
Steinbrech im Krebs fürdert den Weibern ihr Blö¬
digkeit/reinig« die Schäden/und heiltfievon Grund
herauß/auch so etwas unsaubelSinSchäoen ist/darein

/ last
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nickits darinnen blechen / und feines durebtringenden
remen »c?altz halben hab ichs Hither gesetzt / ist in Teut<»
schen Sleingebirgen gar gemein.

Hltber gehört auch Siebenfingerkraut ttepta-
sKyllon genannt/ welches Krautlein/so es einer am
Halß tregl/oder hm^t / die Wurtz nach den Hundsta,
genlm Augstmondencolligirl/ lästeskeine Unsaubere
«ntcmem Schaden nlcht/ mit Schwalbenkraut auß
dem Schützen/ oder Wewerlch/und Glaßkrautauß
dem Krebs im vicrdten Grad/nach Proportion unnd
Mensur der Figuraliscken A«/ist ein trefflichsKraut
zu alten Schien / «m Tranck/Pulver / Pflaster und
was dergleichen ist.

Dergleichenist auch einAttichwurtz/und dasdrilte
Tostentraut/ Ori^Znum tcrtiurn genannt / oder Ori-
ß2numminu5,ooer1>2Zoriß2num, auch der wei^
Wegerich/oder Schaffszung/ auch die Steinlinden/
so in hohen Felsen wachsen gegen Niedergang der
Sonnen/auch I-Iec!er2,roaro2,soan Eychenbäumen
wachst/und waß dergleichen istDiese Ding seynofür«
trefflich zu purgiren die Schaden/über andere/zu Pul<
ver lndie Schaden/Pfiaster/undTrancke.

Hieher gehören auchKartendistcln/Vir^ogltor«
genannt/auch wlldOchsenzungen/ Luglossa l2X2tili,
oder petlalls genannt/und Hundszungenkraut / an
steinigen Orten tlino^IoisZ pctraljz genannt / auch
Fingerkraut groß und klein I)i'ß!«li5 genannt / alle
colligut im Außgang deß Augsimondes. Hirschenhertz
ist eln Mutter Artzney/zu dieserZcit genommen / dar«
umb es auch Hieher gesetzt und gehört. Sein Zusatz ist
ein thcil/Schwalbenwurtz z.theil/Roscnwurtz H.theil/
nach Art der Figur.

Vom
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Vom vlerdten Grad deß

Sliers.

Nmer diesen Grad gehören die Ding / die
M>«cr einer vollkommenen Mattn seyn / unnd
eines trefflichen überschwenglichen Geists /

doch ihr Saltz gar trefflich durcktringmd tst/und diese
Ding seyn die alleredclsten/sodem Mensckcn m ieib
gegeben werden mogcn/m reinigen alle Mclancholey/
welchesiehetim Geist/oder tombt darauß/alsdaseyn
alle Gallfiüß/undwasin HZchsicrNothdem Hertzen
zutringt daseynddiese Dingfürtrefflich außtreibend/
so dasHertz leschen/und alle oeßHertzensArterienEn-
tzündung leschen / auck seinen Geist und Malen in
kolliculocorcljz , lineputle^incerhalttn / beschützen
und beschirmen/ und dasselbe geistlich und nicht Mate-
rialisch/und thun das mit solcher grossen Krafft/ daß
man sichsverwundern soll / dann allein äusserlich an
denHalß gehengt / inderIungfrawencolligin/ so
Sonn und Mond darin ist/alsdann sied es zu Wund-
träncten/und äusserlich an Hals gehengt/Sonst aber
sind sie fünrefUch/undüber alle / colligin wann Mond
und Sonn im Sn« ist/so wirckcn sie noch so viel/als
in der Iungftawen colllgin. Doch so du es colligi«
rcn will/so soll weder die Sonn auff Erden seyn / auch
nicht in l^misriKcrio, sondern gar unter der Erden/
da lassen sie nicht allein das Hertz nicht beleidigen/son.
der auch dem leibe nichts zugehn/dasihn ösne/wie das
an emem andern Ort gesagt wird.

Dieser Ding/Krauter/Stauden/und Bäum/ ll.
Mamrund Anh / juverhüten alle Arterien dcßgan-
tzen lcibs/istnicht wohl zu öffnen / chrcgrcsseKrafft/
undArch / so sie innerlich unnd äusserlich wircken an
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den Menschen/ verhüten daß in keinem weg dem Her«
tzen nichtswiderfahre/mit seinenArterien/von aussen
herein/ verschliessenauch äusserlich am Menschlichen
ieib die olcula Ältcnarun,, damit fein ftembdes Hins
eingehet.- Zt llluäclivinitu«. Aber treiben nickt alle
auffeineweiß / dann einjedes auß seiner Signatur
als die kleine Kletten I.2pp2mmal genannt/ Eschen-
baumkl2xmulgenant/Federkrautl'jum«l'lagenant/
Engiischkraut/ groß Gundelreben/ genant (Samo
cilsu«m2jor. Diese treiben allein von aussen und in«
nerlick/ angehengt oder eingenommen/alles was den
Arterien schadet / hinauß. Und so manns >n»t der
Zeit thut/darff man nichts emnehmen / lasset dem
ieib nichtszustehen. Man mag diese Ding machen zu
Wundlräneten/pulvernin Speiß/in Schaden/auch
zu Pflastern wie man wil/doch zum Tranck soll ihrZu,
saß seyn auß dem?. und4> Grad deß Schützens und
Krebs / auch mag man Oel hicrauß brennen/welches
fürtrefflich zu solchen Schädenisi.

.Hleher gehören auch groß und klein Mauß.Oehr«
lein / auff die Pulß gebunden / oder innerlich auffdie
Arm/ lassen sie feinegallsü'chligeArt in die Arterien/
ist ein trefflich Wundkraut zu Wunden unnd alten
Schaden / auch helffen sie dem Geaderhefftig/so
etwas auß den Arterien insGeaderfiüß / sohelffen
sie dem Geäder durch die Reinigung und Purgirung
der Arterien/vertreiben alles Filtern darauß. Ihr Zu,
satz sey auß gleichem Grad/nach Art der Figur.

Hieher gehört auch das Grindkraut oder Distel
Trißerongenannt / (erißcronlsidiegemeineCreutz,
wurß ) das ist ein unsäglich Dinggleich wievonder
Kletten gesagt/un noch besser.Salbendalvon gemacht
mit einemjungen Berglin Schmaltz vermischt/sobey

der
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der Milch verschnitten worden / ein Unguenl daraus
gemacht/mit dttsemRramgesiossen/unnd etlick Tag
darinnen gebeiyt/ allemal;, oder 5.Tage/je langer/
und öffter/je besser/mit dieser Salben einen geschmiert
in und umb die Schäden/ verheil« alle Boßheit dtr
Schäden undzeucktsieherauß/ allen dürren Grind/
Frantzosen/auck alle schwartzeaufsätztge Gnnd / unnd
Morphem/ und so man einen hefflig darmn schmiert/
so brichtdieHautauff/ und fället voller Schrunden/
und fallet alles GEt »m gan<zenie«bherauß/und der
Krancke wird sehen wie ein armer iazarus / dann es
wird eln gantzer Gewalt von böser Feuchtigkeit heraus
gezogen/und rinnen/daß man meyne/ er werde aller zu
Hot und Wasser werden/ Doch muß man diß Kraut
mit Schwalbenkraul und rothem weldenlaub / nach
Art der Figur/ mit einem Tranck geben zum Tag drey
oderviermahl.Das muß man also treiben/ biß in die
vier/fnnfoder sechs Wochen/biß alle Unsauberkeit von
ihm kompt/und er gantz und gar rein wird.Nimb auch
alle Boßheil aus dem Schaden/also geschmiert.

Hieher gehört auch der Quittenbaum/wild Beto-

her gesetzt/daß man sie mag brauckenin Oel zu solchen
Schäden/auch Badwassern /wie man will/ Pflastern/
Trancken/seynd allefürtrefflickzun Melancholischen
Schaden/welcherley gestalt man siebrauchen wil.

Auck gehört HieherHaselnußsl / deßgleichen groß
Schölkraut/welches ein trefflich Ding ist / mit groß
Mäußöhrlcin auß dem Schützen/und Beonienkörnet
ausdem Krebs/ mit Wein und Wasser. Seynd tref-
liche Wundkräuter in Pulvern und pflastern einz«.
nehmen/ doch alle die Krämer die im z.oder 4. Grad

F v siehe»
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flehen der geistlichen Zeichen / seynd allein zu Wund»
trancken fürtrefflich für alle andere Krauler.

Auch gehört hiehcr l'-rru zj^illatÄ, welchefürtref-
lich äusserlich die Schäden regirt / reiniget und vom
Gifft erlediget. Man mags in Pflaster oder Pulver
brauchen. Es stecken grosse Geheimnüß in diesen
Krautern/davon hie nicht genugsam tan geredt wer,
den.Wildc Betonica isteinfürtrefflick Kraut/ gleich
wie das grosse Federkraut / aber in keinem Buch be¬
schrieben. Aber wie sie seyn unndseyen/»sinnBuch
der Maleri gecedt/von oer Wundartzney/ allda mag
mans suchen.

Von dem ersten Grad der
Iungfrawen.

l Nter diesen Grad gehören breiler unnd spi<
ltzigerWegerich/ Pi3nt2^ine5genannt/ auch
grosser Ampffer ^c«ala genannt / wilde

und zahme Birnbäume/grosseKlctten/wildeSalbey
mit denrochenBlumen/Hechtzane/Cicarea, Weg»
wart Intiliuz genannt/ gemeiner Hanenfuß / der nicht
brennt/lXabenfuß l^oranapus genannt / wilder ial»
MI.26luc2,Sleinampffer ^c«c»s2 pctr2li5 geheis-
sen/und dergleichen gar viel. Diese Ding werden in
den ersten Grad gesetzt oarumb daß sie wemg Saltz in
ihrer Substantz haben/ und so man sie nicht colligirt
im Außgang deß AugstmonatS so ist ihr Saltz für
nichts zurechnen. See habenauckkleine Wirckung/
darumb^>aßihrSaltzju wässerigist/und werdenvicl«
faltig betrogen / diedavcrmetnenobneZusatzuiind
cor:ectlon die ieber damit zi^siarcken. Dann ihr Saltz
ist wässerig/und hat keine reckte Substanz/löschet wol
h.ifftig/ aberohne Zufttzist sieden, Magen einGlsst/

ver-
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Vertreibet dem Magen und ieber gar geschwind/ seyn
dem Miltz nicht angenchm/darumb müssen sieeincor-
rection haben auß dem i. Grad deß S«crs. Und so
man ein Wundtranckhicraußmachcnwolt / so muß
spitziger Wegerich/großRleltenwurtz/llndwildeGal-
bey das bcstechun / mit Zusatz deß ersten Grads deß
Widders/unvierdlenGradsdeßKrebs. Al/o so man
nehme spitzigen Wegerich anderthalb Handvoll/ so
müst man darzu nehmen Ehrenpreiß ein Handvoll/
Peonienkraut oderKatzcnsckwantz ein halbe Hand»
voll/ zu dem grossen Klettenkraut muß man nehmen
n«ch Art der Figuren/Abbißkramauß dem Schützen/
und Robrwurtz auß dem Rrebs / und was dcrZlelchen
ist. Sonst müfi man iösck-Tranck darauß machen den
Beladenen mit hitzigen Schaden. Auch geben diese
Ding grosse Weichungen mit dem ersten und andern
Grad des Schützens und Krebs. Man möchte auch
Pulverhierauß machen/ so einer MderIungftawen
versehn wäre. ,

Von dem andern Grad der
Iungftawen.

.Nler diesen Grad gehören Hagenbucben/0r-
)»u« genannt/mitstinerBlüetund Substantz/
auck CrespelnholtzBlatter und alles/c^le/j,e-

lu« genannt / «stein Geschlecht von ^iigmnnx, der
Blätter halben Maßholder/^ccrgenannt/rot wein«
siockholtz/ Blätter/und alle Substantz / die Blätter
von rothem Weinstock gehören mehr unter den;. Gr.
deß Stiers/dann Hieher/ dann steerhalten die Sprach
dem Menschen mit Gewalt/wie von den kleinenKletli
gesagt ist/und Singrün/ auch thut grosser Klettensaft
solches dann dieser dingSaft durchsiegend ml eingebe/

erhalt
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erhält einem jeden die Sprach/oder mit rothem wein
gesotten/wie das an einem andern Ort gesagt wird.

Unter diesen Grad gehört auch der Bocksbart/oder
QloßAngelica/darvongestern tractirlist/ auch der
Mespelnbaum und Frucht / auch weiss« Mangolt/
Ve« all»» genannt / auch alle drey Geschlechterder
Weißwurtz/und so ihr mehr funden würden/ 5igilllim
52lsmom5 genannt. Diese Ding geben treffliche
Wundtranck, Oel / Pulver/ Pfiasier / und Bäderzu
den Schaden/ doch daß man sie bey ihren Graden al¬
ler Triplicität bleiben laße / als Hagenbuckblütt mit
SHohannisKrautim^. Grad deß Widders/nach
Brauch derFigur/unnd im ^.Grad deß Krebs/und
olle dieso hierinnen stehen/seynl» treffliche Wundkrau»
lerzu Wunden und alten Schäden / dann ihr Pulver
und Asch purgiren und reinigen die Schäden gewals
tig / mit Zusatz nach der Figur/und istnichlsHierinnen
das nicht zubrauchen ist.

Von dan dritten Grad der
Iungfrawen.

N^ M«r diesen Grad gehören alle diese Simpli,
^^^cia/unddarnach garunsäglich viel/wie folget/
^-H? Eychenbaum / lang und rund Qsterlucev/
Dürtwurtz / die groß unnd klein con^genannt/
Vraunellenkraul/gemeille Guldengunßel.Diese ding
sollman colligiren zu Pulvern und Pflastern in dem
Augsimond/sodie Sonne in der Iungfrawen ist/ und
derMondinderWaag.SomansiecolligirtsoSonn
und Mond im Krebs ist / und allemal etliche Tag nach
dem Vollmond ein Tag;, oder 4. so seynd sie gar kost,
lich zu den alten Schäden und Wunden / wie man sie
brauchen wolle.Aber daß sie durchtriuge» / und geist<

lich
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lich operiren / so sollen sie genommen werden indem
Stier/so die Sonne im Stier ist/und der neweMond
im Zwilling / unnd diß soll alles geschehen gegen der
Nacht/so Tag und Nacht scheide/ und derTaw schon
drauffkombt/alsogenommen/seyndsie gleich so edel/
als die im dritten Grad deß Stiers/ zu den Wund-
lräncfen/Miltzkrancsheilen/Halßwehen/undwie es
dort erzehltist/ mit ihrem Zusa<z/nach Art der Figur/
auß dem andern Grad deß Widders/und dem dritten
Grad deß Scorpions / auch ihre Pulver genommen
auß dem andern und dritten Grad der Sympathische
Zelcken/mögensiezuPsiasterngebrauchlwerden/und>
pulvern in die Schäden, und Speiß/auck zu den Fuß¬
wassern oder Bädern/auch zu lmdern/zeitigen / wei¬
chen und purgiren.

Aber es »stauch zuwissen / daß diese Kräuter in
Wundlräncken/so sie im Stier genommen und colli«
Wirtwerden/fürtrefflick seyn zum Sandstein/dann so
man ihnen einekleineHülffc thut/so seyn sie unsäglich.
Als wann man der langen Ostcrlucey zusetzt nach der
Figur/rothe Tosten/und Katzensckwantz / seudseinem
in Wein/so bricht«' den Sand/und thut auffdieVer-
siopffung des Mlltzes/stellet dasquananFieber/ wie
hernach weitläufftig gesagt wird.

DürlwulH klein und groß/ unndGuldengunsei/
seynd mächtige Ding zu alten Schäden / begeren

gar tructene Dinglm Zusatz / alsHolunder»
wurtz Rinde/Atticbwurtz und Rinde/Bein»

holtzleinrinde und dergleichen/ nach
Art der Figur.

Von
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Von dem oierdten Grad der
Iungfrawen.

^Jeher hab ich gesetzt die Krauter / so in der hoch,
ficn Vollkommenheit der Materi und Geists
seyn. Vnd nach dem daß kein edelerundbes<

s« Ding ist zu den Pflastern zu machen / als diese
zimplic>2 so sieden im dnuen oder vierdten Grad der
Vollkommenheit. So muß man auck wissen/ wie
sich die Slniplicia nach der Collection der Himmli,
schenZeichcn m ihren Klafften Hudern/ darumbman
auch nach den Bewegnüssen deß Himmels sie in dem
höchsten Grad nehmen muß und colllgiren. Dann zu
alten Schäden/und sonderlich dengesaltzenenMelan,
ckolischen Schäden/ welche in keinerley Zeit sich besser
außtriicknen lassen/ als in dem Sommer / darumb
auch zu solchen Schaden/die Kräuter zu Pulvern und
Pflastern in die Sckadcn genommen unnd colligirt
sollenwerden / so Sonn unnd Mond im Sommer im
Krebsest/ alsim Brachmonat / da die Sonn am
höchsten >st/ unnddie drey Bewegnüssen amtruckne<
fien.Als da ist/wenn Sonn und Mond im Krebs ,si/
alsden;.4.oder; Tagvor St-Johannistag/und
etliche Tag darnach / seyn diese Krauter am allerhoch.
fienzunPulvern / unndPstastern/undalsosollensie
auch colllgi« werden/ daselbst in dem Schauen ge-
lrücknet. ?lber den jungen icuten/wann Sonn und
Mond in der Iungfrawen ist. Wo mansabcrzu
Trancken wolle brauchen/im Aprill oder Außgang deß
Mayens/wle das wcitlaüfftig zuvor gesagt ist.

Hieher
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Hieher gehören unter diesen GradSchleenstauden

Haub/ Wurtzel/Rmden/das Moß mit oller Sub-
siantz/auch dieBlne/dieFrucht. Tie Blüetab« in
dem Aprill colligirt / isteinunglaublichsDmgzun
Wundträncken / jungunnd allzu den Schäden und
Wunden/mit dem /.Grad deß Wldders / und z. und
4-Grad deßKreb^/auch/n den Axosteme« / istmchlS
über diß/davon 3.Churf.Gn.v,cl haben in dem Buch
der Materien. Allhie wollen wir allein von diesen
Dingen sagen / die zu der Wundartzney gehören/
als das Moß von den Schleen/ stellet alles Glledwas»
ser in den Wunden unnd Sckaden ist wunderbarlich/
darein gefirew« für das übrige Bluten deß Scha¬
dens / rrücknel sie mit Gewalt auß/ist auch ein kost«
lich Ding äusserlich angeschlagen / in pflastern o-
der Trancken / man muß es pulvern/gleichwie den
Saffran.

Schleenwurtzel Rinden gepulvert / triicknet alle
Schaden auß / »stein gewaltig Ding / wie lchdasan
Mir selbst erfahren hab / und kan fürtrefflich gebraucht
werden zu den Pflastern unnd Pulvern «n Schaden.
Seinen Zusatz nuub auß dem 2. Grad deß iöwens/
und Fisch im i. unnd 2.Grad / auch auß dem 4-Grad
deß Krebs/wie man es haben will / auch soll man die
Schleen die Frucl« pulvern unnd dönen / ist für«
trefflich zu den alten Schäden. Auch den beulen ein¬
geben/ mit ihrem eigenen Safft / die die rotbeRuhr
haben/es heilet ihnen bald. Die Schleenblättcrab,
brochen/mitdenjungen Stössen / imAußgangdeß
Aprills / und Anfang deß Maycns/ ist einübcrauß
gutDlngzudcnWundlräncken/gedöllelimScha^
ten.Auch das Holtzaußgcbrcnnlzu Aschen/ u.,d in die

Der,
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Dergleichen ist auch Faulbaumblaner/Holtz/Rin-

den/Mury/Früchten/gleich also braucht innerlich und
äusserlick/wievom Schlemoom gesagt / bat seinen
Zusatz wie von Sckleen gesagt,st. Auch dieAsche von
diesen Bäumen seynd fiirtreffllch/ auck Oel daraus
gebrennet/wie von Schleen gesagt ist/ und Bircken-
rinden.

«Sicher gehört auch das It-uz lumacl,, ein kleine
Staud/wie Sckleenhecken/aber nicht also gestalt / in
Oestereich am Schneeberge gar gem«m / ist gleicher
Wiirctungwiedie andern.

Hieher gehört auch das Kram unnd WurtzTor-
mentill/ darauß man gewaltigePfiasterkan machen
zu den Snchenund Wunden.

Hieher gehöre auch das edele Kraut Car^uuI Kc-
nc<llKuz,welcheSlNgemein geheissenwlrddarclabc-
necllötuz, ist ein unsäglich Ding/wie dlß Kraut so ein
köstliches Wundtranck gibt im Anfang deß Brach-
monatS colligirt/ und ein köstlich Pulver in die Schä-
den/und PflastcrwiegesagtlstvondenSchleen/ mit
demselbigcnZusatz.In Summa / dlß Kraul coll.'girt
umb S.IohalMStag/gegcn Nacht / so die Sonn Nie¬
dergängen ist/dörrets im Schatten/ unnd macht ein
Tranck darauß / nembt diß Krams ein Handvoll/
Braunmüntz und Roscnkraut/ jedes ein halbe Ha«d>
voll/seuds ingutem Wein oder gutem Bier/so stellt
es alles Grimmen un Reissen im ieibe/auch alle Mut«
»erwehe/dannsolcheKranckheitenkommenvonkaltell
Flnssen/darumb muß man hindersich gehen. Und solch
Pulver isteinhochtreffllckDing ftr alles Gnmmen
und Mutterweh / aber man soll es den schwängern
Weibern nicht geben.Als wann man nimbt Cardobe-
Nldltttnsaamen s. ioch/ H«selwurtz 4. toth/ Rufol«

cken
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folcken(2ülrupp oli Rufolct^uttela Kuvl2t,ll5)Ruck-
grao/oderFohrenbeinle/dle forderstcn andenSchna<
bel^^oc/mach diese Smctzu reinem Pulver/esfiel-
let auck alles Grimmen. Dergleichen lhulauckCar^
dobenedictensaamen;.thell/Kr«ußmüntz!.tlicll/Foh,
renbclll i. theil / unnddergleichengarvtel. Aberden
schwangern Welbei n muß man Hintersich gehen / und
geben das nicht treibet. Als Caroobcnedictcnsaamen
j.iolh/Fenchelsaamen^.ioth/Katzensckwantzi.ioth/
diese Ding muß man mit Wein eingeben anderthalb
^umtlem/undinderSlundeinmahloderzwey / biß
sie <jar gesund,st.

Cardobcnedlcten genommen anderthalb Handvol/
roth Tosten öder Haselwurß ein Handvoll / Katzen>
schwantz em halbe Handvoll/oder Glaßkraut ein halbö
»Handvoll. Diese Krauter in weisscm Wein unnV
Wasser gesotten/oder in lauter Wem oder Bier/ stel-
tetalle quarean Fieber/ unnd dergleichen viel. Man
Mag dieseSiückumbkehren/odcr gleich nehMen/seyns
tvunderbarliche Stück,

Hieher gehört auch groß Scklangcntraut / 8ei^
j,crit2rla m2jc>l genannt / auch das edle Kräutlein
Schlangmzünglem Oplnoßlossum genannt / auch
<ÜeNt2urc2 minc»l, unnd was dergleichen ist/ colllgirt
Und gebraucht wie gesagt ist/ seynddie fürlreffliä'sten?

Krauter zu Pulvern/Pflastern/ Träncken/ alle
nach Art und Ausweisung der Figur

gemacht.

O s««
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Von dem ersten Grad deß
Stemckbscks.

Jeher gehören Maulbeerbaum / iVlori ge»
nanl/Heydelbeer/Roßbiombeer/wildeschwar^
tze Kirschen/wildeAlamwurtz/Ringelblumen

Salenäula genannt.Diese Ding und dergleichen was
Hieher gehört/der seynd viel / haben ein überflüssige
Maeeri/scynd demMcnscken der nicht viel arbeitet im
ieibenicht zugebrauchen/ aber denen die täglich gro-
se Arbeit haben/ denen seynd sie trefflich gesund/ dann
sielosckcn ihnen die Geister unnd Namr / undgeben
dem ieibe Nahrung / dann die ieuthe die viel ar¬
beiten/die haben Geists überflüssig/ aber Mangelan
derMateri / unnddieKcrledienicktS arbeiten/ oder
garwenig/denen scpudsieglfftig/und ungesund/ ma¬
chen ihnen das Grimmen/ Gliederwehe/laxiren die m<
nerlickevisccrH,dann alle dleMenschendlenichtviel
arbeiten / und untüchtig zu der Arbeit seyn / di« haben
überflüssig Mneri nnd Mangel am Geist. Diß hab
ickEw.ChurfÜ! stl,Gn nichtwollcnübergehen damit
Cw. Churf. Gn. einen Grund wissen, warumb diese
Dinge seynd auch nichts nutz zu deisSchäden/ man
corrignc sie dann so boch durch den andern Grad deß
iöwcns/daßibre Fcuckte gar verzehrt werde/sonsiist
ihrer kein Brauch nickt / aber durch die Corrcctlon
möchtcmanszu einem Wasser bringen/ damit man
etwasthunkondlc. DieFrückteseyn abernicktS zun
Sckaden.EinExempelhieraliß/nimbHeydelboerj.
tl,eil/Entzia»2.theil/Buckenlaub,.theil / mach ein

der daß eseincn rechten Grund setzen sol/dakem Grud
ist/das thuts nicht. Also auch/so ihrncmbtsckwartz

Kir-
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KirschtMumenkern / iavandelblüe oderKraut/Ka»
yenschwantzwurtz^jedes zugleich / sied es in einem ro¬
then Wein/ es ist ein trefflich Gurgelwasser /so einen»
die Sprach entfallen ist / sonst ist ihrerwenig Brauch/
darumb ich siejetzt bleiben lasse.

Von dem andern Grad des
Stembocks.

l Meer diesem Grad seynd schwartz Brombeer-
»boltz / Wurtz und Blätter Kubu« genandt /

____'auchScharlach/auchHlmmelbrandl / wie
dann imGrad verzeichnet ist.DieseDingohncZllsatz/
seynd gar im zugebrauchen/undihr Zusatz «st auß dem
Krebs und -.Grad deß iswens.

Diese Ding in beyden Graden / als im ersten und
andern / haben einen überflüssigen Erddampff in
sich/welcher ein Gisst gibt / und last in den Schaden/
und ohne Zusatz seynd sie gar nit zu gebrauchen. Dar.
umbwclcher sie brauchen will/ der muß wol wisse» mit
dem Zusatz umbzugehen. Aber äusserlich zu den Sbä>
den mag man sie wol brauchen / dann da sie recht corri.
girt seyn/sogebensievielFleisch. AberMan muß mit
Gewalt verhüten/daß es im falsch böß Fleisch sey / als
so man nimbt Brombeerwmtz / machet sie zu Pulver/
so muß man gleich so viel Entzian darzu nehmen/ oder
wilde Bibcnell/oder Küchenschelle / damit sein Geist
verhütet werde. Vnd frisch Bachkrebspnlver/so in
dem Brachmonat colllgirt ist / darinnen sie alle colli-
girt seyn müssen /also ziehen sie viel Fleisch/und guch
Fleisch / dergleichen auch dle Erdklrschen/auß den,
H.Grad deß iöwens/ milder lulicari2und Kredsau-
gen / oder welssen Corallen/ dergleichen auch Hör-

G ij nungs-
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nungsblumenmil dem Teuffelstodt oder Kucket
schellen/undKrebsaugenstein/und dergleichen vitlEx-
empel machen.

Don dem dritten Grad deß
Sleinbocks.

M diesem Grad sepnd gar gute Kläuttr/welche
ssnst unlerden^.Grad der Iungfrawen ge¬
hörten/abcrich Habs Hieher gesetzt / darumb

daß ihr Salßzn schwach ist/ unnd nichts erleiden kön¬
nen/ und so bald «in kleines Reifflein daranffkompt/
es sey im Augnsto oder Septembri/so fallen sie gebling
lim/aber sie haben Saltz/doch nicht genugsam. Ihre
Collectiv« ist im Brachmonat / ^?ewmonal / oder
Augstmonat / so der Mond voll ist / unnd so man sie in
dem Vollmond kolligirl/ so wlrcsen sie von aussen hin¬
ein/und stillen Blmnlhr, und wasderglelchen lst/mo-
gen auch eingeben werden / docklhresErddampffs
halben sollen sie corngirt werden. Undsosiealsocolli«
girl werden im Vollmonden / so gebet cmenlalleinf
diese Wurtz indlcHand /oderhewietsihManHalß/
welchem die Nase hälftig schwclss« / so stellen sie ihm
dasBlut.

In diesen Grad gehören auch Himmelbrandl / der
groß/denn es istalles eine Substl.ntz / und schierem«
Namr/ allein daß der Himmelbrand etwas starcker
und hoher im Grad stehet.

Hieher gehört auch Waldwurtz / 8>mpl^mmge>
nannt/I'cra pZNalca, auch der teutsche ^coruz , und
Galgant / auch der Haberndistelsaamen / auch das
Rörlekraut/ Qcorea genannt/ mit den gelben Blu^
men.Auch gehörenhieherwildePappel/over Erdrosen
Ivlalv» clomeltica genaNNl.

Hie<



deß dritten Grads. «01
Hicher gehören auch alle Sonckenträuler / welcher

garvielerley seynd/ und heissen alle auff Griechisch
8oncbi,auffiateinc'!cell)na,s<,)ndgarvlelerleydie>
str ipeci«.

Zu der Waldwurtz soll man in der Cur seßenHeyd-
nischWundkrau^/oderBibernell/ und Mercuria.
lisch Kraue. Zu dem Hirtendaschlm soll man setzen
Bachmüntz und Seiffenkraut / teutschen Galgane
brauche man nicht zun Wunden/darumb mag man
ihn zu der Figur setzen/ so manihnimTranct brau¬
chenwill. Zudem Haberdisielsamen brauch S. Io»
hanneskrautUnd Peonientraut im Krebs / zudem
Rörleintraut/ weissenAndorn/undKatzenschwantz/
nach Brauch vndArt der Figur. Die andern haben
keinen Grad oder Brauch/ allein Pulver zu Pulver.

Vondemvierdten Grad deß
Steinbocks.

N«r dem vierdten Grad seynd diese Kräuter/
»Stauden und was darzu gehört / denn es ge,
hörengarviel Ding hicher/ von Kräutern/

Stauden/Bäumen/und Metallen/ und dergleichen.
Welche nun bieder gehören / haben alle Gifft an ih¬
nen/doch etliche viel giffnger als die anderen / wie das
erzehlt ist im Buch von der ersten Materi, Und seynd
diese5impl:ci2.- Als Eisenhütlein / eingargifftiges
Kraut/wird !<2peKu5 genant bey den Kräuter Be-
sckreibern / davon dann gesagt wird werden in der
SignaturDlß Kräullein hat in seiner Subsiantz eine
ir:dische durcklringende Dämpjflgkclt/welchc von der
Gegen-Natur nicht recht übergeben ist worden dem
Gclstdeß Stiers. Es hatauck nicht cm Bewcanuß
der iuffl / auch treibet es der Mond noch die Sonne

G iij nicht/



,22. Krauter des Sleinbocks/
nickt/dammbe^an sickjeuhtt in feiner Art/dann seine
Naiur unnd Substanz ist also genam« / daß seine
Feuchte ist Erddampsflg / von seines durcktringenden
Saltz wege/dan es bat gar ein subtiles an sich gehendes
Saltz/welckesbößund gar miteinandernimbt/ dar-
umb man diß Kräutlem trefflich wobl brauchen köndt/
dock daß man es zuvor mit Esslg und Wein corrigire/
auch ein wenig Saltz darein gelegt / «nnd ziehe ihm
diebosc Arth auß/ wie das gesagt wird werden im
Bück cic (3 orlc<^ic>nil>u5 talium limplicium. Dann
so man Nimbt diß Kraut grün / unnd eingemachte
Feigen/iedeszugleick schwer/ oder ein anders/ das in
der Waage siehet/als Kaßpappeln/oder Eybischkraue
unnd damit vermischt/daß Safftund Kram durch
einander kombt/ so zeucht es alles Glfftherauß /und
«fiel» unsäglich Dmg / wie hock unnd gewaltig sein
KrasilL Auck so manRettick darzn nimbt mitWald-
dlfteln/ nach Brauch und Art der Figuren / so chm es
diß nock häfftigcr. Und was wen« mdiesenKrautern
ist zur Gesundbeit /ist hie nicht zusagen / dann so man
dißKraut rcchlcorrigirt / foseynd undfindman nn«
sägnckeKl-aFtedamlnen/ welches ich zweymahl ahn
meinem teibeprobinhabe/aber in ieibistes nicht zll-
braucken/dann die Signatur die ihm GOttgeben hat
durch die Natur/ ist nicht vergebens/ aber die grösten
Geheimnüß stecken in solchen Krämern / ihre Wir-
ckungist in demHaupt/aber zn demHaupt seynd sie nie
zubrauchen durchaus/weder äusserlich noch innerlich/
dann sie haben lhreArt/da man sie hinbrauchen muß.

Hiehcr gehört auch das hochberümbic Kraut/ von
oller Welt veracht/ Uv2,nveri2, Wolffsbeer / mit
allen seinen lpcci ebul, nemblich der Wolffs-Beer
^conirui» genannt / vcl Icc>nitum,öic. wtlcke alle

in die-
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in diesen Grad deß Steinbocks gehören und sehr giff,
tig find/ davor siejedermanhält. Aber diekönigllche
Kunst der Signatur/die sagt vondicsemRrämlein
hohe Ding / und es ist nit weniger/ daß diese Krauler
gar glfftig ftynd ihres Erddampffshalber/welchen so
man ihnen nehmen tan / soseynd es wlindcrheilsame
Kräuter allsserlichzugeblauchen/wlcdasElftnhütlcin
zu den Füssen/alsodißzuden Händen /dashierauszu
mcrcken ist / so einer die Pcstilentz hat /und sie tringec
ihm anß den Armen zu dem Hertzenzu, so gewinnet es
einen rothen Strich von dem Arm herein zu dem Her-
tzen, ist auch gleich wie ein Hertzstern an der Blumen
formirt/und so man diese Beeroder Kraut saffng zer-
stost/und legts hlnauß auff die Hand wo der Strick
hingebet / nicht mehr dann zwey oder drey Beerlein
einwenigzerstossensogrün/ undthul das einmal zwey
oder drey/ und wann es auch einen zu den Todszügen
angriffe/es wäre Mann oderW«b/so bringetslhn
wiederumbzu dem teben/und zeucht allesGift he:auß.
Und diß ist allein eine Krafftvon einem jeden Kram-
lein. Dammbsoeinerhatdiegantze«2rmani2und
z^mpatkia. so solle man diese Vräuter für die edel,
sten Kräuter hallen. Es ist nichts edelers als dies«
Kräuter/ dann es hat einjedes seine drey NalmomÄl,
undwiederumb drey^ntir,2tlii25, daraußmanmer.
cken kan / was diese Kräuter tonnen/zu den vergiff-
ten Schäden/undillfftcn/ kan wohlcorngirtwerden/
durch die Figuraliscke Triplicität / darvon gesagt
«st/aber zuvor soll man sie mit Essig und Wein ein we¬
nig außziehen / und darnach zu setzen auß dem letzten
Grad deß iöwen/und höchsten Gr. der Iungftawen
so kan es ohne Schaden aufgeleget/ und zu den Wei¬
chlingen in giftigen Schäden gebraucht werden/ auch

Giiij ^ Zcili«
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Zeitigungen / darinnen sie kein gleiches nicht haben/
pann sie zeitigen/weichen, purglren alleUnsauberk«t
herauß.

«ßleher gehöret auch Pilsenfgamenkraut/ Nackt«
schatten/ und was dergleichen ist. Pllsensaamentram
hat seinen Gifft auch von einem Erddampft/ wie si<
fllle haben/und so manscorrigiret/wee gcsagtist/solsi
eselne hohe Weichung/ Zeitigung und iösckung der
hitzigen Gifft/ soander Scham seyn/ forneanGl««
dern/so einer einen Gifft daselbst hatte/ oder befinde/ so
möcht ihr «bme/auß diesem Kram eine Löschung ma¬
chen/mit Pfrimmenbliie/ und Scheißmalten/ nach
Art der Figur. Seine Conecnon ist gleich wie der vo<
ngen mit Essig/dfßErdsaltz halben im Dampff/ den
Wein umb deß Schwefels willen/ der von der Erden
kompt/wiedasan seinemO« gelehrt worden.

^eußkraut/ Chr'stwurtz/oder schwars Nießwllrtz ge<
nandt / soll corugirt werden durch ein reines Unge,
risch Vitriol / so stellet« einem jeden den hinfallenden
Siechtagen. Es macht grausamviel Fleisch/ äusser,
fick in die Wunden mit seinem Zusatz/ alsBlrcken«
rinden/Pfrimmenrinden/Krebskraut / oder derglei^
chen/gibt auch eine treffliche Weichung/ so manchm
solche Ding jusetzt/gemeine schwartze Nleßwurtz wird
corrigirt durch eine Distillation/ lrücknethefftigdie
Schaden auß/Spinnwche für sich selbstist ein köstlich
Dingju Melancholischen Schäden und Gifft.

Alraunenkraut soll conigirl werden mit Entzian/
und Katzenschwantzkraut/oderBackkrebs/oderAohr»
wurtz/sogibt es gleich eine Würckung/ wie der En-
ßian/ dan» der Alraun hat in sich ein Gifft von einem
PhlegmallsckenSaltz/gleichwiedasSegelbaum^.
jjma, dqsmußman «hmaußjiehen/ und der Ensian

forli-
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MijgirlSvonStundan/auch die Bibtrnell/siehat eil,
Zlfftiges anzieKiges Saltz/darumb sie nichl zu gebrau¬
chen ist lc. Hieher geKören andere Ding vielmehr/
welchejetzo umbder Kürtzewillen unterlassen werden.

Pon der bterdten TnpltMt /

Von dem ersten Grad deß
Krebs.

5-»-- ^lplicitaz PKIeßM3ti5,darvoviel gesagt istiltl
Buchderoffenen Schäden lN,Ie^m2«5, oder

-^ wässerigen Feuchtigkeit/auch imBuckderer»
sten Materien/ darauß man den Grund/ was sie seyn /
und wie sie seyn/wie sie zum Wachsen und Pfiantzen
gehaUensollenwerden/versiehenkan/tt,

»Hiewirdallein gesagt von den dreyen Zeichen die«
ser THvlicuat/als welche unter dem Krebs/in welchem
Grad/ und warumb ein jeder Grad also gesetzt! und
was hierauß gemacht töne werden zu den alten Schä-
den/und wie dieselbe graoin können werden/ durch die
Tripllcttäten auffbeyden Stiten/nack Art der Figur
nuß der Melancholie» und82n^uinc,danndieGegen-
TripIicitat/alS diedliolelAi mußmanallhiefiiehen
als ein Gisse / dan sie nehmen in solcher Vermischung
das?lilcßm2fiirein Speisean/und triebe jn solchen
Schaden ein grössere Putrefaction als vor/ darumb
sie durckauszu fliehen und zu meiden ist/ alsdasgrs.
sie G'stt/dann sie macht das gesunde mit dem bösen zu
finer Zsäule/ und verderbt es in Grund. Dann alle die

G y Scha,



w6 Ksautttdes Krebs.
Schaden/so in plile^mare seyn / und alle solche Fluß
werden durch die gegenwartige Natur/ als die Chole¬
ra/ausgelost und flüssig /dann kein Phlegma von sich
selbst gibt einen Schaden / sondern durch die Cholera
wird das Phlegma dahin gezwungen/ und der Chole¬
risch Brand un Auflösung/gibt ein Rösche un Brand
dadurch dann das fressend Saltz geboren wird / wel¬
ches den Schaden ösfnet/alsin der Fistel / und andern
Schäden/dergleichen / welckesweulaufftigdlsputirt
ist in dem Buch der alten Schöoen/darumb nur es all-
h«e bleiben wollen lassen/undalleinsagenvonderCura
derselben / wie diesclb hoch und niedrig zu machen sey/
von Grad zu Grad/wie man dieselbige begehren mag.
Undlst das erste indem 1>2<5t3tu,daß man die Scha¬
den zeltige/weiche/reinige/purgire / eine guten Grund
dareinseize/damitsolche Schäden gehellet werden/daß
sie beständig seyn.

Und istauckhiezu wissen,daß diese TriplicitHt/ihre
drey himmlische Zeichen hat. Das erste Zeichen ist
Krebs/ein Zeichen deß Geist Phlegmatis / darinnen
der Geist überflüssig l st / und die Materi etwas man-
gelbafft/undsepnd gar feuchte Ding / alles washier-'
unter begriff«nwnd/und solches rnncnGelsts/daß th¬
uen die Hitze nicht schaden tan / sondern sich erhalten/
biß über ihr vollkommen Zeichen deß Scorpions/aber
der Schutz/der Geist der dKolcrX.ihr Erbfeind / thut
ihnen Schaden/und bringet sie in Wclckigkelt / «llch
gar, wasaufErdenlst/etllch halb/etliche auch gar nit.
Dannwelche ihre Substantz vollkommenhaben der
Kalt/ denthutkemandersnichls / sondern bleiben
Sommer und Winter in gleichem vi^o rc un Kraff-
ten Und diese 8imp!,c>2 werden alss corrigirt/ so man
nimbt springend Brunnwasscr/undseud sie gchlingen
außeunWall).4.5.undgclchwinoaußgedruckt / daß

keine
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keine Feuchtigkeit mehr darbey bleibt. Als wann man
Köhlnimbt/hackt ihn klein/ wirfftihn ineinstlschsie-
dendWasser/lästeinWalloder6.da:iibergehcn/gantz
siarck/ und trucket sie also heiß auß dem Wasser / daß
kein Safft darbey bleibt/so gibt es ein liebliche Speiß/
und eme gnien Geschmack/verleurt all sein Phlegma/
und ist darnach zu den Schäden und sonst zu gebrau¬
chen/wozu man wil/dock mit seinem Zusatz außdem l.
Grad deß Snersund Waage / und ist em gewaltige
Weichung/mitMaybutter/undRockenteig/oderMeel
gestosscn/oderRockenbrod-Brosam/wie man es habe
wolt. Oder nimb der jungen Rockenaufoem Felde/
derauffZewacksenistwieeinGraß/ und Maßlieben
im ersten Gradder Waage / gibt ein treffliche Wei-
chung/gar hoch biß «n den andern Grad vollkommen.
Aber man muß diesen Dingen allen das Phlegma
nehmen/abernichtgarhefftig/ damit maudieSub«
siantz nicht verletze.

Hie^er gehört auch Köhl VrZssca genannt/mit allen
seinen spcc>ebu5,auchSalbeyblüe/welchezum dritten
mal abgenomen/auchdas Kabblskram/ und was der-
gleichen ist/unzewg«Boncn Stro und Blatter/auch
unzeiligejunge Rüben/auch gemein Heckengraß/ab»
schmeckenderHünerfuß / ^nunculux i»s,f,iäuz g<<
nannt/ auch blau Hüncrdarm/und weisscr^i'a^iz
genannt/auch <7»rc1uuz2ciu2t!cuz2!I,u5,auck die weiß
Braunwurtz/so in fiiessendeil Wassern wächset / sie«
htt der Braunwurtz tn allen Dingen gleich/allein daß
sie weiß ist/ und was vergleiche» ist / werden gar viel
seyn/als gemeine unzeltige Dlsteln/iinfen / ehe dann
sie zeitigwtldcn/oder bliien/so bald sie aberverblüet ha,
den/gehören sie unter den ersten Grad deß Flsch es/ d«<
gleichen auchMerltnsen/auch junge c^räo-Schocke

Un'



zo8 KläutttdeßKlebs/
Und so dieseDing über dm Krebs tommen/so seynd sie
alleunterdemFlsch/unddieseDingsollen alle colligtrt
werden im Aprillen/ oderAuffgang deß Brackmo¬
nats/als wann die Sone im Stier ist/ nnd der Mond
im Zwilling / oder die Sonn im Zwilling/ und der
MondimKrebs/unddassoll geschehen/ nach 2. Uhr
Nachmittag/biß auff8. Uhr nickt weiter/so gewinnen
sie eindurchmngend Saltz/damitsie trefflich lindern/
weicken/lrücknen. Dann so bald die Sonne weickl/
pnd über die Choleram ksmpt / so liegt der Geist deß
Krebsmit Gewalt in seinen 8impllcil,u5,die Melan-
cholm thut ihm kein Schaden/ und alsocolligirt/ im
Brachmonat dürffen sie keiner Conection/ allein den
Zusatz nach Art und Brauch der Figur / auß dem
i. Grad deß Stiers.

Hiehergehörtauck das edele Kram QMon, ehe
baneszemgwird / und solcke Ding haben ein gewal¬
lige 8^mp2tKl2m auch ««grosse Irlarmoniam zu der
Brust/ so weit der Krebs regirt / äusserlich auffgele^
get/löschet es den Krebs/und andere Schäden/ was
dergleichen ist.

Auchsoeinem einegrosse Hitz im Mund deß Ma<
gens lege /darvon einer die Braun bekommen möchte/
oder im Hauptzmütt / auch andere hitzige Sckäden /
die darauß entstehen möchten/ als Entzündung der
iungen/ hitzige Schäden/durch Gallfiüß/ äusserlich
auffgescklagen/wie Pflaster / zuvor saffng gestossen /
Mit dem ersten Grad deß Stiers und Waage/ nach
dem Figuralischen Brauch / zeucht alleHitz darauß/
heilttwmw«barlich/löscht/zeltigt/ remlgldcn Gall.
fiuß hcrauß wunderbarllch / unl> der erste Grad deß
Stiers glbtihm ein anziehendes Saltz/ und der erste
GlOddcr Waage gibt ihm cm Durchtrieb/ dartmrch

innerlich
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innerlich derBrust/nockBlutgeaderteinScbadewi-
derfahr. Als so man nimbl deß edelcn Gallionkrauts
drey theil, rot Gamanderlekram zwey theil / Reinblu-
wen ein theil/das also zusammen gemackt. Derglei¬
chen auch nimb junge unzemge gemeine Disteln drey
tbe,l/Mertz Veyelinvierchell/Maßlieben zweycheil/
Mit Maybutter/oder altem Baumöl/ undwasder-
gleicl'en ist / gibt eine tressticke hohe Weichung und
Zcll,.«,ng/ und also tonnen gar vielWtlchung und
Feltlqungengemachtwerden (nachBrauch und Are
der Figuren) welche den Wurm in Fingern auffge,
schlagen tödten/wieem Pflaster mit einem Eyertlar/
das Eyertlar gehört unter dc andernGrad deß Krebs.

Und dieseSimplicia miteinander gehören imHew,
mon/ Augstmon/ und September/unter den ersten
Grad deß Scorpions.Darumb so sie in diesen Mona¬
ten colligirt werden/gegen der Nackt/im letzten Vie«
teldeß3)?onds/ so dienen sie trefflichwolin den Glte»
der»/ so umer dem Scorpion seyn/ und gehören alle
unterdenersten GraddeßScorpions. Aberm dem
Krebs/wie gesagtist/colligirt/so seynd sie garvollkom-
MeninderWeickungzuderBrust/ und worzu man
sie brauchen will, da H,M« Sckaden seyn/ auß !^le-
^M2tclc/c>lucc>, durch die Cholera/ und tönten viel
wunderbarllcker Weichung hierauß gemacht werden/
nach Art und Weiß der Figur / aberzu Träneten und
Pulvern dienen sie nickt/ danndieMaterilstgarim-
perfcA,darumb wir nickt Exempelashie setzen/ wel¬
che emieder setzen tan/ der den Brauch der Figuren

n>nß und kennet/ darumb wlrdiesen Grad jeyo
verlassen/und einem jeden dasselbe

heimstellen.

Von



uo Kräuter deß Krebs/
Von dem andern Grad deß

Krebs.

l?^t NlerdlesemGrad seynb gar viel «dler Bat,
^ ^sam und Weickungen / welche den dritten

und vierdtcn Grad vollkommlich haben/dann
«hrcsgleickenistin i'Kleßmgtc nicke/darumb

sie auck hichergesetzt seyn/sonst geboren diese 5imp!i.
c,2 alle miteinander unter den drttten Grad deßScor,
pions/unddenvierdten/so man Pulverweiß/ und im
Baden branckenwill/auckzunPfiastern durch das?.
6. und 5. nack der Figur Brauch / aber in ieib soll
mans nickt nehmen.

Hieher unter diesen Grad gehören Aspcmnispeln/
mit den Beeren sonderlich/auch das junge Aspenlaub/
ehe dann es vollkomcn w«d /auch Hagendornmispel /
auch seineBlatter/Blüe/ und allesehees reckt zeitig
wird/auck Apffelbaumcnmispeln/ die seyn wie sie wol¬
len/auch die Birnbaumenmispeln/auck weydenbäu«
meniNispeln/Fiechtenmispeln/ Hartz und Sajft was
daran ist / die Rosen / die Zapffen/ auch d«c Tan«
nenmlspeln / und alle Fisch die in Backen und fiicssen«
den Wassern gehen/auch weiß Tannenhartz/ Wald»
disteln mlt aller Substantz. Und diese ding sollen alle
colligirt werden im Flsck/ so die Sonn im Fisch ist
und der Mono im Widder / deß Morgensam Tag/
und diese Ding gesiosscn un eingebeitzt/und zu 3 Wei¬
chung beHallen / auß dem andern Grad deß Stiers/
und andern Grad der Waage/nach Brauch und Art
der Figur/ wie das dann l>cr Figuren Brauch selbst
von ihmc lernet, auß dem crstcnund andern Grad deß
Stiers und Naagc/dann es gilt gleich/ man mags
nehmen auß welchen man will.

Diß
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Diß sind gar hohe Weichungen / Als wann man

nimbt Aspenmispeln;.theil/ Judenkirschen oderAte-
ley/odcr Iudentirschensaamen i.theil/gelbEisentraut
i.theil/außderWaage.UnddieseDlNgMsamentem-
perirc/ lindei t/zeitigt/weichet und reiniget die Scha«
den bißauffden4.Grad/ lastnichts untüchtigsoder
hartes in ihnen bleiben. Man mag solchen Weichlin¬
gen zusehen/Butter/Oel/ und Schmalß was man
will/so fcrm als der Schaden solches leiden tan / dann
viel Schaden seynd/dlc fein Feiste leiden tonnen/ als
sonderlich in PKle^mÄte und laliZuinc, dan sie werden
vonStund an schmeckend/ darumb muß man ihnen
Wein und Wasser zusetzen/ oderitwasdaßdie Na<
tnr dcßSchadens erleidenmag/ und sobald ein Schad
schmeckend wird / soll man wissen / daß das Psta<
sier undArtzncy nicht gerecht/un ist etwas von derGegs
Natur dann/das «hm Schade bringt. Derhalbe wäre
vonnoche/daß man solchcWeichungcn/in einem Mist
disiillu </ oder in der Erden von einem 8olltilio in das
ander/ oder auffdic 14. Tag vor dem 5tMni« cigefttzt/
uü so lange darnach außgenomen/wie dz an einem an,
dern Ort verzcichnetist.Un dergleichcWeichunge tan
man unsäglich vielaußdieftm Grad machen/ undist
tein grösser Gcheimnuß als in diesen Mispeln und in
dcnGifftträuleru/cder dtN Dinge/so stehen unter dem

deßKrebs/dan diese Ding müssen im 8Mm« gebrent
weroe/unter der Erde mit Mist umgebe/nach der Zeit
des^ .maljun;.mal7.welchcs dz ma wil/dan diese wci«
chungc scynd so hoch/dz ihres gleiche nlt fünde tan wer,
de/siedurchtr<ngcäusserllchl)lnem/unjermalewzhart
ist in allen Glicdern/Iuncmren/es sey Stein/Beule/
Unieittgke.it/unkomenalsohoch/dz derAlchimiste ^uin-



l,2 Kräuter deß Krebs/
t, ^ilcn«2 ins Bad gehen muß/dan sie werde gekocht
durch das Himmlische Feuer/ wann die ttZrmonia
8vmp2rK>2 aller dreyer Bewegnuß mit der ^ntipu.
tKiaeinswerden/dann solche Zusammentreibunghat
Mit keinem Element zuschaffen / sondern ist ein Koch
tllenrx fnr sich selbst/und mageinjederhieraußW«.
chung machen für sich selbst/ oder durck Brauch der
Figuren/ aber die für sich selbsten gemacht werden /
seynd die höchsten / und seyn auch hoher in ibrem
Durchtrieb und Essentz, dann das allerremeste Gold/
Und seinGeist/ichgeschweige deß Silbers/ dannesist
tinDingdasbeydemacket/undihreVollkommenbcit
bringet. Darumb wir esallhie wollen lasse», beruhen
Und fott tractiren/ dann Ewer Churf. Gn. seynd der
Figuren wol bericht / und ein Exempel zeigt d,c an-
bernalle.

Von dem dritten Grad deß
Krebs-

A<^ MerdiesemGrad seynd viel zimplici2.wel>
kche feucht und kalt seyn/ und haben emen
^Durchtrieb / auch zu dem Mlltz und Meren /
auch zu der Blasendock nicht alle /dann «li,

ch< haben rein Wassersaltz in sick/damit sie durchrin¬
gender Art und Natur seynd. Als da seynd: Wasser,
graß/Fehrenbaum/Steinweiden / rot Weiden / rote
Bandweiden/Erbselensiauden/Wasserbungcn / ge¬
meiner junger Brunkreß/Steinbrechkraut/weiß und
tot/auch alle Fingerhütleintrauter.

DieseDing seynd gewaltiglick mit Saamen/Blal<
iern zu den Wundträncken/ auch Petersilgensaamen/
und was dergleichen ist / deren dann e«n grosse Anzahl
ifi/undiyrZusatzistaußt»emz.Grad deß Stlere/und

4. Gr.
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4. Grad der Waage. Diese durchmngen alle Schä¬
den am ieibe/und wo von der Gall her/ oder Cholera
die Resolution komptDann es seynd fünrefflicke stal<
cke hohe Ding/daß sie kein Sandstein nirgends im in,
be lassen / sondern durchtreiben sie alle / machens zu
Wasser / und thun alles weg ohn allen Schaden und
Nacktheil.

Und wo sich die Gallnbersich treiben wolt/unddaS
Phlegma au fflöWarauß Schäden und anders kom<
men/solöst sieeswiederauff/ löscht dieGallmitGe,
walttreibetsiewiederhindersich/ und istgar gewaltig
an Weib und Mann zu allen Versehrten Nicrenschä-
den/auch der Blaß/deß Scorpisns / deß Krebs fü»
trefflich/und wo die Schäden seyn in Phlegmatischen
Gliedern. Als nimb klein Fingerkraut mit den blau
weiften Blümlein anderthalb Handvoll/ Stempelet
linkraut auß dem Sner ein Handvoll / Scabiosen«
wnrtz oder gelb Eisenkraut auß dem z-Grad der
Waag/ein halbe Handvoll/ Wein und ÄZasser/jedeS
z.Kandel/laß halb einsieden / deß mnck einer genug-
sam.Dergleicken nehme einer auß dem Krebs Stcin-
Lveydenblatter anderthalb Handvoll / außdemStlcr
deß z.Grads Singrün oder Wintergrün/ oder Sa»
nickel/oder Siebensingerkraut/w«!ch«s ihr wolt / ein
HandvoU/Braunwurßein halbe Handvoll/ Wasser
und Wein/wle vorgesagt/oder mitBltt/wleeseinenl
gefällt/seyndgar hohe Ding / und mag außallen den
Kräutern/diejetzundverzeicknet seyn /einsgenommcn
werden/ nach Ausweisung der Figur/ zumWund»
tranck / und eins auß dem). Grad deß Stiers / oder
Iungftauen deß z.Grads/ oder auß dem 4-Grad der
Waage/ederz.GraddeßWaistrmanns/wieeselNcm
gefällt.

H Und
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Und dlß ftynd die fürnehmsien/bochwichligsien

Wundnancke / soalleWeinsielmsche/Tartarlsche/
Kalckische/undSaltzische / auch von dem gerunnen
Blut grobe Are und Materien aufflösenundbinweg
führen. Und seynd keine höhere Wundtranck als sol¬
che/dann sie löschen die Gall / machen sie rein und gut/
Miltz und Nieren seynd sie überauß nutzlich / auch der
ieber ftynd sieüberschwenckllch gesund und gut. Mai»
tan solcheTrancke zurichten/daß sie vorauß oicjeDing
trefflich und überschweluklich beschützen undbeschir-
men/auck dnrchinngen und gut mach«t / biß auffden
höchsten Grad. Als so man nimbt klein Fünstsinger-
kraut anderthalb Handvoll/Federkraut/ welches treff¬
lich zu dem Mlltz ist/ein Handvoll / auß dem 4. Grad
deß Stiers / und Crcutzwurtz oder Braunwurtz auß
dem 4>Orad der Waage anderthalbc Handvoll/ so ist
es der höchste Wundlranck/M der iebcr/Mlltz/Stär»
ckung deß Magens/ Löschung der Gallen/ und bat sei«
neHarmonia und grosse Kr äfft gegen den NlerciV
Blasen/Füssen/Hirn/ Marck/ und alle» innerlichen
Phlegmatischen Gliedern/ so unter dem Scorpiou/
Krebs und Fisch ftyn. Und solcher Tranck inmbt auch
ein ndesQuarean hinweg / auch Versiopstung deß
Mlltz/aucheinjedesTertlan'Ficber. Undsomanzu
diesem kleinen Fünfffingerkraut nehme/außder Voll»
kommenhcit der Jungfrauen nn 4. Grad Cardobe-
nedicten / und auß der Vollkommenheit deß Wasser,
mannsimz.odcr4.GradOdermenig/ odcrBitter>
süß/oder gülden icberkraut / so thut es die vorgesagte
Ding noch viel heffligcr und höher im Grad / nimbt
das quartaN'Fieber gar geschwind hin / ist einüber»
schwencklicher WunHtranckzu allen Phlegmatischen
Wunden.

Man
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Man soll auch nicht allein klein Fingerhnllcinkraul

nehmen / sondnn cunedes vorgenands/alsStein¬
brech/ Wasserbungen/groß Fingerkraut / und alles
was zuvor verzeichnet ist. >

Dieser «Krad hat drcyerley Krauter / wieallean-
dere Grad haben/die ersten seyndictzterzehlt/gehören
allein zu den Wundlrancken/aber dicicßlge folgende/
als da seyn Binßen//l!ncl,5 genannt /mit allen seinen
Gcschlechtern/asß Q,^ps2liu, un allcswashieruntcr
gehört/ auch allerley Rohr unnd Krämer <2ünn2 ge¬
nannt / Unnd was einer reinen subtilen wässerigen
Subfiantz/Naturund Art ist/der gar vlelerlcy gefun¬
den werden. Diese Dingun'' dergleichen haben ein
reines subtiles Wasser. Saltz/danm sie äusscrllch für¬
trefflich zubraucken seyn zu den jun^lnen/Nerven un
GeadV wasabgchawcn und gefault ist in den Sckade.

AuchgehörcnhicherdieKrebsangen>o selberherausi
gehen in dem Brachmonät/ so Sonn und Mondnn
Krcbsisi. Auck gehören hicher die Schneewcissen
Corallen / auch gehören hteherdic verblichenen T,ür-
ckts/lmd Span darvon / und deß Dings ein Unsage.
Anchgehörenhieherdie aller cdclstenPerlcm/leätter
je besser.

Biese Ding nnd dergleichen/ welcher dann gar viel
seynd /alsdieweißPcrleinhaut/ dlcindenMuscheln
hangt / auch das glitzend we:sse in den Muscheln und
MeerschneckenHaußlein/undwas dergleichen / ge«
hören zu dem Geader/ was abgehauen und verfaulet
ist/soll man wieder zusammen ziehen und hefften / wie
man kan/so Haffes und wachst wieder zusammen / das
Pulver darauffgestrewet / dißzeucht das Gelder mit
Gewalt wieder herfürund heft sie geschwind zusamen/
ehe die dreymal 3. l'Mbkommcn nack der Stunden zn
rechneil. H ij Auch
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Auch so seynd diese Ding von ihn«» selbst volltom-

menvonderandernunddrittenBewegnußdeßHim>
mels/darumbfieäusserlichauffdiezerrenckteGlieder
gelegt/zeuckt si< wieder ein / wie das in einem andern
Bück gezeichnet ist.

Auch ziehen sie alle Spreissen und Nägel auß dem
Geader/so sieverletzt seyn/darauffgelegt Pfiasterweiß
mit LopilasicAuch ist keine andere Artzeney als diese
inPulvernund WaffernzudenAugen / dannsierei-
nigen die Augen äusserlich und innerlich / dergleichen
nicht in re, UNI n 3NN-2 funden wird. Dann so man sie
in ihre hohe Essentz bringt / seynd sie nickt allein gut in
die Augen gethan/ sondern auch angesehen und «nge<
b<n/nehmen sie alle Gebrechen der Augen hmweg/oer-
gleichenkeinandcrsinderWeltseyntan / dann sie
thun unsägliche Ding zu den Augen / aber man muß
die erste Materia erkennen/ wie oder wann ihre Cor»
rcctionlsi auß dem;. Grad der Vollkommenheit der
Jungfrauen/und aller Grad der Waage/ und haben
mancherleyArt/wie man sie brauchen soll/aber die Es¬
sentz muß abgezogen werden / wie von dem andern
Graddeß Krebs gesagt ist/davon in emem andern Ort
gesagt istworden.

Hieher gehöret auch das alleredelste5l'mplexder
Vitriol/so in Ungerland gefunden wird/ welcher die
gar ritzgrune hat. Ihr Zusatz ist auß dem Geist deß
Sners und Waage/ seynd über alle andere Ding / so
der Nerven und Augen Natur begehrt. Und solche
Ding ftyn gar hock und fürlrefflich / so sie recht corri-
girt undbrauckt werden / zu allerley Schäden inner¬
lich und äusserlich zu gebrauchen. Als wann man den
Vitriol hat bereitet / mit ziemlichem siernigen Wein
und Regenwasser/ und sein Namr also nm denselben

»er-



deedn'ttm Grads« "7
»ergliechm/nack Brauch und Art der Figur / und di>
stilliret allein einmahl in dem M«st unter der Erden/
wie zuvor gesagt ist/so reimgc sie alle äusscrltche Sckä,
den/heilt sie von Grund helauß/ist ein unsäglich Ding.
Aber wann man diese Ding in ein Essentz bringet/mit
dem vierdten Grad deß Steinbocks/und vlereenGrad
deß Zwillings / nach Art und Brauch der Figuren/
«ufdaS9.6.;.oder6.4.2.soM«seinen jeden hintat»
lenden Siechtagen/alleHauptsckwindel/dle nicht von
heissen Nieren/oder außbrennenden Mieren kommen/
und was dergleichen isieinunjaglicheArtzney/ davon
in einem andern Bück gesagt ist/cle tt2rmc>nll5,8/m.
p2tKÜ5, sc 2Ntjp2tl,Ü5,darinn<nman die Materien
so hock bringet/daß sie alle iiberfiüssige falsche Geist an
sickziehen/undtodlen/ auch das Gehirn reinigen/ zei,
eigen und purgiren von allem Überfluß seiner Feuch¬
tigkeit.

Auch so man diese Dinge mackel mit dem unzeiti-
genweissen Eisenkraut/welchesunter das Blutgchss
ret/mitGrindkraut/oderScksltraut/odertaubeNes,
seln/nackArlund Brauch / sosiellen sieallen Scklag
^poplcxizm,auch I^eckarziim. und was dergleichen
ist-Sie können auch andere grössere Ding / die allhie
nicht zu sagen seyn. DieseDingseynd auch fürtreff-
lick zu den einnehmenden Pulvern / durch 6.4.2. und
was dergleichenist.

Der dritte Theildeß Grads/und das letzte / seynd
solche Ding/welche deß Gewässerszu viel haben/ wel¬
ches der Geist noch ««verzehrt hat/aber doch auffseine
Weise und Manier gebracht. Diß seynd allein ls-
sckendeDmge/ aber allein comgirt vorgenommen/
durch der Figur Art und Brauch/sie seynd durchlrin,
gend zu den Nieren/ und funrefflichauch andere Glie-

H iij der



u3 Krauter deß Krebs/
der so unter dem Krebs ihre Nahrunghaben/unbje
wmer hinab/je besser. Als wann einer Blut auß den
Neren gebe mit dem Harn/ derselbe trincke Wasser
mit Porßschcllcn/mit welssem Samuckel und Stem«
bock^blm so löscht es ihn gar geschwind und gewiß.

Unter diesen Grad gehören ^urtul2c2,Poltzsckellen
genannt/5cäum mmu5,Maurpfcffergenannt/ Ra-
punß mit allen seinen Ge<chlechle.'n/auch das Schnee«
weisse feiste Hcrtzkraut / auch düs Kram (.>2l1'ulage<
nannt, und wasdergleichenist/der doch gar viel seyn/
werden alle bieder gcselzl/darumb daß ibr Geist so geng
uno durchtringend ist zu den Rauckadern, a,lch zu den
Mieren/ und dergleichenviel. Und »st ein unsäglich
Dmg diese Krauler fiir den Durst / so man dieser
Kräuter nimbt drey theil/^uiltenblatter^.tbeil/iin«
denblüe oder wild Salbeyblne i. theil / gesotten in
Wasser4.the<l/unndelntbeilE»sig/ daslöschetden
itlb geschwind in grosser unbilllcher Oiß.

Somandiesc Dingim;. Grad zu Pulvern brau^
chcn wolt in die Schaden/so mus man sie collrgiren/
gegen der Naä't/wie zuvorgesagt /wann die Sonne
auß dem Krebs geberumb St Jacobs Tag / so die
Sonne im iöweu ist/ unnd der Mond md^rIung«
frawen / so mag mansie allesampt zu den Fisteln unnd
alten Phlegmatischen Schäden brauchen. Und also

colllgnt/gehören sie nicht mehr unter den Krebs/
sondern unter den dritten Grad

Scorpions.

Von



des vierdlen Grads. ,19
Von dem vierdten Grad deß

Krebs.

A^ Nter dksen Grad geboren die Ding/welcke
^^H invollkommencm Geist seyn / und die Malert

ihm gar chnlich unnd gleich gemacht / welche
doch »Mb ihrer Frische willen / und Newrun,

gen dieVollkommenheit nicht recht angenommen hat/
darumbso bald ihre Feuchtigkeit genommcnwird/so
nimbt die Malcri mit ihrem G<lst alle widerwcrtige
Feuchte und Geist seinerNamr undArt wieder an sich/
an statt «hrer abgenommenen Feuchti.ikelt/dlese! 5i!i,»
flicm ftynd auch dreyerley / welche fünrcfflich gepul<
verl / alle übrige Feuchtigkeit in den Schaden an sich

Hieher gehören unter den ersten theil Krcbskraut
mit den gelben Blumen/Bachkrebs jealtcrjebcsser/
lebendig zu Pulver gebrandt / großundklcin H >uß,
wurtz, mit Blüet und allem/die Rohrwurß / alle Mu<
schelcu / Schalen von den Austerlein und Schnecken/
sie seyn wie siewöllen/auck Fröschleich/spelmaKANÄ-
rum genannt / auch die Frösche zu Pulver gebrandt.
Diese Ding und dergleichen was hiehcr gehört / mag
man corrigiren unnd zusetzen auß dem 4. Grad der
Iungfrawen und Wassermanns/ welche dann gewal¬
tige Pulver darzu geben in die Schäden.

Hieher gehöret auch der Ratzenkönig / uundwas
der Art ist / auch gehöre»: hicbcr die Hasenspnmge/
und alles was an dem Hasen / alsH.uit und Haar zu
Pulver gebrennt/ nach Brauch und Art der Fjgue
zugesetzt und corrigirt / sie thuts auch von sich selbst/
wie das an allen Tripllcitätcu gcschicht. B>md

H iiij dar«



«« Kläuttl des Krebs
darauß mag man nach Brauch der Figuren und Are/
Pulver un Pflaster machen in alten undneuen Scha^
den.Als zu dem Krebspulver drey Theil/ Schleenhe-
ctenwurtz zween Theil/Guldenguntzel ein Theil / l»nd
dergleichen alle andere / die hierinnen verzeichnet seyn/
dan die Guldenguntzel steht in dem 4-Grad deß Was¬
sermanns. Schleenheckenwurtzrinden stehet im 4.
Grad derIungfrauen. Also mag man sie durchauß
gradiren und machen wie man wil/dlenen zu allen Fl/
sieln und Phlegmatischen Schaden.

Vom andern Theil der 5implicia
m diesem Grad.

Je andern im 4.Grad desKr<bs/tonntn zu
^Träncken gebraucht werden/ zu alten und

?slitt,en Schäden. Unter dieses Theil gehören
K"ßenschwantzkraut/Rorwurtz / Gnaphallttlkraul,
wmtz/Bintzenwurtz/Glaßtrant/Peonientraut/dieses
seynd gewaltige Wundlrancke zu denPhlegmatischen
Schaden/ welche innerlich von Grund herauß treiben
und hellen / und soll genommen werden deß Katzen»
schwantzkraue drey Theil / wilde Bewnieaauß dem
vierten Grad deß Stiers zwey Theil/rotHünerdarm
«uß dem vierdten Grad der Waage ein Theil.Zu dem
Vlohrtraut soll genommen werden groß oder klein
Mäußörlein/auß dem vierten Grad deß Stiers/und
außdem vierdten Grad der Waage / Alysscnkraut
ein Theil nach Brauch und Art der Figur. Zu dem
GnapbalienkrautWurtz soll genommen werden drey
Theil auß deM4'Graddeß Stiers/Grindkraut oder
Fcderkraut zwey Theil/auß dem 4. Grad der Waag/
Braunwurtz undKraut ein Theil.Zu dem Glaßkraut
soll j'Theilgenommen werden/ auß dem 4. Grad

deß



des dritten Grads. «l
deß Stiers/ TnaMrancktram / oder Quittenblätte»
undBlüe^.cheil/außdem 4»Grad der Waage/wild
Scablosen ein theil. ZudemPeonienKramunnd
Wurtz z.theil/außdem 4.GraddeßKrebs>dazunimb
groß Schöltraut/oder rothe taube Nesseln auß dew4.
Grad deß Stiers/z.cheil / Feigwartzenkraut / clieli-
^«nia minorgenannt/außdem4. Grad der Waage
eintheil. DieseTränctseynd trefflich und gar hock/
daß man ihres Gleichen nicht sindet in solchen alten
und newen Schäden.

Vom dritten Theildiß Grads.
Jeher gehören SckolblumenWurtz/Weiß/

i Geel / Rolb/si« seyn wie sie wollen / Türctis-
stein/Krebsaugenstein Alraupenbeilt/ Foren,

bein/dieihm am Maul stehn/ und was dergleichen ist.
Diese Ding haben eine merctliche Krafft zu demGe-
äder und den Augen/wie vor gesagt ist im z.Grad.Aber
diese DingsounterdemKrebsstehn,im;.und4. Gr.
an dem Tag wenn die Sonne in den iöwen tritt / und
ein Tag zween oder drey darnach / so die Sonne im
Nldergang ist/ so seynd sie am allerkräfftigsten / wie
zuvor auch ist davon geredt worden.Und so ditse Ding
darinnen colligirtwerden/sohabensiesolcheKraftund
Arch zu den Nerven / daß sie allein angeschen / den
Krampffunnd alles was vom falschen Geist kompt/
hinweg nehmen.

Alswan einer den VchwindellM von einer Gall-
feuchtigkeitimGehirn/ undfiehel allein den Türckis
und Krebsaugenstein an/welcheauffdieZeitcolligirt
seyn / so vergeht es ihm / und wird darvon erlöst / dann
diese Krafft ist ihre l-Ial-monia, auch dieN/msl,«.

H V Mlt



12.2. Krautes deß Krebs.
mit den geelen rocken weiss«, Blume,»/ auffdicse Zeit
collicnrt/und im Schatten gcdörtt gegenMitternacht/
daß sie iufft haben/ und so einen derKrampff oder
Schwindelankäme/sobenckc ers alleiuanBcttstol«
len/odcr an die Wand/so hllfft es chn in einemAugcn-
blick/dann leine ^2!-mc»ni2 ist groß/dann es allein im
Wasser wachset/unddie andere Bewegung deß Mo,
natsregirs/ darumbdic Bewegung des iufftSkeinen
Zugangzuihmhat.

Dergleichen seynd alle 5Imp!icl2, so unter dem
Wasscr wachsen/und eine gelinge weisseWurtzhabeni
als?>!lx 3lliiiIlM2r2äice:n2^uiz crcscen8, öcc.

Hieher geHort auch das hochlöbliche Kraul QnZ-
psalium^ld^raäice. Es gehören gar viel limplicia
hiebtr/welckejetztauch nichtzu erzehlen seyn/sondern
indem Buchcicl^Älmoni)«, 8/mf>2tl,ij5, si ^l'lü»

Iv!2när2Anr2lM gleich solche t^2rmon!2m,delglei<
chen allck I^2pe!ll,z,Uv»invels2, unnd was die grosse
Giffl seyn auf Erden/Haben alle solche geheime Wür-
ckungen/davon nicht zu reden ist. Und dieser Krauter
seyndetlichbundert/undunter 400. nichl/dochemje«
desln feiner Triplicuat/dann das eine treibt / zuden
Nerven und Geader/ «lß diese so unter dem ^ncrc»
siehn.Etllchezu dem Blut und seinem Geader/ so un>
«r deß BlulsTriplicität stehen /deren dann eine gro-
seAnzabllst. Etliche allem zu der Gallilndicbcr/wcl-
cherauck eine gute Anzahl ist. Etlichezu dem Herren

und Arterien/welcheranchgar viel seynAlsoviel
von diesen zim^Iiciliuz, so unter dem vicrd-

ttn Grad deß Krebs sie.
hen/lc.

Von



deß Ersten Grads/ n;

Von dem andern Zeichen?K1c>
Zlnaris, als ncmbllch dem

lScorpion.

, Iesc Kräuter und Simplic/a/so unter dem
^Scorpwnstyn/ werden hieher gesetzt/ dar-
. um/daß alle ihre Krauter/Bäum u il Stau,

den / auch Metall vollkommen seyn ihrem Geist und
Materi/und darnach ein jedes vollkommen ist/wie zu¬
vor gesagt istvon den geistlickm Krautern / wnd ein
jedes gesetzt / darnach seme Malen vollkommen,st.
Unnd diese Krauter werden gebraucht in den ersten
zweyen Graden zu den einnehmenden Pulvern / wie
durchauß in allen Triplicitäten gesagt ist/und der dritt
und vierdleOrad seiner Vollkommenheit der Matcri
«nd Geists / darumb sie zu den Pulvern genommen
lverdcn/welcke man in die Schäden zettelt.

Von dem ersten Grad deß
Scolpions.

Jeher gehören die Krämer/soeine vollkommene
^Maten haben mit ihrem Geist wol porcm/seynd
^auch dreyerley. Zu dem Ersten theil gehören die

man pulvern mag in die Schäden/ als da seyn Ha¬
gendorn/Mehlbaum / und was dergleichentst / welche
Stauden und Baum ihren Geistnicht mehr haben/
daß sie vermöchten eine Harmonische Würckung zu
haben/aber ein 8^mp2ttli2m habensiezu dcnGlicdcrn/
welche voller Adern seyn/und unter dem Scorpion/ih«
rer wurtz Rinden gepulvert/und darein gezettelt.

Hieher



N4 Kräutttd« Scotpions
Hieher gehören andereBäum/Stauden und viel

Krämer. Man mag sie aber mit diesen colligiren / die
solcher SubstaNtz/Namr und Art seyn.

Hieher gehören auch alle Krämer/ so unter dem l.
Grad deß Krebs stehen/ so sie nach dem Brachmonat
colligirt werden/biß auffden Oktober.

Das ander theil dieser Krauter dienet zum Pulver
einzunehmen/ auckzun Träncken / aber es ist nicht
fräfftig gnug zun Wundlrancken/aber zu innerliche»
töschungtnmagman«sbraucken/AlsdaseynS«ieff-
mütterleintraut/ Blüet und Wurtz/also auch Peter-
silgen/undall seine Geschleckter/und was dergleichen
.'st-Ihre Triplicität ist auß dem ersten Grad der Jung«
ftawen / und auß dem ersten Grad deß Wassermans.
Als wann man nimbt Stieffmütterleinblumen s.th.
groß Klettenwurtzoder Sannickel 4.lheil/ iindenblü«
«außdemi. Grad veßWassermannsH. theil / isiein
tösilich Pulver einzunehmen für die Dü«e von einer
Gallsuckt/die auffdie iungen Mtt.

Auch mag man andere Krauler darzlmehmen / als
auß dem Stier Eisentraul/und außHem Waserman
Odermenig/ und so einer diß Pulvers nimbt Abends
und Morgens/ und in der Speißmil Stieffmütter-
leintraut Waffer/oder inweissemBter/oderin Sca<
biosenwasser / so heplets ihm ohn allen Zweiffel die
dürre Kranckheit / so von einer Geelsucht oder Gall-
suckt kompt. Kleiner Modelger - Rraut mag man

brauchen in die Wunden mit dem 4. Grad der
Iungsrawen/ und vierdlen deß

Wassermanns.

Von



des andem Grads. «5
Von dem andern Grad des

Scorpions.

N^ N«r diesm Grad gehören / weisst Mohren/
A^^gelbeRüben/Aschenbäumenholtz/sounterder
^«^^ Erden stehet/ Hol<zapsselbaum / Pflaumen-

hollz/auch süsserKirschenholtz/sawer und süße Aepffel/
rothe Schnecken/Austerlein/Muscheln / und was der¬
gleichen ist auch alleihre Blumen und Blätter/allein
der Aschenbaum auss der Erden/ Stammund Blät¬
ter geHort an einen andern Ort/wie dann Verzeichn«
ist. Diese Ding alle mit einander haben einen kleinen
Brauch in der Artzney / dann die Signatur isivon
Niemand nie erfahren worden / daßman solche Ding
hat Zccommoclirn mögen/oderin ein Werck bringen/
haben dreyerleyArt/qualilät/und substantz/ und soll
ihnen gleich zugesetzt werden auß dem 2. Grad der
Iungfrawen/und ;.Grad/also auch im «.und z.Grad
deß Wassermanns/daß ihre Correcnon zun Badern
und Pulvern lst. Zu dem Pulver in die Schaden die¬
nen Austerlein/Muscheln/Schncckenmusckeln / unnd
die kleinen Muscheln auß demSee/undwasderglei.
chen ist. Denen soll man zusetzen auß dem;. Grad der
Iungfran>n und ILassermanns/zu Pulver inSchä,
den/dann «njuncnmen dienen sie nicht viel.

Weiffe Mohren/gelbe Rüben/röche Schnecken/
Holtzapffel/Pflaumen/jaur uno süsseApffel / diese die¬
nen allein zu der Welcdung und Zeitigung der Schä«
den. Idr Zusatz wird genommen auß dem l. und«.
Grad deß Scicrs.

Pfiaummholtz/ Apffclbaumenholtz/süßKirscken-
holy/unddergleichen/m«tihren Rinden/ Blättern/
und Blülen/ nehmen ihren Zusatz auß dem». Grad

der



n6 Kräuter deß Stotpions
dir Iungftawcn und Wassermanns/und werden al¬
lein zun Badern und außziehen gemacht.

Von dem dritten Grad deß
Scorpions.

A^ Ncer diesen Grad gehör« das edle Seiffen-
genannt / welches ein

^V^gar übertreffllches Wllnokraut ist / und so
zäck / daß kein Mann von einander relssen kan den
Stengel so er zeitig tst.Es ist ein überauß hock fürneh«
wes Wundkraut / sein Bium lsi so gelb als.ein Unge-
nsck Gold seyn mag/und sibet mit Blumen / Kraut
und Stengel/ dem Hunds Camillcukram <^c>tulcl
fcrriäa genanntgKlck/allem daß des dkrl'santkcm!
Blümleln gar goldgelb seynd / mit einem Glantz / und
hat ein gar klemes Geschmäcklm/aber treffllck lieblich/
auffdemGaw MaintzundCreutzenach / machen die
Weiber ihre Bmsiarck daiauß.Ist ein solches Tdcles
Wundkrallt/inPülvenl/Bädern/undBahungen/un
Waschwassern /daß es seines gleichen nicht viel hat/
Sein Zusatz ist auß dem z. Grad der Iungfrawen
und Wasscrmans/als Osterlucey in der Iungfrancn/
Künlgnndlskraut im z. Grad deß Wassermanns/
nach Art der Figur.

Dergleichen ist auch das sehr edele Kraut pAi-tKc-
niQn , welches den edlen Camilten gar gleich siehet/
schmacket gar hart und liebllch/blüet hlnauß im Scor-
pton und im Krebs / darinnen Fe auch colligln sollen
werden / aber zum Tranck sollen sie nichts / man ziehe
ihnen dann ihr plile^ma ab / wie im i. Grad deß
Krebs gesagt lst.Ihr L,lscntx abgezogen/ wie gesagt ist
lm z.Grad deß Rrcbs/isi ihres gleichen nie alte Scha¬
den und Wunden zuheplcn.



deß drillen Grads. ^7
^»cnaHabern genannt mit aller Subsiantz/gehört

auch hicl,er/hat eine hohe Natur/ist dem Ststnbaum-
kraut in allem gleich in der Löschung/muß im Krebs
colligirt werden/gleichwie die andern/ so bald er blü«/
so thut er gleich solche Wirckung / wie von dem andern
zweyen gesagt «st / echcr man muß ihm auch seinen
Schleim nehmen/ istein trefflich D>ng zu Schaden
und Mnnden / und so man Haberkcrn nnnbtso rohe/
macht Pflaster darauß/außdem Z.Grad dcrIung-
ftawcn oder Stiers / und auß dein z.Grad deß Wa<«
ftrmanns/ln Pulvern und Psiastcrn/Heiil alle Scha<
den so im Krebs oder Scorpion stchen/löschtt/wcichct/
und zclligcl grausam in solchen Schäden / ist besser
dann alle Arabische Apoteck/unndderHaberkernalsc»
rohcgesscn Ho. Körner/ stell« den Sod von Grund
auß/weichcr anders nichts ist/dann ein Brand in dem
Magenmunde/c»rilicn!mNom2cIi:genannl/wclchcr
unter dem Krcbsist/ daraußman seine grosse Ftraffee
erfahren muß. Anck so löschet der Habcrukern mit
seinem gebürlichcnZusatz, wie gesagt ist/ alleScha-
den/zeitlget sie/und purgiret sie / so in den Scorpion
seyn/ umb die Scham herumb /auch an den Brüsten/
so weit der Krebs regirt/und an den Füssen/ so weil der
Fisch regirl.

Hlelier gehören auch Saurachbäum Vcrberi«
<lomclt:cZ genannt / mit aller seiner SubstlMß / auch
ErbselenStauden/LclKci-i5 l^lvcNriz, auch Buchst«
bäum /welcher sonst wol stehen möc5tbcy Christwurtz/
aber seines Geschmacks halben «st es Hieher gesetzt.

Hicher gehört auch das Roß / davon der Honig
kompt/auch von den wilden Wespen / und den grossen
'ßürmlsscn Roß / welche überschwencklich gut zu die,
sen Schäden seyn/5eni!l Weillund Wasser gesotten/

m>d



,;8l KläuerdesScorpions
undauffdie Schäden geschlagen/ odermit Pflastern/
wie zuvor gesagt ist/legen sie alle Geschwulst der Schä¬
den / z>eken alle Boßheit herauß / lassen mchts durch¬
aus stecken/ dann welches den Schäden nicht zu wider
ist/unddergleichenwunderbarlick Dingthun sie.Aber
außdemBuchßbaum/ Erbselenbaum / und was der¬
gleichen'st/mag man Oehl/Pulver, oderAschenma-
chen/was man haben wil.

Hieher gehören auch alle die Ding / so lm andern
Graddeß Rrebs verzeichnet seyn / alß da ist Espen-
Mispel/ Hagendorn Mispel/ Birnbaum > Mispel/
AvffelbaumM'spel/Weyden Mispel/ Fiechtcn Mis¬
pel/Tannen Mspel/ Weiß Tannen/ Walddisieln/
diese Ding gehören alle zudem;. Grad /aber zuPul¬
vern indi« Sckaden/als in diesemGrad sollen sie colli-
«irtwerden/sodie Sonn imKrebsgehet im Brach¬
monat/es seyd« Monat wie er wssse. Unßchr Zusatz
sollseynauß dem dmlen Grad d«Iunzfta«en und
Wassermanns.

Vom vierdten Grad deß
Skorpions.

^Nter diesen Grad gehören Mercurialisch-
^kraut/oder Bingelkraut/ ^triplcx platcnl,«,

«^ UNdalle^triplicesspecieziRohtmalten/Mist-
malten/ Weißmalten/ Melaurn/Kibez, auch Erd-
wespen Roß/uud alle Kräuter die feucht und kalt /und
«mersehrheylsamcnNatur undA«/ gehören in diese
zween Grad.

Diese zimpliciaalle tonnen in Pulvern gebraucht
werdenindie Schäden/ oder mit Weichungen oder
pflastern/ wie man es haben will. Als wann man

nimbt



desvittdlen Grads. l^
nimbtMercurialischtraut;. Handvoll/Schlangen«
traut oder klein Tausendgüldenkraut z. Handvoll/
welchesmanwill aus dem 4. Grad der Jungfrauen/
Eibisch oder Papeln/ oder Haselnußlaub ein Hand«
voll/ Wein und Wasser/ laß es gar wol sieden/wasch
die Schaden mit Gewalt mit diesem Wasser/ unnd
darnach dirKräuteroarin geschlagen täglich 2. oder
z.mal / es reiniget/weichet/jcitlgel und hellet Fisteln
und allerley Schäden/so uncerdem Krebs/ Scorpi,
on/ Wassermann unnd Fischen seyn/ ist ein trefflich
Ding/ weichet/zeitiget/ reiniget / wirfst das unsaubere
von dem saubern hinweg / also rein und artig / daß
mans nicht verbessern köntt/ vurgirt die Schäden von
Grund aus/ zeucht Fleisch mit Gewalt/ thut alle
Ding wie im z-Grad stehet/ begehren ihren Zusatz
ausdeM4.GradderIungsrauenundWassermans.
Hieher kommen auch die Zcitloscnblumcn mit der
WuryimScorpion colli^i«/ so bald die Sonne in
Scorpion gehet/der Mon sey alt oder neu/ unnd das
dergleichen ist/TubNantx halber. Saffranblü« ist
trefflich hieher/ colli^irt/ so die Sonne in die Waage
gehet. Hiervon warevtelzureden/alier es gehört in
das Buch derSigncuur/ darumb »chs hie unterwegen
lasse.

Vom Zeichen der Fische.
Je Krauter so Kie sieben/ haben gar keinen u«
brigenGclst mehr/ dochelllckeweniqcrdan

»Ldieandern/ lmd ie höber sietm Grad stehen/
je weniger sie Gelsishaben und je mehr Mater,/dar-
umb sie hieber gesetzt werden. Und der erst, und ander
Grad mögen gebraucht werden zu Bädern / zu den
Schäden/darinnen übrige Kälte,st/daß einer ersteh-

I ren



IZ« Kräuter des Fische/
renware/ unnd darvon ein alterund neuer Schaden
käme. Die andern zween/als der z.und^,. Grad des
Flschs/seynd nicht zugebrauchen/ man corri^ire sie
dann durch Wasser und Essig/nach Brauch und Art/
wie im Buch ^e (^rl-cötiunikux gelehrt wird.

Von dem ersten Grad der
Flsch.

^N diesem Grad scynd blau Kornblumen/ cal-
l t2 genannt/ Psirsingfieisch/Dauran<zen/ Car<
!doschocken/iinsen/I1?ccrlinsen/BersichFisch.

Diese Ding haben Geists Mangel im ersten Grad/
darumb sie hoher gesetzt seyn/ taugen nicht in ieib/
sondern allein äusserlich zuKülungcn/ sonst so man
diese Ding ausbrmnt einmal zwey oderdrcy/ so abfter<
gircnsiehejftig/ «».ich«,,, cineglatteHaul/ auch blau
Kornblllmenwasscr/^insenwasser/ macht glattmmo
weisst Zäbne/unndsomansie imBrackmonat calli-
ßirt/ da Sonn und Mond im Krebs >st/ so weichen sie
liefftig / unnd löschen den Brand äusserlich in den
Schäden / unnd wo einem ein solche Rothe auff-
führe/ so mag man die iinsen/Cardoschocken/und was
dergleichen «st / ibre Wasser nehmen / Tücher
datinnen netzen/undauffdieRötbeschlagcn/eslöscht
gewaltig. Hieher gehöret auchBersich/Gräd und
Bein / klein gerieben / unnd ein kleines subtiles
Pulver daraus gemacht/ mit Kornblumcnwasser / o,
derlammet Reinblumcnwasser/8tXctl2l(^itrm2 ge<
namn/vermlscht/dieZähnedamitgcrieben/macht sie
schön unnd weiß/ unnd thut den Wehetagen hinweg/
und dergleichen seltzamerley. Davon allhic gnug-
sam gesagt.

Von



des andem Grads. izl
Von dem andern Grad der

Fisch.
Nter diesem Grad ist der Buchcnbaum/ der

^Barben Flschben,/ die Gräd vom Ahl/ unnd
derAhlselbst/breitegrosseRüben/KabbiMl/

spitz Rüben/Mamortica. Diese Dlng seyndallezur
Löschung zu den Füssen/ so sie einem geschwollen wä<
ren/aber sie haben feinen Geistnickt/ darumb muß
man ihnen zusetzen aus dem dritten Grad des Stiers/
GHnßkraut und aus dem andern Grad des Zwillings
Farrenkraul/nach Brauch und Art der Figur. Man
möcht es auch ausdem andern Grad desStetnbocks
nehmen/wiedasselbigeeinem gefällig wäre/unnd das¬
selbe brauchen zu den Fußbädern/etwas von gallsiich-
tigerglffttgerGeschwulst/ etwas auszuziehen/ dann
sie scynd solcher Natur und Art/ daß sie solche gijftige
Gelstan sich nehmen/und herausziehen.

Auch mag man Flschfleisch oder Rüben braten /
mit elnem Zusatz der Erdfirschen/ oder schwartzen
Brombeer/ oder Faulbaumbeer / aus dem andern
Grad des Stembocks/und junger Hundsbruntz/ o>
der Erdzwibel/aus dem andern Grad des Zwillings /
undalloourcheinandervermischt/ und auffdieBeu«
lcngeschlagen/ sozeucktesheraus/ unnddergleichen
vielerlei)/ :c. Der Kürbis gehört auch hichcr/den mag
man auch also bereiten.

Von dem dritten Grad der
Fisch.

Jeher gehören Magsamen PZoavcr genannt/
^rotbe Kornblumen/?2p2vcr eri-2tisum g<»
' nant/weiß Kornblumen/ >i^cIlH,Coriander.

3 «j ' Dies«



»3 l. Kräuter der Fisch des 4. Grade.
Diese Ding allesambt haben eine übrige Ratte in sich/
darumb fie zu coiriziren seyn aus demdrittenGrad
des Zwillings,/ und müssen allein äusserlich gebraucht
werden/im ieib seyn sieGifft/dan sie haben einen katten
Crdschwefel in sich/ unnd so derselbigeineinenMen,
schen tombt / so wird der lebendig/ fleucht übersich/
machtdasBlm grob/dieArterien unrein/ unnd das
Gehirn schwer/drumb ichs keinem rathen wolle / daß
erseinnehme/ eshättc dann seine rechte corrcötion,
und fehlen gar weit die da meynen durch Zucker wollen
sieihn coll-jßiren / wie in der Apotheckder Brauch ist/
sondern er muß zuvor mit Esslg und frischem Brunn»
Wasser durchaus abgezogen werden/wie das an seinem
Ort gelernet ist. Also mag man es co> ri^ircn/ äusser,
lich und innerlich brauchen/ ohne allen Schaden / mit
seinem Zusatz.

Von dem vierdtcn Grad der
Flsch

lNter diesem Grad seynd1orpc6«I der Fisch/
z5clz,cnt«,llv« mvcck, 5«l«rum aldum,
^weisser Nachlsckatten/auch Pilsensamen/Ey-

senhütlein/?2p2vercalnlnum, WülrlchoderSchir-
llng/CicutÄcli^wildeMören/dleseTingalleseynd
Gisst/Haben cinenwässcrigenErdschwefelinfich/wel,
che eine grosse übelfiüssigeKaltebringl. Ihrec°r-

rcKion ,st drey theil ftisch Wasser/ zwey theil
Wcmessig/ ein theil sirniger Wein/

ber nicht starck
ist.

Schlüs-
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